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Hünefeld war geſtern in Halle
Beſuch auf dem Flugplatz Nietleben
Als Gaſt des Korps im Fliegerring Palaio-Marcomania Taufe eines

gelflugzeuges
Halle, 29. Juli.

Auf eine Woche voll Sonnenſchein und beinahe tropiſcher Hitze
iſt ein trüber Sonntag gefolgt. Es lockt niemanden hinaus, zu
mal nicht am frühen Morgen. Mit Regen iſt jederzeit zu rechnen.Um ſo verwunderlicher ſcheint es, daß ſchon am Vormittag auf

dem Flugplatz Nietleben reger Betrieb iſt. Vor der Halle
ſteht der Doppeldecker des Flugtechniſchen Vereins und,
wohlausgerichtet mit ihm in Front, drei Segelflugzeuge, darunter
das frühere „Gretchen“, das ſich jetzt ſtolz „Hallorenſtadt“
nennen darf. Jm Hintergrunde übt eine Gruppe von Schülern
das Segelfliegen an Hand von kleinen, aber ſehr ſtabil gebauten
Rodellen; eins davon iſt ſogar als Raketenflugzeug kon
ſtruiert, ein Beweis dafür, wie ſchnell neue Jdeen ſich auswirken
und durchſetzen.

An jeder einzelnen Maſchine ſteht ein freundlicher Herr,
der ſachverſtändig zu Fragen antwortet, die die Gäſte an ihn
richten. Und dieſe Gäſte haben ein beſonderes JIntereſſe; denn
um überwiegenden Teile ſind ſie Mitglieder des in Halle an

Corps PalaioMarcomania
das ſeinerſeits dem akademiſchen Fliegerring zugehört und das

te ſein Stiftungsfeſt feiert. die roten Mützen
ten auf dem grünen Feld wie ſchöne Mohnblumen,

und die hellen Kleider der Damen, die natürlich nicht fehlen
dürfen, weil ſie doch auch „nach Höherem ſtreben“ wie ihre
Brüder, Bräutigame, Vettern, Gatten oder Väter, vervollſtändigen
den Eindruck einer bunten Frühlingswieſe, den man wohl aus
luftiger Höhe, vom Flugzeug aus, haben kann. Alſo: es gibt viel
Intereſſenten, ſolche, die von bloßer Neugierde geplagt ſind, und
ſolche, die ernſtliches Lernen und Erkennenwollen zum Fragen
treibt. Herr Hohmann, der Vorſitzende des Flugtechniſchen
Lereins, und ſeine Helfer werden nicht müde, theoretiſchen und
praktiſchen Unterricht zu erteilen.

Die Maſchinen ſtehen ſtartbereit. Das Wetter iſt freilich kein
erdentliches Flugwetter; graue Wolken Seßen in geringer Höhe
über das Feld, und die Flieger ſagen, es ſei etwas arg böig da
oben. Trotzdem macht die Jugend fleißig weitere Startverſuche,
und ſchließlich werden auch die Segelflugzeuge losgedreht. Jn
eleganter Kurve erhebt ſich der mächtige Vogel vom Boden; doches hl an einer günſtigen Bodenerhebung zum Starten, und ſo

mmt man keinen tragfähigen Aufwind unter die Schwingen.
Nach dem ſchönen Anlauf ſenkt ſich das Fahrzeug und hüpft nur
mehr mit Schwung meterweit über den Boden.

Nur gang wenigen war es geſtern ſchon bekannt, und auch
heute morgen erfuhren es nicht mehr viele:

Freiherr von Hünefeld kommt nach Halle!
Zunächſt glaubt man nicht ſo recht daran; als aber dann gegen

W Uhr eine ſchöne Buick-Limouſine losfährt und als Fahrtziel
Nſſau angegeben wird, ſchwinden die letzten Zweifel. Und um
5 Uhr nachmittags iſt er da, begeiſtert begrüßt von der Menge,
die das Aulo umdrängt. Trotz wochenlanger Anſtrengung ſieht der
Baron friſch aus, ſteigt mit elaſtiſchem Schritt aus dem Wagen.

anz die Geſtalt, die wir von den Bildern her kennen, nicht über-
mäßig groß, aber feſt und zähe. Der ſchmale Mund, die ſcharf
gſchnittene große Naſe und die blitzenden Augen, das eine durch
das Einglas verſchärft, machen an die Energie und den Todes
mut glauben, um deſſenkwillen man ihn (und ſeine Kameraden)
jeßt rühmt. PalaioMarcomania umdrängt am eifrigſten den be
rühmten Baron, und er ſchüttelt jedem herzlich die Hand. Und
Palgio-Marcomanig iſt beſonders ſtolz heute; denn der
Lefeierte trägt Mütze und Band des Korps. Aus dem großen
Hzeanflieger, den man nur im blauen Anzug und mit der See-
wmannsmütze kennt, iſt auf einmal ein ſchmucker
tudent geworden, der es gewiß im Kampfe um die

Weiſterſchaft im Fechten und auch im Kampf um die ſchönſten
nen der Alma mater mit jedem Kommilitonen aufnehmen

in (ob es mit dem Trinkkomment ebenſo ſteht, kann man nach
rn Aufenthalt im Lande der Prohibition nicht mit Sicherheit

agen).

Nach kurzer Begrüßung durch den Vorſitzenden der Altherren
haft, A. H. Hünicke, vor der Halle geht es ins Kaſino. Alles
räugt mit Ungeſtüm nach, und nun gibt es doch noch den Auf
auf, den Hünefeld vermieden wiſſen wollte, als er den Ueber
nger der Einladung in Deſſau bat, ſein Kommen nur einem
deinen Kreiſe mitzuteilen, und von allen offiziellen Veran
Jaltungen Abſtand zu nehmen. Aber berühmte Leute haben Ver
ger und Verehrerinnen, und die wollen dem Gegenſtand ihrer
Ktäume wenigſtens dann nahekommen, wenn er, wie hier, un-

vermutet in ihrem Geſichtskreiſe auftaucht. Kaum daß ſich Hüne-
feld niedergelaſſen hat, will alle Welt zu ihm, jeder möchte ihn
ſehen, möchte ihm die Hand drücken, oder was das
Wichtigſte zu ſein ſcheint

ein Kutogramm von ihm
haben. Reſigniert lächelnd, macht ſich der Baron ans Werk, keinen
weiſt er zurück und entgegnet denen, die, auf ſeine Schonung be

dacht, die Autogrammjäger abwehren, nur: „Es geht ſchon;
das iſt doch ſelbſtverſtändlichl!“

Zwiſchendurch gelingt es, eine Frage zu ſtellen. Manchmal
beginnt er auch von ſich aus einen, wenn natürlich auch nur
kurzen Dialog. Der Beſuch in Deſſau hat die Erinnerungen an
den Start im vorigen Jahre wieder heraufbeſchworen. Das war
damals eine prüfungsreiche Zeit des Wartens, und des Sich-
geduldenmüſſens, ehe der Startbeſchluß zur Tatſache wurde.
Mit Vergnügen erzäblt er, wie die amerikaniſchen Journaliſten
Tag und Nacht auf der Lauer gelegen haben, immer in der Furcht,
der Start könne ohne ihr Beiſein erfolgen. „Sie hatten
Angſt, wir könnten auskneifen, und wirſchliefen in Ruh' und Frieden!“ Der Entſchluß zur
Rückkehr vom erſten Ueberfahrt-Verſuch war ſehr bitter; um ſo
ſchöner iſt jetzt das Gefühl der glücklich vollbrachten Tat. „Alſo
muß doch der Moment der Landung auf Greenly Jsland
beſonders ſchön geweſen ſein?“ „Nein, dieſer Augenblick nicht.
Wir waren alle drei abgeſpannt, ſo furchtbar müde, daß uns
die Größe des Zugenblicks gar nicht recht zum
Bewußtſein kCen. Außerdem war ich völlig durchfroren, da
ich die letzten ſechs Stunden der Fahrt ohne Mantel zurückgelegt
hatte. Erſt als wir ein paar Stunden geſchlafen hatten, kam die
große Freude zum Ausdruck, daß es uns gelungen war, den Ozean
als erſte in Oſt-Weſt- Richtung zu überfliegen!“

Ueber all dieſe Erlebniſſe haben die drei Flieger ſchon ein Buch
geſchrieben. Das Manuſkript, das zu Schiff nach Europa
befördert werden ſollte, iſt aber unterwegs geſtohlen
worden! Nun haben es die Amerikaner rekonſtruiert, und in
etwa 14 Tagen wird es in Deutſchland ſein. Das Erſcheinen des
Buches iſt dann nur noch eine Frage kurzer Zeit.

Dieſe kurze Erörterung, beim Autogrammgeben bewerkfſtelligt,
bringt natürlich die Rede auf die Literatur. Denn Hünefeld iſt
nicht nur ein Flieger, der den Ozean überquert hat, nicht nur der

einer großen Schiffahrtsgeſellſchaft, ſein Name hat auch
ſchon Geltung im Schrifttum der Gegenwart. Seine religiöſen
Gedichte ſind anerkannt.

„Ich bin als Dichter bewußt unmodern“,
bekennt er. „Für Literatur aber iſt in dieſen Wochen überhaupt
keine Zeit übrig. Die Uraufführung des Dramas „Die Furcht
vor dem Glück in Dresden war nur ein Jntermezzo. Das
Stück war ein Publikumserfolg. Das Tempo war in Dresden
etwas ſchleppend. Jch ſelbſt hätte mehr Schwung
hineingelegt; ich habe aber nie Zeit gehabt, eine Probe
mitzumachen. Vielleicht kann ich das bei der Frankfurter Auf
führung nachholen. Meine Zukunftspläne literariſcher Art
Vorläufig fehlt, wie geſagt, die Zeit; man muß erſt wieder zu
ſich ſelbſt kommen. Nur ſo viel kann ich jetzt ſchon ſagen, daß
mein nächſtes Stück ein Versdrama werden wird.“

„Heute abend geht die Fahrt nach Berlin, morgen nach
Bremen.

von morgen an ſind wir für keine offizielle Sache
mehr zu haben.

Heute iſt Schluß mit der Tournee. Jn Bremen gibt's viel zu
tun. Vor allem muß ich meine Wohnung in Ordnung bringen.“

So plaudert Freiherr von Hünefeld. Wir brauchen kaum
eine Frage zu ſtellen. Er ſpricht von dem, was ſeinem Herzen
am nächſten liegt, was ihm am wichtigſten iſt. Von Politik kein
Wort. Man kann dem Gefeierten nachfühlen, daß er aus der
Sphäre der Oeffentlichkeit, die ihn ſeit Wochen umgibt, nun end
lich in das Reich des Perfönlichen zurückkehren möchte.

Einſichtsvoll beſchränken ſich darum auch die Korpsbrüder
auf das geringſtmögliche Maß von Ehrungen. Aber einen don-
nernden Salamander darf man ſich als ſtudentiſche Korporation
nicht verſagen. Dann entflieht man der drückenden Luft des
engen Raumes und ſtrebt wieder ins Freie. Jm Angeſicht der
Flughalle ſteht ein funkelnagelneues Segelflugzeug, dem Flug-
techniſchen Verein, den enge Freundſchaftsbande mit dem Flieger-
korps PalioMarcomania verknüpfen, vom Verein für Luft-
fahrt geſchenkt. Die drei Chargierten, in vollem Wichs, haben
mit der Korpsfahne davor Aufſtellung genommen. A. H. Bör-
ner hat die Taufrede übernommen. Er bringt ein intereſſantes
Naboleonwort: „Für die Engländer die See, für die
Franzoſen das Land und für die Deutſchen die
Luft Solche Helden wie die Ozeanflieger haben es zuwege
gebracht, daß die Jronie jenes Wortes zu einer für Deutſchland
glückverheißenden Wahrheit wurde. Er wiſſe deshalb keinen, er
würdiger wäre, dem Flugzeug ſeinen Namen zu leihen, als den
berühmten Gaſt des Korps Palaio-Marcomania, den Freiherrn
von Hünefeld.

„Hünefeld“ ſoll alſo dies Segelflugzeug heißen,
Mit ſpritzigem Sekt wird der feierliche Akt der Taufe ſanktioniert.
Das Deutſchlandlied beſchließt die Weiherede.

Hünefäeld dankt ergriffen für „die unerwartete Ehrung“.
Mit dieſem Dank überbringt er die Grüße Hauptmann Köhls,
der leider nicht mit nach Halle kommen konnte, weil er einer
Einladung nach Breslau gefolgt iſt. „Das neue Segelflugzeug,“

er fort, „ſoll der Jugend zu ihrer Ausbildung dienen. So
ange es eine Jugend gibt, eine deutſche Jugend, glauben wir
mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele daran, daß dieſe Ju
gend den Kampf liebt und lieben wird. Dazu gehört auch der
Kampf mit den Elementen. Selbſt der eifrigſte Pazi
fiſt wird dagegen nichts einzuwenden haben. Jn dieſem Kampf
liegt aber auch die Möglichkeit zu unterliegen, das Wollen mit
dem Leben zu bezahlen. Ein Kampf ohne dieſen Hintergrund hat
keine Berechtigung. Wenn jeder Gedanke, jeder Herzenszug, all'
unſere Liebe dem Boden geweiht iſt, auf dem wir geboren ſind,
dem deutſchen Heimatlande, dann wird der Kampf gelingen! Und
bricht doch eines Tages das Schickſal mit Gewalt über uns herein,
dann iſt es das Vorrecht der Jugend, wie es das ſchöne Vorrecht
des Offiziers im Felde iſt, einen anſtändigen Tod vör-
zuſterben.“ So möge denn auch dieſes Flugzeug, das meinen
Namen trägt, ſich in die Luft erheben, tapfer kämpfen und leben,
ſolange es leben kann, und wenn es untergeht, dann ſoll es in

GWWWRSe Ausſperrungin der engliſchen Baumwollinduſtrie
Die Vereinigung der engliſchen Baumwollſpinner

(Maſter Cotton Spinners Aſſociation) hat laut Londoner
Drahtbericht des „Konfektionär“ nunmehr beſchloſſen,
die für den 11. Kuguſt in Rusſicht genommene Kus-
ſperrung von 500000 Arbeitern der Lancaſhire
Spinnereibetriebe in Kraft treten zulaſſen.
56 Millionen Spindeln werden durch dieſe Maßnahme
lahmgelegt.

T



Ehren zerſchellen. Nur eine Jugend, de ſo denkt, lebt und han
delt, kann dazu helfen, die Wunden zu ſchließen, aus denen das
Vaterland blutet.“ v. Hünefeld ſchließt ſeine Rede mit einem
Hurra auf das deutſche Vaterland; die Menge ſtimmt begeiſtert
ein.

Mit regem Intereſſe muſtert der Baron die Einrichtungen
der Flugzeughalle und die einzelnen Flugzeuge. Beſonders lange
weilt er bei den Schülern, die ihre Modelle vorführen. Unter
der Leitung von Herrn Lin dem'ann ſtartet auch die „Halloren

j T 7

W

e S S S
ſtadi“ noch einmal, und auch dieſer Vorgang nimmt Hü
ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Jnzwiſchen iſt es aber ſchon
faſt 287 Uhr geworden; zudem droht der Himmel mit Regen.
Mit einem Male geht es ans Abſchiednehmen, ſchon ſitzt Hüne-
feld im Autso, und bald iſt er, zuletzt noch enthuſiaſtiſch gefeiert,
unſern Blicken entſchwunden.

Die Menge teilt ſich. Die Flugplatzleitung läßt aufräumen.Großflugzeug und Kleinflügzeug Hnmen miteinander in die
Halle. Der Platz iſt leer; der Wind fegt darüber hin, und es
beginnt ein wenig zu regnen. Was erinnert noch an den hohen
Beſuch? Aeußerlich. wenig. Da ſteht ein beſcheidenes weißes
Segelflugzeug. Es trägt einen berühmten Namen. Die Men-
ſchen aber, die nun nach der Stadt zurückkehren, nehmen die
ſtolze Erinnerung mit. Die meiſten haben unerwarteterweiſe
einen großen Tag miterlebt, während das Gros des halleſchen
Bürgertums im „Weinberg' oder „Waldkater“, dicht beim Flug
platz, nichtsahnend ſeinen Sonntagskaffee trank. Heute abend gab
es in Halle ſicherlich viele Geſichter voll Staunen und Ent
tä ng.

„Palaio-Marcomaniaga“ wird die Zahl 32, die ihr
diesjähriges Stiftungsfeſt bezeichnet, mit glodenen Leitern in
das goldene re Geſchichte ſchreiben. Solche Korpsbrüder
kommen nicht alle Tage! l

Mit dem Stiftungsfeſte des Korps war eine Vertretertagung
verbunden, an der Delegierte aller deutſchen und öſterreichiſchen
Fliegerkorps teilnahmen. U. a. war Graz vertreten, ferner die
Sportſchaft Angaria- Leipzig. Unter den Gäſten des
Kommerſes am nnabend ſah man Stadtv. Vorſteher Buſſe
und trat Joe ſt; am Sonntag waren auch Major Dr. Hil-
debrand, ein eifriger Förderer der Fliegerſache, und Prof.
Beſecke als Vertreter der Univerſität Halle- Wittenberg er-

ſchienen. Dr. Sechroth.Die Bilder ſind von Frau Lokte Gregor freundlicherweiſe
zur Verfügung geſtellt.

Strafurlaub für den Vater Schmelzer
Frankfurt a. O., 30. Juli.

Jn n der Amneſtievergünſtigungen gegen den Hof
aul Sbeſitzer P melzer und ſeinen Sohn ſind jetzt die

Zuchthausſtrafen, die die beiden verbüßen, auf die Hälfte
herabgeſetzt und in Gefängnisſtrafen umgewandelt

r noch 17 Monate Ge-worden. Da
s Luckau in das

r junge
fängnis zu verbüßen er iſt bereits vom
dortige Gefängnis überführt worden. Der r r hat
noch zwei Monate Gefängnis abzuſitzen. Auf Gund eines be
reits vor der Ainneſtie von der Verteidigung geſtellten Antrages
iſt er jetzt zur Vornahme dringender Erntearbeiten auf dem
Beſitztum in Arensdorf für kurze Zeit beurlaubt worden.

„Dem Hüter der Reichskrone!“
Bismarck-Jugend in Friedrichsruh

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 830. Juli.

Aus allen Teilen des Reiches waren im Laufe des Freitag
und Sonnabend vormittag die Jungmannen und Mädchen derBismarck- Jugend erbeigeſtront Aber auch im Deutſch
tum jenſeits der Reichsgrenzen hatte der Ruf der Bismarck
Izerns iderhall gefünden. Eine ſtattliche Abordnung von

ärtner Jungen und Mädchen des Deutſchen Jugendbundes
„Volksgemeinſchaft“ fiel in ihrer ſchmucken Bergtracht beſonders
J d Augen. Man ſchätzte die Zahl der Teilnehmer auf

Nach einer überaus eindrucksvollen Feier am Sonnabend in
v die mit dem Niederländiſchen Dankgebet einen
eierlichen Ausklang fand, ergriff der Reichsführer der Bismarck

Jugend, H. O. Sieveking, das Wort zu ſeiner Rede über „Bis
marcks Vermächtnis“ und führte folgendes aus:

Ein Menſchenlater iſt in dieſen Tagen verfloſſen, ſeit Bis-
marck von uns ging. Des zweiten Kaiſerreiches Herrlichkeit,
der Wunderbau, für den Bismarck ein Leben lang, umbrandet
von den Wogen kalten. Haſſes und umlodert von den Flammen
heißer Liebe, gekämpft und geſtritten hat, ſank, von Frevler-

änden in Brand geſteckt, in Schutt und Aſche. Bismarck iſt tot!
So frohlr t der Feind, der ſich auf den Trümmern ſeines Werkes

breit macht. Wir aber, die wir uns auch heute noch offen zum
Einiger des Reiches bekennen, wir rufen jenen Brandſtiftern zu:
Jhr lügt!

Bismarck lebt, lebt in uns,
lebt in der deutſchen Jugend, die ſich noch den Glauben an eine
deutſche Zukunft bewahrt hat. Und wir rufen dem deutſchen
Volk, ſoweit es dieſen Namen noch verdient, mahnend das Dichter-
r kri „Laß ihn nicht ſterben, den Bismarck
in dirl“Wenn wir heute hier an heiliger Stätte unter den alten Eichen
und Buchen des Sachſenwaldes, wo wir etwas vom Flügelſchlag
des deutſchen Genius verſpüren, vereint ſind, ſo fühlen wir uns
dem großen Kanzler beſonders nahe. Da ſteigt ſein Bild vor uns
auf, wie er vor 80 Jahren, faſt noch ein Jüngling, in der Revo-
tionszeit mit heiligem Zorn und eiſernen Trotz beinahe allein
ſtehend, für das preußiſche Königtum kämpfte, das unter
dem Beiſtand des reifen Mannes ſpäter zum deutſchen Kaiſertum
werden ſollte. Da ſteigt ſein Bild vor uns auf, wie er auf der
Höhe ſeines Ruhms vor 50 Jahren an der Spitze des Ber
liner Kongreſſes, von allen Großmächten als der erſte
Staatsmann Europas anerkannt, der Welt den Frieden
ſicherte. Da ſteigt ſein Bild vor uns auf, wie er, ſchon zu Leb-
zeiten ſagenumſponnen, hier im Sachſenwald dem deutſchen Volk
als köſtliches Vermächtnis die Gedanken und Erinne-
rungen ſchenkte.

Aus einem Guß, ſo tritt uns ſeine gewaltige Reckengeſtalt
entgegen. Drei Dinge gab es, für die er von dem Augenblick an,
wo er ins Licht der Geſchichte trat, lebte und ſtritt: Seinen
Gott, ſeinen König, und ſein Volk. Jhnen diente er
aus inenerem Bedürfnis heraus, entſprechend der konſer
vativen Welt- und Staatsauffaſſung, die inine adligen Weſen begründet lag. Wir aber, die wir bewußteinen Namen auf unſer Banner geſchrieben haben, bekennen uns

zur ſelben Staatsauffaſſung wie er, weil wir in ihr die einzige
Möglichkeit der Rettung unſeres Vaterlandes aus der Not unſerer
Zeit erblicken. Wir ſehen, im Gegenſatz zu Marxismus und Libe-
ralismus, die den Staat nur als Zweckverband zur Erringung
perſönlicher oder wirtſchaftlicher Vorteile zu begreifen vermögen,
im Staat eine lebendige, aus eigenem Recht beſtehende und von
Gott gewollte Perſönlichkeit. Wir ſehen im Staat nicht den
Feind, von dem man Rechte fordert, ſondern den Freund, dem
gegenüber man Pflichten hat. Das iſt uns Bismarcks Vermächt-
nis. Diener dieſer Jdee, Kämpfer für dieſe Jdee zu ſein, iſt uns
Aufgabe. Und ſo geloben wir hier, daß wir raſtlos dafür ſtreiten
werden, die Ewigkeitswerte des Staates der
Hohenzollern, den Bismarck zur höchſten Blüte
ebracht hat, hinüberzuretten in die deutſche
ukunft.

Dann wird dermaleinſt t
die deutſche Kaiſerkrone,

Zer, wie ſie auch ausſehen mag, doch immer ein Schimmer des

t

MRuhms der Ottonen und Salier, der Staufer und Zollern an
haften wird, in neuem Glanze erſtrahlen, erkämpft und ver

eidigt von deutſcher Jugend. Bis dahin aber ſcharen wir uns feſt

um unſere Fahnen und verkünden der Welt, daß es auch im
e and von Weimar und Verſailles noch eine Jugend gibt,paß i Streiter für die deutſche Zukunft unter dem Soae
ammelt:

i „Hie gut Zohern,
hie gut Bismarck allewege!“

Als das Deutſchlandlied verklungen war, legte der Reichs
führer am Sarge Bismarcks einen Kranz nieder, deſſen Schleife
die Worte trug: „Dem Hüter der Kaiſerkronen
Eine zahlreiche Zuſchauermenge aus und Umgeby
folgte mit großer Anteilnahme der eindrucksvollen Kundgebung

t

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei hat folgen
des Begrüßungstelegramm an den Führer der Bismarckjugend

Sieveking-Hamburg, geſandt: z„Deutſchen Gruß dem Reichstreffen der Bismarckjugend. Die
Geſtalt ded treuen deutſchen Dieners Kaiſer Wilhelms I. des
Reichsſchöpfers, an deſſen Grabe Jhr geweilt, das Vorbild des nie
mals beſiegten Feldherrn und Huſarengenerals, der Eurer Feier
die Weihe gegeben, ſollen Euch voranleuchten zu treuem Dienſt an
Eurem höchſten Lebensziel, einem von aller Knechtſchaft befreiten
neuen deutſchen Reiche. Graf Weſtarp.“

Die großte ſoziale „Tat“
Die von den Weimarer Koalitions Parteien eingebrachte Her-

abſetzung der Lohneuer iſt bei Licht beſehen ein recht kümmerliches
Erzeugnis und macht den ſozialiſtiſchen Vätern keinerlei Ehre
Wenn die kommuniſtiſche Berechnung richtig iſt, und ſie dürfte
richtig ſein ſo iſt die Steuerſenkung bei 175 Märk Monats
einkommen für einen Verheirateten ohne Kinder gerade fünf,
undzwanzig Pfennig! Dann werden die Urwähler der
Sozialdemokratie allerdings runde Augen machen, wenn ihnen
dieſes „Geſchenk“ an Stelle der großen Verſprechungen, die ihnen
gemacht wurden, in den Schoß fällt. Das iſt alſo die g roße
ſoziale „Tat“, auf die die Regierung für die Zeit, die ihr noch
zum Leben bleibt, pochen kann!

Deutſchlands Studentenſchaft
bleibt feſt

Jm Kampf gegen Beder.
(Telegeaphiſche Meldung.)

Dangzig, 30. Juli.
Die Feſtſitzung des 11. Deutſchen Studententages

am Sonntag wurde in der Aula der Dechniſchen Höcqh-
ſchule in Danzig durch den Aelteſten der Deutſhen
Studentenſchaft, Dr. Stöckle-München, eröffnet. U. a. be
merkte man als diplomatiſchen Vertreter des Deutſchen Reiches
den deutſchen Konſul Dr. Molly, als Vertreter des Danziget
Senats Regierungsrat Dr. Zaeſchmar, den Abgeordneten
Profeſſor Dr. Spahn, den Geſandten von Reichengu, den
Abgeordneten Lam bach ſowie zahlreiche Vertreter ausländiſcher
Studentenſchaften.

Nach Vegrüßungsworten des Rektors der Danziger
Hochſchule, Profeſſor Stremme, überbrachte der
Danziger Handelskammerpräſident Klawitter namens der
deutſchen Akademie in München ſowie als Vertreter des Bundes
der Nationalen Wirtſchafts- und Werksgemeinſchaft in Verlin
dem Studentage Grüße und Glückwünſche. Hochſchulprofeſſot
Kalähne, Danzig ſprach für die Altakademiker und den Deut-
ſchen Oſtbund. Ein ukrainiſcher Student Baſilowitſch, überbrachte
die Grüße des Zentralverbandes der ukrainiſchen Studentenſchaft,
Schließlich ſprachen noch Vertreter der deutſchen Studenten von
den Univerſitäten Riga und Dorpat. Nach einem Vortrage von
Major a. D. Wagner- Danzig über den „groß deutſchen Ge
danken als mitteleuroväiſches Raumproblem“
L am Ehrenmal für die gefallenen Studenten der Danziget
Techniſchen Hochſchule noch eine kurze Gedenkfeier ſtatt, in deren
Verlauf cand. jur. Schmadel namens der Deutſchen Studenten-
ſchaft einen Kranz niederlegte.

73 macht schönes Haar
r schönes Haar bringt Erfolg
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Halle, 30. Juli.h e ele! 9Lebende Fliegenfänger

Es heißt, ſich nach Bundesgenoſſen umſehen, will man im
Kampf gegen die Schmutzfinken und Quälgeiſter, die Fliegen,
nicht zweiter Sieger bleiben. Meiſt iſt die Fliegentüte das
einzige und zugleich recht unvollkommene Hilfsmittel, muß doch
die Tüte warten, bis eine vorwitzige Fliege zu ihr kommt. Aktive

Bundesgenoſſen wären beſſer. xDa iſt einmal der Hund. Er ſchnappt zwar Fliegen, aber
mit ſehr zweifelhaftem Erfolg. Auch die Kattze ſchlägt ſie aus
der Luft, falls ſie nicht gerade Beſſeres zu tun hat. Eine
Entente cordiale mit ihnen einzugehen rentiert ſich alſo nicht.
Der Laubfroſch ſcheidet ebenfalls aus; er iſt noch zu grün
hinter den Ohren. Bleiben die Schwalben. Mit ihnen lohnt
ſich die Jntereſſengemeinſchaft eher. Fliegen ſind ihr täglich
Brot. Sie räumen daher gründlich unter dieſen Krankheits-
überträgern auf, und die Ställe bleiben frei von Maul und

Klauenſeuche. tWeil ſogar in England nicht alle Fliegen auf den Leim
gehen, hat der Brite ſeiner Gewohnheit gemäß verſucht, ſich
durch andere die Kaſtanien aus dem Feuer, die Fliegen aus
der Luft holen zu laſſen. Für das letztere hat er ſich die
Kröten auserſehen. Dieſe von keinerlei Schönheit ange-
kränkelten Tiere ſind im allgemeinen zwar etwas an und
ſchwerfällig, aber äußerſt flink mit der Zunge. Darau kommt
es bekanntlich in der Oeffentlichkeit und den eigenen vier
Wänden an, wenn man obſiegen will. Man bezog die Kröten aus
Frankreich, noch heute ein Dorado für Kröten. Bis in die
achtziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts fand in der Rue
Geoffroy de St. Hilaire in Paris allwöchentlich Krötenmarkt
ſtatt. Hier kauften die Großhändler ſie ein. Jn großen, mit Moos
ausgepolſterten Fäſſern ſchickte man ſie nach London und ſchlug
ſie dort um den vierfachen Preis wieder los. So groß war die
Nachfrage, daß man 1877 in Paris für hundert Stück bereits
achtzig Franken anlegen mußte. Da auch die Kröten den ſchnöden
Standpunkt vertreten: ubi beene ibi patria. werden ſie in den
Gärten, in denen man ſie ausſetzt, heimiſch und befördern bei
ihrem geſegneten Appetit manche Fliege in die ewigen Jagd

ründe.gr Jm Süden Europas, in Afrika, auch in Siam ſind
Eidechſen Helfer im Streite. Es handelt ſich um Geckos, die
dank ihrer Scheibenfinger vergnügt an den Wänden und an den
Fenſterſcheiben, ſoweit ſolche vorhanden ſind, umher ſpazieren
und als Deckenläufer jedem Zirkus zur Ehre gereichen würden.

Chamäleon braucht ſi

Beim Anbruch der Nacht, wenn die Fliegen friedlich an den
Wänden ſchlummern und leicht zu übertölpeln ſind, gehen ſie auf
die Jagd. Man duldet ſie deshalb gern in den Wohnungen, und
niemand tut ihnen etwas zuleide.

Auch das Chamäleon, jene närriſche Eidechſe, die von
Jndanthren nicht die blaſſeſte Ahnung hat, die auf Salat grün,
auf Aſphalt grau und auf dem Oſtwaldſchen vbenring ge
batikt ausſieht, die heute ſchwarz, morgen rot erſcheint, je nach
dem der Wind weht und es 777 dagen am bekömmlichſten
dünkt, findet Anſtellung als lebendiger Fliegenfänger. Jn den
Jnnenhöfen der arabiſchen Häuſer ſetzt man das Chamäleon
auf einen Strauch, ein Schälchen mit Honig daneben. icht nur,
wo ein Aas, auch wo Honig iſt, ſammeln ſich die Fliegen. Das

mit ſeiner weit vorſchnellbaren Zunge
nur eine nach der anderen zu holen. Es fällt ihm nicht ein,
fort zu laufen und das ſichere Schlaraffenleben mit einer un
gewiſſen Zukunft zu vertauſchen.

Jn Aſien ruft man im Kampf gegen die Plagegeiſter ſogar
Artillerie zu Hilfe. Jn den Gewäſſern Javas lebt der
Spritzfiſch, kurz Schühe genannt. Er wird von den Ein
geborenen in Waſſerbecken gehalten, in deren Mitte ein Zweig
etwa einen halben Meter aus dem Waſſer ragt. Jede Fliege,
die ſich auf den Aſt ſetzt, iſt verloren, Er taucht aus der Tiefe
empor, nimmt das Maul recht voll, zielt und ſchleudert einen
Waſſerſtrahl nach ihr. So groß iſt ſeine Treffſicherheit, daß
meiſt ſchon der erſte Schuß den Sechsfüßler aufs Waſſer wirft,
wo er gepackt und dem Magen überantwortet wird. Riechen die
Fliegen den Braten und ſtellen ſie ſich nicht von ſelbſt ein, ſo
helfen die Mädchen von Java nach. Grauſam, wie Frauen ſind,
heften ſie die Fliegen an den Zweig und freuen ſich über die
Sicherheit, mit welcher der Fiſch eine nach der anderen herunter
ſchießt.

Wärme und Schmutz ſind der Fliegen Leidenſchaft.
Hoffnungsvoll tritt daher der Reiſende in Fliegentüten ſeine
„Tour“ im Süden an. Er kann ſich in Südſpanien und Marokko
Blutblaſen laufen, ehe er ein Auftragsbuch benötigt. Eine
Pflanze, Droſophyllum, verdirbt r das ganze Geſchäft. Die
Vanern ziehen ſie als Zimmerpflanze oder hängen eiagfach
Vüſchel davon els lebendige Jliegenanger auf. Droſovph l m
iſt wie der in unſeren Mooren heimiſche Sonnentau eine fleiſch
ſzrſendg Pflanze. Jhre Blätter ſehen wie Stecknadelkiſſen aus.
ie geſtielten Drüſen tragen oben einen ranseen Tropfen.

Kommt eine Fliege angeſummt, um von dem ſicher köſtlichen
Naß zu ſchlecken, ſo klebt der Schleim wie Pech und Schwefel
an ihr. Je mehr ſie zappelt, um ſo tiefer gerät ſie in die Tinte,
erſtickt elend und wird verdaut. An einer einzigen, noch m
erſt einjährigen Pflanze hat man 2383 Fliegen gegzählt, eine Zahl,
die zeigt, welch wertvoller Bundesgenoſſe das Droſophyllum im
Kampf gegen die Fliegen iſt.

Dr. H. Jörschke-Wurzen.

Die flimmernde Leinwand
Ein Filmwerk „Anno 42“. Horſt Mann hat das Manuſtript

eines hiſtoriſchen Films beendet, das ſich „Anno 42“ (Der Ham
burger Brand) bezeichnet.

t

Die Kulturfilm- Produktion der National. Neben der Spiel
film Produktion wird auch die Produktion von Lehr und Kulkur
filmen von der National weiterhin mit größter Jntenſität be
trieben. Jm zweiten Vierteljahr 1928 ſteht die National unter
den Kultüirfilm-Herſtellern wieder an führender Stelle. Folgende
9 Filme der National wurden in dieſem Zeitraum von der Film-
prüfſtelle zur Vorführung auch vor Jugendlichen freigegeben:
„Krieg im Frieden“, „Technik im Heere“, „Jm Ruhequartier',
„Der Bau des Eiſenbahndammes nach der Jnſel Sylt“, „Von der
Jannowitzbrücke zum Schloß“, „Schleuſentechnik im Herzen Ver
lins“, „Wie der Mühlendamm entſtand“, „Auf Zillen und Schlep
pern“ und „Der Mühlendamm und ſeine Umgebung“. Die erſten
vier Filme ſind von dem Lampe Ausſchuß überdies als Lehr
filme anerkannt, die nachfolgenden zwei als volksbildend. Die
letzten drei Filme werden dem Lampe- Ausſchuß zur Begutachtung
noch vorgelegt werden.

„Die Königin ſeines Herzens.“ Jn dem Greenbaumfilm der
deutſchen Univerſal „Die Königin ſeines Herzens“ ſtehen ſich
Liane Haid und Käthe von Nagy als Partnerinnen
gegenüber. Der unter der Regie von Vickor Janſon und unker
der Oberleitung von Fred W. Krämer hergeſtellte Film ſchildert
in ergötzlicher Weiſe das Liebesleben einer kleinen Reſi-
den z. Er erſcheint zu Anfang des kommenden Monats im Ver
leih der deutſchen Univerſal.

x

Sven Hedin beglückwünſcht Tom Mix. Die „Schauburg“ am
Hauptbahnhof in Hamburg ſammelte kürzlich anläßlich der
Aufführung des TomMix-Films „Die Todesfahrt auf dem Blad
River“ Unterſchriften für eine Glückwunſchadreſſe an den be
liebten Foxſtar Tom Mix. Unter den hundert und aber hundert
Unterzeichnern findet ſich auch der berühmſte Tibetforſcher Sven
Hedin, der auf der Durchreiſe durch Hamburg die Schauburß
aufſuchte.

Thea von Harbous neueſter Roman wird verfilmt. Die
Fritz Lang Film G. m. b. H. hat von Frau Theg von Harbou die
Verfilmungsrechte ihres neuen Romans „Himmel über
Deutſchland“ erworben.

32

Kaſpar Hauſer im Film. Der namentlich in der Schweiz
bekannte Romanſchriftſteller und Bühnenautor Ernſt Tritten
hat ſoeben das Drehbuch zu „Kaſpar Hauſer“ vollendet.
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h Halle, 30. Juli.
gernſprechSchnellverkehr

Halle- Leipzig geplant
Nachdem Berlin verſuchsweiſe den Fernſprech-Schnellverkehr

mit den in ſeiner näheren Umgebung gelegenen Städten auf
enommen und damit einen guten Erfolg erzielt hat, plant die
I geichspoſt zwiſchen Halle Merſeburg Leipzig und
gmnmendorf- Radewell ebenfalls den Fernſprech Schnell
rerkehr einzuführen. Die maßgebenden Stellen ſind bereits damit
peſchäftigt, die wirtſchaftlichen Vorteile einer ſolchen
gerbindung zwiſchen den genannten Städten zu prüfen, demgegen-

äher auch die Unkoſten, die durch den Ausbau dieſer Anlage ent
ſtehen würden, zu berechnen. Um das Projekt, das augenblicklich
noch zur Erörterung ſteht, zu verwirklichen, iſt es erforderlich, eine

rollſtändig neue Kabelverbindung zwiſchen den ge
nannten Städten zu legen und dementſprechende Vorkehrungen
auch auf den Fernſprechämtern zu treffen.

Gedenkſteinweihe des F.-A. 82
in Bialla

Im Rahmen der 500-Jahrfeier der Stadt vom 4. bis 5. Auguſt.

In Gegenwart einer Reihe hervorragender Perſönlichkeiten
be eht die Stadt Bialla im Kreiſe Johannisburg in Oſtpreußen

und 5. Auguſt ihre 500-Jahrfeier. Bei dieſer Ge-
legenheit wird am Vormittag des 5. Auguſt einem Sonntag
S zur Erinnerung an die ruhmreiche Waffentat der 4. Bat-
ſerie Feldartillerie- Regiments 82 am 8. Auguſt
1914 ein von der Stadt errichteter G edenkſtein ein-
eweiht. Die Stadt Bialla hat keine Mühe und keine Opfer

ſt eine würdige Ausgeſtaltung der Gedächtnisfeier geſcheut. Am
Sonnabend abend bereits wird ein feierlicher Beg r ü ß u ngs
abend für alle Gäſte der Stadt, vor allem aber für die lieben
alten Angehörigen des ehem. Kgl. Preuß. 2. Maſur. Feld Art.
Rgts. Nr. 82 und ſeiner Kriegsformationen ſtattfinden. Am
Sonntag findet außerdem eine Generalver ſammlung
ſämtlicher Kameradenvereine ſtatt. Auskünfte erteilt
hreisgeſchäftsführer Joo ſt Lötzen (Oſtpr.), Aryhſer Kunſtſtraße.
Freiquartie re ſind von der Stadt in größerer Zahl zur Ver-
fügung geſtellt worden. Während der Feſttage wird auf dem
Lahnhof Bialla eine Auskunftsſtelle errichtet.

Richter und Staatsanwalt
bekommen Schreibmaſchinenhilfen

Endlich rationaliſiert auch die Juſtizverwaltung ihren Betrieb!

ührtr „Preußi Richterverein“ hat Klage darüber geführt,u be die Organiſation des Dik-
tieren s in die Schreibmaſchine und in das nter
gramm erheblich zu wünſchen übrig laſſe, und daß mitunter
Richter und Staaisanwalt ſtundenlang auf die Schreibkraft
warten müßten oder das Diktat nur in einem Raum vor-
nehmen könnten, in dem gleichgeitig noch mehrere Perſonen
arbeiteten. Zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände iſt, wie die
Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ mitteilt, jetzt durch
Lerfügung allen Behördenvorſtänden zur Pflicht gemacht
worden, ihre perſönliche Aufmerkſamkeit der Frage einer rei-
hungslos arbeitenden Organiſation des Diktierweſens zu
zuwenden und in geeigneter Weiſe dafür zu ſorgen, daß alle
Rängel alsbald beſeitigt werden. Die Abkehr von dem
vandſchreiben und der Uebergang zum Maſchinenſchreiben und
zum Diktieren in die Schreibmaſchine und das Stenogramm be
deutet einen weſentlichen Fortſchritt und iſt eine der Einzelmaß-
nahmen, die auf eine rationelle Geſtaltung des Juſtiz-
verwaltungsbetriebes abzielen.

Die Rabeninſelrevolte
findet ihr gerichtliches Nachſpiel

Die Staatsanwaltſchaft erhob Anklage wegen Aufruhrs.
Am 17. Auguſt um 9 Uhr wird der ſeinerzeit von

uns eingehend geſchilderte Vorfall, der ſich am 28. Mai in einer
Caſtwirtſſchaft auf der rer r ſein gericht-
liches Nachſpiel vor dem erweiterten Schöffengericht
in Halle erfahren.

Nach dem Inhalt der Anklage war es zwiſchen Gäſten der
Virtſchaft zu Streitigkeiten gekommen. Herbeigerufene
Polizeibeamte verſuchten den Streit zu ſchlichten und
weitere Tätlichkeiten zu unterbinden. Die Streitenden
wendeten ſich aber geſchloſſen gegen die Beamten und griffen
dieſe tätlich an. Dabei wurde der Arbeiter Otto Hanſen
aus Halle in Abwehr der von ihm ausgehenden Angriffe, mit dem
giele, einem Beamten die Schußwaffe zu entwinden, von dieſem
Leamten erſchoſſen. Zwei weitere Angreifer wurden
durch Schüſſe in Arm und Bein verletzt.

Gegen die beiden Angeſchoſſenen ſowie einen weiteren Teil-
nehmer hat die Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Auf-
ruhrs (88 115 II, 113, 47 des Strafgeſetzbuches) erhoben. Das
Gericht hat das Hauptverfahren dementſprechend eröffnet.

Stromunterbrechung. Heute morgen, gegen 954 Uhr fand
bei der Elektriſchen plötzlich eine Unterbrechung in der Zu

führung des elektriſchen Stromes ſtatt, ſo daß die Wagen kurze
Zeit auf der Strecke halten mußten.

Wer verlor die 50 Mark? Jm Kaſſenvaum der ſtädtiſchen
Steuerkaſſe ſind 50 Mark gefunden worden. Durch Aushang am
(warzen Brett im Erdgeſchoß des Wagegebäudes fordert der
Ragiſtrat den Empfangberechtigten auf, ſeine Rechte bei der
ſtädtiſchen Steuerkaſſe anzumelden.

Ausflugsfahrt nach Harzgerode--Alexisbad. Die Halle-
veltſtedter Eiſenbahn veranſtaltet am Sonnlag, dem 65. Auguſt,
wieder eine Ausflugsfahrt mit Sonderzug nach Harzgerode. Ab
fahrt HalleKlaustor um 6.40 Uhr früh. (Siehe Anzeigel)
T Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Jnvaliden
und Unfallrenten für Auguſt findet beim Poſtamt 2, Thielen-
ſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 1. Auguſt für die Nrn. 1 bis 5000
ind am 2. Auguſt für die Nrn. 5001 bis Schluß. Zahlzeit iſt am
l und 2. Auguſt von 7 Uhr früh bis 2 Uhr mittags, vom 8. bis
einſchließlich 6. Auguſt von 8 Uhr früh bis 2 Uhr mittags, und
ab 7, Auguſt von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags und 8 Uhr
nachmittags bis 6 Uhr abends.

en Volkshochſchule. Am Mittwoch, den 1. Auguſt, um 8 Uhr
ſpricht im Melanchthonianum der Univerſität der Kunſt-
writer Dr. Thomae von der Univerſität Jena über „Das
onumentale Dresden, eine Schöpfung des Barock und

e Neuzeit.“ Karten ſind abends erhältlich. Für die Teilnehmer
be Studienfahrt Dresden Prag iſt der Vortrag gegen Vorzeigen
er Teilnehmerkarte frei

Weit über 60 000 Deutſche
wanderten im Vorjahre aus

59 000 Auswanderer für Amerika Nach den Vereinigten Staaten allein ſchon 47 000 CLandsleute Kſien nur
ür 20 Einzelperſonen als neue Heimat

Das Statiſtiſche Reichsamt gibt nunmehr eine Ueberſicht über
die deutſche Auswanderung im Jahre 1927. Sie hat
ſich im Vergleich zum Vorjahre nur um etwa 8 Prozent ver
mindert: ſtatt 65 280 Auswanderern im Jahre 1926 verließen
Deutſchland für immer im Jahre 1927 nur 61 379 Perſonen.

Als Wanderungsziel kam in erſter Linie Amerika
in Betracht; 96 Prozent aller Auswanderer wanderten in beiden
Jahren dorthin. Jn dieſem Erdteil ſind es naturgemäß vor
nehmlich die Vereinigten Stagten, in denen Deutſche
ihr Glück ſuchen. 47 151 Auswanderer gingen dorthin aller-
dings faſt 4000 weniger als im Vorjahre. Auch Kanada iſt ein
außerordentlich begehrtes Reiſeziel geworden; die deutſche Ein
wandlungsziffer dorthin hat ſich mit 4515 gegen das Vorjahr
mehr als verdreifacht. Braſilien und Argentinien ſind
nicht mehr ſo geſucht wie früher; das erſte hat mit 2212
mehr als 1000 deutſche Einwanderer weniger, das andere mit
3605 nahezu 400 weniger als im Vorjahre. Nach Mittel
amerika wanderten im Betrachtungsabſchnitt nur 156 Deutſche
aus gegen 496 im Vorjahre. Das übrige Südamerika
zählte 1231 deutſche Einwanderer gegen 2353 im Jahre 1926.

Jm himmelweiten Abſtande von Amerika folgt
Afrika als Reiſeziel. 1617 Deutſche ſuchten ſich hier eine neue
Heimat. 518 wanderten nach anderen Ländern Europas aus,
354 nach Auſtralien und man höre und ſtaune nur
20 nach Aſien gegen 72 im Vorjahre. Relativ am ſtärkſten
hat ſich die Auswanderung nach Auſtralien vermehrt: im Jahre
1926 gingen dorthin nur 49 Deutſche.

Die bei weitem ſtärkſte Anzahl an Auswanderern ſtellt
natürlich der größte Bundesſtaat Preußen, nämlich 27 050.
Es folgt Bahern mit 9892, Württemberg mit 5714 und Sachſen
mit 3050. Relativ am ſtärkſten hat die Auswanderung in
Sachſen abgenommen, woher im Vorjahre 4563 Deutſche
auswanderten. Am ſtärkſten geſtie gen iſt ſie in Württem-
berg, nämlich von 4568 auf die oben genannte Zahl.

Auswanderungsluſtige will der Staat
in der Heimat zurückhalten

Damit wertvolle Kräfte der Wirtſchaft erhalten bleiben,
Die öffentlichen Arbeisnachweiſe ſind wiederholt darauf

hingewieſen worden, welche Gefahr die Abwanderung hoch
wertiger Facharbeitskräfte nach dem Auslande für die
einheimiſche Wirtſchaft und für den Arbeitsmarkt bedeuten kann.
Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung hat erneut darum erſucht, die Be
mühungen der Auswanderberatungsſtellen zu unterſtützen, die
im deutſchen Intereſſe verſuchen, Facharbeitskräfte der Wirt
ſchaft zu erhalten. Zu dieſem Zwecke ſoll der Vermitt-
lung von Facharbeitskräften, die ſich mit Auswanderungs-
plänen tragen, beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Ueber die hierbei gemachten Erfahrungen wird ſpäter
e von den öffentlichen Arbeitsnachweiſen eingefordert
werden.

Prügeleien und Straßenunfälle
Das Wochenend der Großſtadt im Spiegel des Polizeiberichts

Das Ende der verfloſſenen Woche zeichnete ſich dadurch aus,
daß über das gewöhnliche Maß hinaus Schlägereien vor-
kamen auf offener Straße, in Lokalen und auch im „trauten“
Familienkreiſe.

So wurde am Sonnabend um 8.30 Uhr nachmittags das
Ueberfallkommando nach der Landsberger Straßegerufen. Dort war in einer Wohnung zwiſchen Familien
angehörigen eine Schlägerei entſtanden, die durch das Ueber-
fallkommando dann beendet wurde. Gegen 8.15 Uhr abends
wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal in der Man s-
felder Straße gerufen. Dort war zwiſchen dem Wirt
und einigen Gäſten eine Schlägerei entſtanden. Beim Ein-
treffen des Ueberfallkommandos war die Schlägerei bereits be-
endet. Zwei Perſonen wurden zur Namensfeſtſtellung
dem Revier zugeführt.

Am Sonntag ſchon in aller Morgenfrühe um 3 Uhr ent-
ſtand in der Leipziger Straße zwiſchen zwei Män-
nern cine Schlägerei. Jm Verlauf derſelben wurde einer durch
Stockhiebe auf den Kopf verletzt. Da er ſeinen Weg
nicht allein fortſetzen konnte, wurde er mit einem Kranken-
wagen ſeiner Wohnung zugeführt. Abends um 9.15 Uhr
wurde das Ueberfallkommando noch einmal alar-
miert; diesmal rief man es nach dem Weingärtenplatz,
wo ein Mann ſeine im Obdachloſenaſyl wohnende Frau
mißhandelt hatte. Da er leicht angetrunken war,

wurde er zur Verhütung weiterer Mißhandlungen dem Poli
zeirevier zugeführt.

Mit Verkehrsunfällen ging es diesmal noch ziemlich
glimpflich ab. Am Sonnabend begann der Reigen damit, daß
etwa um 9.15 Uhr morgens in der Geiſtſtraße ein Pferde-
fuhrwerk einen dort haltenden Straßenbahnwagen
anfuhr. Von dem Straßenbahnwagen wurde ein Handgriff
abgeriſſen; Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.
Um 4.15 Uhr nachmittags wurde dann auf dem Riebeckplatz
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen von
hinten ange fahren. Auch hier kam niemand zu Schaden,
nur das Fahrrad wurde beſchädigt.

Am Sonntag gegen 3.45 Uhr nachmittags ſtürzte in
der Gr. Steinſtraße eine Frau mit einem Fahrrade. Dabei
erlitt ſie Quetſchungen an der linken of und am Rücken.
Da ſie ihren Weg nicht allein fortſetzen konnke, wurde ſie durch
einen Krankenwagen der Feuerwehr ihrer Wohnung zugeführt.

Die alte Unſitte vom fahrenden Straßenbahn-
wagen abzuſpringen, forderte ſchließlich auch noch ein
Opfer. Am Sonnabend etwa um 7.45 Uhr abends, ſtürzte
in der Merſeburger Straße ein 34 jähriger Mann beim
Abſpringen von der Straßenbahn und blieb beſinnungslos
liegen. Er wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt,
lonnte aber dann, nachdem er ſich erholt hatte, ſeinen Weg allein
fortſetzen.

Leichte Niederſchläge, dann aufklärend
Das wechſelvolle Wetter dieſes Jahres Auf unvermittelte Hitze plötzlich einſetzend kühle Witterung

Das Zentrum des umfangreichen Tiefdruckgebietes,
das unſere Wetterlage ſeit Freitag beherrſcht, liegt heute über
dem mittleren Norwegen. Es hat aber einen weit nach Süden
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reichenden Ausläufer entwickelt, deſſen Vorübergang dem Bezirk
in der Nacht zum Sonntag anhaltende und zumeiſt auch er-
giebige Regenfälle hrachte. Durch den Einbruch polarer Lufi-

maſſen T einen beträchtlichenhat die Temperatur e
Rückgang erfahren. Das Tief wird die Wetterlage noch

einige Tage beherrſchen und vereinzelt noch einzelne Niedero
ſchläge veranlaſſen. Das Wetter wird kühl bleiben.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden zumeiſt wolkig undkühl, zunächſt noch Neigung zu leichteren Niederſchlägen, ſpäter

zeitweiſe aufklarend.

Die Straßenarbeiten dieſer Woche
Straßenneubefeſtigungen und Kanalbauten ſind zu erledigen

Jn der Woche vom 30. Juli bis 4. Auguſt werden von der
ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auftrage
nachſtehende größere Arbeiten begonnen und fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Beethoven ſtraße und der verlängerten
Luthe rſtraße am Waſſerturm, der Trothaer Straße zwiſchen
Mötzlicher und Oppiner Straße, der Friedrich ſtraße zwiſchen
Wilhelmſtraße und Friedrichsplatz und der Huttenſtraße
zwiſchen Liebenauer Straße und Singang zum Südfriedhof; Ver-
legung der Einmündung der Raffinierieſtraße in die Alte
Leipziger Chauſſee; Neubefeſtigung der Merkur ſtraße und der
Straße Am Krähenberg, der Boelcke ſtraße zwiſchen Ger-
traudenfriedhof und der Straße Frohe Zukunftk, des Paſ-
ſendorfer und Ammendorfer Weges und der
Artillerieſtraße zwiſchen Merſeburger Straße und Haſenweg.

Herſtellung eines Entlaſtungskanals in der Straße Am
Kirchtor, eines Kanals in der Fuchsbergſtraße an der
Dölauer Straße, von Tonrohrkanälen in den Straßen 8 47,
57 uſw. zwiſchen Huttenſtraße und Wörmlitzer Straße, eines ge
mauerten Kanals in der Huttenſtraße und von Fernheiz-
kanälen im Zuge Stadtbad Franzoſenweg--Krauſen-
ſtraße Frieſenſtraße Berliner Straße Frein
imfelder Straße Straßenbahndepot.

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Frauenausſchuß: Nächſte Sitzung Donnerstag, den 2. Auguſt
nachm. 4 Uhr in Krahmers Reſtaurant, Cröllwitz. Gemütliches
Beiſammenſein.

er
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Oskar Friedertci; für Lokales F Feuilleton undUnterhaltung t. V. Ludwig RNebe; für Volkswirtſchaft Dr. dee. publ.

Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering:
für den Provinztetl: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
erſten ſämtlich in Halle Svrechſinnden der Schriftleitung: Haupiſchrift-
leitung 12-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Ühr. Berliner Schrift
leitung Berlin SW 61, Blücherſtraße 12, Leitung: Alfred W. Kamesß.

e e

c



Aquarien und Terrarienfreunde in Halle
Beſichtigung naturwiſſenſchaftlich intereſſanter Sammlungen und KAnlagen Ezkurſionen in die Umgebung

Der Verband Deutſcher Aquarien- undTerrarienvereine“, deſſen Sitz ſich in Frankfurt a. M.
befindet und der ſich aus 26, über ganz Deutſchland verbreiteten
Ortsgruppen und Cauen mit einem Beſtande von ca. 290 Mit
gliedern zuſammenſetzt, hielt ſeinen diesjährigen 10. Ver
bandstag in den Tagen vom 27. bis 30. Juli in Halle ab.
Wie ſtets bei dieſer Gelegenheit, ſo galt es auch diesmal

eine Fülle von Arbeit
und Verbandsangelegenheiten zu bewältigen, wie Beratung zahl
reicher aus Mitgliederkreiſen eingegangener Anträge, Satzungs-
änderungen, Neuwahl einzelner Verbandsorgane uſw. Doch war
daneben auch genügend Zeit vorgeſehen, den aus allen Gegendenunſerer deutſchen Heimai eingetroffenen Gauvertretern und Mit

gliedern einige Tage r 7 Erlebens und intereſſanter
abwechſelungsreicher Eindrücke gerade auf dem Gebiete der Ver
bandsbeſtrebungen und n zu vermitteln, ſo vor allemdurch den Beſuch der zahlreichen einſchlägigen Einrichtungen

und Jnſtitute unſerer Stadt, die in erſchöpfender Weiſe
durch mannigfaltiges und anſchauliches Material das Wiſſen der
Beſucher weſentlich bereicherten und allſeitige Anerkennung und
Intereſſe hervorriefen. Weiter trug aber dann der feſtliche
Teil des äußerſt reichhaltigen Programms dazu bei, den Ver
bandsangehörigen einige angenehme und genußreiche Stunden zu
bereiten, die ihnen noch lange in Erinnerung bleiben werden.

Mit einer Begrüßungsanſprache und der Vor-
führung neuer Lichtbilder der „L. B. St.“ nahm die Tagung
am vergangenen Freitag im Reſtaurant rslaTour
ihren Anfang. Daran ſchloß ſich eine Sitzung des engeren
Verbandsvorſtandes ſowie der Gauvorſitzenden, die ſich mit einer
Reihe interner Verbandsfragen und angelegenheiten beſchäftigten.
Der Sonnabend, der zweite Tag, wurde ebenfalls mit einer geſchloſſenen werbandstahung eröffnet, die ſich auch den
Intereſſen und Beſtrebungen des Verbands zuwandte und in der
Erledigung des geſchäftlichen Teils, wie der Wahl von Kaſſierern,

wiſſenſchaftlichen

Kaſſenprüfern und Anſchlüſſen ſowie der Entlaſtung der bisher
in d oſten tätigen Vereinsmitglieder, ſowie der Aufſtellung
und Verleſung des Geſchäftsberichts für das verfloſſene Jahr
ihr Ende fand.

Für den Nachmittag war die Eröffnung der Ausſtellung
des Saalegaues, des Gaues 4 in den Gewächshäuſern der
Stadtgärtnerei mit anſchließender Führung durch dieſe ſowie
durch den ſtädtiſchen Schulg arten vorgeſehen. Man
konnte ſich hier überzeugen, daß der Verein alles Mögliche getanhatte, um die Ausſtellung äußerſt ſehenswert und reichhaltig aus
ugeſtalten, wozu nicht zuletzt das freundliche Entgegenkommenber Stadtgärtnereiverwaltung beitrug durch die Bereitſtellung von

Räumen. Ebenſo fiel die darauffolgende Beſichtigung des
Zoologiſchen Gartens unter Führung des Direktors
Hauchecorne zur vollen Zufriedenheit aller aus. Ein Feſt
abend in den Geſellſchaftsräumen in „Bad Wittefind“, für den
ein reichhaltiges Programm vorgeſehen war, beendete den zweiten
Tag.

Für den darauffolgenden Sonntag war ebenfalls eine
Reihe von Veranſtaltungen in Ausſicht genommen, die die Ver
bands angehörigen vornehmlich in

den wiſſenſchaftlichen Teil
ihrer Beſtrebungen und Ziele einführte. Die Beſichtigungen
des Vorzeitmuſeums, ferner der Beſuch des „Natur-

Lehrmittel-Jnſtituts Dr.
Schlüter K Maaß“ ſowie endlich die Vorführung moderner
Lichtbild- und Kinogapparate im Geſchäftslokal der
Firma „Ballin Raabe“ fanden das ungeteilte Intereſſe
und Anerkennung der Beſucher. Auch dieſen Tag beſchloß ein
geſelliges Beiſammenſein im „Bad Wittekind“.

Am Montag findet die Tagung in zwei Tages-
ausflügen nach den Mooren der Dübener Heide und
Bad Köſen ihr Ende.

Lebensgemeinſchaften deutſcher Tiere
Eine Sonderſchau im halleſchen Zo0 Bewohner der Oſtſeeküſte und der norddeutſchen Sümpfe ausgeſtellt

An der Außenſeite des neuen Affenhauſes im Zoo-
logiſchen Garten find wieder zwei beſonders inter-
eſſante Käfige eingerichtet worden. Nach dem Vorbild
verſchiedener anderer Anlagen, die als Sonderheit unſeres Gar
tens viel Beifall gefunden haben, ſind ſie mit Leben sgemein-
ſchaften deutſcher Tiere beſetzt worden.

Die eine Tiergemeinſchaft ſtellt ein Stück Oſtſee küſte
dar. Hier hauſt ein behäbiger junger Seehund, der ſich er
freulicherweiſe ſeit dem vorigen Herbſt gut gehalten hat, während
Seehunde in der Gefangenſchaft ſonſt hinfällige Tiere ſind. Jm
Waſſer leiſtet ihm ein bildſchöner Tauchvogel Geſellſchaft,
ein Sägetaucher, der vom Univerſitätspräparator Schilling in
Greifswald dem Garten geſchenkt wurde. Auch die Eingewöh-
nung dieſes wundervollen bunten Vogels, der ſehr ſelten, nur
an wenigen Stellen der deutſchen Küſte brütet, und ſonſt nur
im hohen Norden zu Haus iſt, iſt ein erfreulicher. Zwiſchen Kies
und Muſcheln am Ufer trippeln auf langen Beinen bunte
Auſternfiſcher und zierliche kleine Regenpfeifer. Die
ganze Gruppe wird belebt durch Flugſpiele und Rufe von 4 Lach-
möven, den allbekannten weißen, ſchwarzköpfigen, eleganten
Fliegern an den deutſchen Meeresküſten.

Der zweite Käfig zeigt Vögel der nord deutſchen
Sumpflandſchaft, wie ſie etwa in den Marſchen an der
Nordſeeküſte und auch in manchen binnenländiſchen großen
Moorflächen zu finden ſind. Eine ganze Schar von Kampf-
läufern bevölkert den Raſen. Ständig ſind die Vögelchen
in Bewegung, und es vergeht kaum ein Augenblick, in dem ſich
nicht einige zum Turnier gegenüberſtellen. Dann ſträuben ſie
ihre großen Federkragen und ſchauen ſich ernſthaft in drohender
Haltung lange an. Zum Kampf aber kommt es faſt nie, höchſtens

zu harmloſen Sprüngen. Die Färbung der Kampfläufer-Männ-
chen, die nur im Frühling und Sommer dieſen ſtolzen Kragen
beſitzen, im Winter dagegen unſcheinbare graue Schnepfenvögel
ſind, iſt eines der großartigſten Beiſpiele für den breiten Spiel
raum, den die Natur manchen Tierarten zur Entwicklung über
läßt. Unter Hunderten von Kampfläufern findet man kaum
zwei, die an Schopf und Kragen die gleiche Färbung tragen. Außer
den luſtigen Kampfläufern bewohnen jetzt noch haochbeinige,
langgeſchnäbelte Pfuhlſchnepfen dies Sumpf- und Wieſen-
gelände.

Der Eintritt zum Affenhaus iſt jetzt, um den Be
ſuch zu erleichtern, gänzlich frei.

Verbot des Warenvertriebes
in Finanzamtsgebäuden

Erfolgreiche Beſchwerde der Einzelhandelsverbände.
Wie die „Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ berichtet, hat

nun nach dem Vorgang der Deutſchen Reichsbahn auch der
Reichsfinanzminiſter durch einen Erlaß vom 13. Juli
erneut ein Verbot des Warenvertriebs in den Dienſträumen der

e erlaſſen. Jn dieſem Erlaß wird aus
geführt:

Mit Rückſicht auf wiederholte Beſchwerden der Einzelhandels
verbände und im Hinblick auf die Entſchließung des Reichstages
vom 15. Dezember 1927, die offene und geheime Vermitt-
lüng von Waren während der Dienſtſtunden und
in den Dienſträumen zu unterſagen, beſtimme ich, daß in
den Dienſträumen der Reichsfinanzverwal-

ſowohl innerhalb als auch außerhalb der Dienſtſtunden
jede Vermittlung von Beſtellungen und Ängeboten, insbeſondere
die Auslegung und der Umlauf von Sammelliſten, ſowie je der
Handel und Vertrieb, desgleichen die Lagerung und Vertei-

Feuilleton
Halle, 30. Juli.

Von deutſchen Hochſchulen
Leipzig.

Wie uns gemeldet wird, iſt das Ordinariat der klaſſiſchen
Archäologie an der Univerſität Leipzig (an Stelle von Geh. Rat
F. Studniczka) dem o. Profeſſor Dr. Herbert Koch in Jena
angeboten worden. Koch iſt ein geborener Schleſier (geb. 1880
zu glei Er ſtudierte in Leipzig, München und Berlin
Archäologie, beſonders bei Furtwaengler, Studniczka und R. Del-
brueck ſowie Germaniſtik bei Paul und promovierte mit einer
Arbeit „Ueber das Verhältnis von Drama und Geſchichte bei
Friedrich Hebbel“. 1909/10 war Koch wiſſenſchaftl. Hilfsarbeiter
am Archäologiſchen Inſtitut in Rom, ſpäter am gleichen Jnſtitut
in Athen, unternahm Studienreiſen in Jtalien, Griechenland,
Kleinaſien, Aegypten, M und England und habilitierte ſich
1918 in Bonn für Archäologie. 1918 wurde Koch Extraordinarius
in Jena und erhielt dort ſpäter die Beförderung zum Ordinarius.
Sein Arbeitsgebiet iſt insbeſondere italieniſche (etruskiſche und
römiſche) Kunſt und Kultur.

Dresden.
Zur Neubeſetzung von Lehrſtühlen an der Techniſchen Hoch-

ſchule in Dresden ſind Rufe ergangen an Profeſſor Dr.Jng.
Windfried Otto Schumann an der Techniſchen Hochſchule in
München (Elektrotechnik), Profeſſor Dr. Johannes Kühn an
der Univerſität Leipzig (Geſſhichte), Profeſſor Wilhelm Joſtan der Techniſchen Hoqhſchule in Stuttgart (Bauformenlehre)

und Dr.-Jng. Weber, Lehrer an den Staatlichen Vereinigten
Maſchinenbauſchulen in Dort mund Techniſche Mechanik).

Prof. Schumann, der aus Tübingen gebürtig iſt, war Schüler
von E. Arnold und Schleiermaher in Karlsruhe. Er begann
ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre 1920 als Privatdozent in
Stuttgart, ſiedelte bald darauf als Extraordinarius für techniſchePhyſik und Leiter des technlſchephyſttaliſchen Jnſtituts an die

Univerſität Jena, von wo er Michaelis 1924 als o. Profeſſor der
theoretiſchen Elektrotechnik München berufen wurde.
Schumanns Arbeiten betreffen beſonders Hochſpannungstechnik
ſowie phyſikaliſche Grundlagen der Elektrotechnik. Der Hiſtoriker
Kühn, der aus Rogſchütz in Schleſien gebürtig iſt, war lang-
jähriger Mitarbeiter der Hiſtoriſchen Kommiſſion bei der
Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften für die Herausgabe der
deutſchen Reichstagsakten unter Karl V. 1933 erhielt er in Leipzig

lung von Waren aller Art und auch eine Vermittlung von ent
ſprechenden Zahlungen durch Beamte Angeſtellte und Arbeiter
der Reichsfinanzverwaltung zu unterbleiben hat. Perſonen, die
außerhalb der Behörde ſtehen und ſich gewerbsmäßig mit dem
Verkauf von Waren oder der Entgegennahme von arenbeſtel.
lungen beſchäftigen, iſt das Betreten der Dienſträume der
Reichsfinanzverwaltung zu gewerblichen Zwecken un-
terſagt. Ausnahmen von dieſem Verbot ſind nur in begrün-
deten Einzelfällen zuläſſig und bedürfen ſtets der ausdrücklichen
Genehmigung des Miniſters.

Die bereits erteilten Genehmigungen zum Vertriebe von
Speiſen und Getränken zum ſofortigen Ver,-
brauch an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reichsfinanz-
verwaltung werden durch dieſe Verfügung nicht berührt.

Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Leſerkreis.

Nebertriebene Geſchäftstüchtigkeit der Reichsbahn.

Die Weile der iſt eine Unternehmung, die dem un-
bedingten Geſetz der Pünktlichkeit folgt. Man wird ſich über Un-
pünktlichkeit bei ihr nicht beklagen können. c hat man
ſich aber über ihre „Geſchäftstüchtigkeit“, die mir ganz
beſonders in den letzten Tagen aufgefallen iſt.

Auf einer Station vor Halle wollte ich, auf dem Wege
zum gerade den Bahnübergang paſſieren, als ein Güter-
zug, der ſich etwas verſpätet hatte, durchfuhr. Die Schranken
wurden heruntergelaſſen, und der Güterzug war endlos lang. Als
die Schranken ſich wieder öffneten, war mein aus der anderen
Richtung kommender Zug ſchon in nächſter Nähe. Jch hatte darum
keine Zeit mehr, eine Fahrkarte zu löſen, bekam ander
Sperre einen Schein, gab noch ſchnell mein Fahrrad im Gepäg-
wagen ab, ſagte dem Schaffner Beſcheid und war froh, über-
haupt noch mit gekommen zu ſein. Bei alledem fühlte ich
mich völlig frei von Schuld und Fehle.

Mein Erſtaunen war groß, als ich, in Halle angekommen,
zunächſt zum gewöhnlichen Fahrkartenpreis 50 Pfennig Auf-
ſchlag zahlen mußte, wurde aber noch größer, als man mir
auch für mein Fahrrad außer dem üblichen Preis einen
weiteren Zuſchlag abverlangte. Jch legte den näheren
Sachverhalt dar, fand aber keine Gegenliebe; man verwies mich
auf den Beſchwerdeweg.

Dieſe kleine Beſte uerung eines unangenehmen Zwiſchen-
falles würde ich noch hingenommen haben, wenn ich nicht auf die
Ausgabe meines Rades in Halle außerdem etwa 22 Minuten
hätte warten müſſen. Jch verſäumte ſo eine wichtige
Beſprechung, derentwegen ich nur nach Halle gefahren war.

Frage an die Reichsbahndirektion: Muß man
das Publikum vergrämen, oder iſt es nicht beſſer, die n
bahn in den Dienſt an den Reiſenden zu ſtellen.

Ofto Thiere J Malle- Saale
Großdruckerei Stereotypie Galvan. Anstalt Buehbinderei Veris;

Verlas der Maſfleschen Zeltung (priv. 1709)
Leipziger Straße 61,62 Fernsprecher: 27801, 25608/10, 26694, 29160

Drucksachen aller Art
in tacdeltoser Ausfüöhrung

sehnelt ung öltig
93

Verlangen Ste kostenlose Spezialotfterte u. Vertreterbesud

er

die venia legendi und ſpäter die Ernennung zum nicht
planmäßigen a. o. Profeſſor. Prof. Kühn iſt zuglei beauftragt
mit der Abhaltung von Uebungen am Leipziger
Kultur und Univerſalgeſchichte. Der aus Zwickau in Sachſen
gebürtige Architekt Prof. Joſt bekleidet an der Stuttgarter Hoch
ſchule das Ordinariat für Vaukonſtruktionslehre, Bauformenlehre
und Hochbaukunde.

Freiberg.
Zum Rektor der Sächſiſchen Bergakademie in Freiberg iſtfür das Studienjahr 1928/29 der Profeſſor für techniſche Mechanik

und Baukunde und Direktor des Jnſtituts für Materialprüfung
Dr.Jng. 33 Kögler gewählt worden. Dr. Kögler, deſſen
Schriften beſonders konſtruktiven Jngenieurbau ſowie Baügrund
forſchung betreffen, ſtammt aus Neuſtadt a. d. Orla (Thüringen).
An der Dresdener Techniſchen Hochſchule oblag er dem Studium
des Bau und Jngenieurfaches, beſonders unter Prof. Mehrtens
und Geheimrat Prof. M. Foerſter, beſtand ebenda die Diplom-
und Doktorprüfung und ſpäter das Regierungsbaumeiſterexamen.
Bis 1912 war Kögler im Brückenbaubüro der Sächſiſchen Staats
bahnen tätig, zwar 1912--1914 Baudirektor im ſtädt. Tiefbauamt
in Dresden, zugleich Aſſiſtent an der Dresdener Techniſchen Hoch
ſchule bei M. Foerſter und 1911--1914 Privatdozent ebenda. Jm
Jahre 1914 wurde Kögler Direktor des Deutſchen Eiſenbau
verbandes Berlin, r zugleich die venia legendi an der
Berliner Techniſchen Hochſhule und folgte Michaelis 1918 einem
Rufe als Ordinarius an die Bergakademie in Freiberg.

Königsberg.

Exzellenz Oberpräſident a. D. Dr. jur. h. e. Adolf Torti
lowicz v. Batocki-Friebe, Honorarprofeſſor für Staats
wiſſenſchaften an der Königsberger Univerſität, begeht am
81. Juli ſeinen 60. Geburtstag. Gebürtig aus Bledau in Oſt
preußen, ſtudierte v. Batocki in Bonn, Straßburg und Königs
berg Rechts- und Staatswiſſenſchaften, war dann im Verwal
er tätig, zuletzt von 1900-—-1907 als Landrat des Land-
kreiſes Königsberg, war ſpäter Präſident der Landwirtſchafts
kammer Oſtpreußen, 1914—1916 und 1918--1919 Oberpräſident
der Provinz Oſtpreußen und 1916—-1917 Präſident des Kriegs
ernährungsamtes. 1921 wurde v. Batocki Reichskommiſſar für
Wiederaufbau im zerſtörten Gebiet. Die Königsberger juriſtiſche
Fakultät ernannte ihn 1916 zum Ehrendoktor. Seit 1919 ge
hört v. Batocki dem Lehrkörper der Alberting als Honorar-
profeſſor an.

Gießen.
Wie wir hören, hat der Berliner Philoſophieprofeſſor

Dr. Max Wertheimer den an ihn ergangenen iUniverſität Gießen abgelehnt. ha eegangenen Ruf an de

nſtitut für

Ein Triumphbogen des Theodoſius
wiederentdeckt

Architektoniſch genaue Rekonſtruktion iſt beabſichtigt.
Die Ueberreſte eines verſchollenen Bauwerks, das einſt zu den

hervorragendſten Bauwerken Konſtantinopels gehörte und
einem Erdbeben zum Opfer fiel, ſind bei den Ausgrabungen der
Archäologiſchen Expedition der Britiſchen Akademie zutage ge
t worden. Es handelt ſich dabei um den großen

riumphbogen des Theodoſius, auf dem die Bild
n von Honorius und Arkadius ſtanden, der durch das Erd

eben im Jahre 567 v. Chr. völlig zerſtört wurde. Die Aus-
grabungen erfolgten unter Mitwirkung des Konſtantinopeler
Muſeums im Hofraum des Sirmakech Han, eines Gaſthauſes,
das im 16. Jahrhundert augenſcheinlich der Münzfabrikation
diente, einer Stätte, die bisher ganz unbekannt war Aand kaum in
der byzantiniſchen Literatur erwähnt wird. Man fand die Reſte
des Bogens und ſeine Säulen noch genau in der Lage,
die ſie durch den plötzlichen Einſturz erhielten, und die Funda-
mente mit einer leichten Erdſchicht bedeckt. Der Bogen hatte
urſprünglich eine Weite von 24 Fuß, die der Breite der „Meſe,
der Hauptſtraße der Stadt, entſprach, die er an dieſer Stelle
überſpannte. Eine genaue architektoniſche Re
konſtruktion des Vodens wird beabſichtigt. on jeht
iſt erſichtlich, daß er von vier koloſſalen Säulen, jede 43 u im
Durchmeſſer, auf jeder Seite getragen wurde. Die Oberfläche
der Säulen läßt eine ornamentale Zeichnung erkenxen,
deren Motiv an den Stamm einer Dattelpalme erinnert. Die
korinthiſchen Kapitele, die 628 Fuß in der Höhe meſſen, ſind von
e Arbeit. Zwei Marmorſockel des Vogens ſind ſchon faſt
reigelegt, und von beſonderer Schönheit ſind die Blumenorna

mente und die mit ſymboliſchen Motiven gefüllten Felder des
Epiſtylos zwiſchen dem Anſatz der Säulen und dem Bogen.

X7mmrm-2J

Tagungen des Wernigeröder Apologetiſchen Seminars
in Upſala und Helmſtedt, Das Apologetiſche Seminar in Wernige
rode wird in dieſem Jahre zwei Tagungen veranſtalten, und zwar
wird es ſeine erſte Tagung vom 22.—80. Auguſt nach Üpſala der

n enten wie Runeſtan urden au u Dheologen, beſoHermann Greifswald und e er ö en h
kommen. Die Vorleſungseſprache iſt deutſch. tie zweite
Tagung findet vom 1.--10. Oktober in Helmſtedt ſtatt, wo da
Seminar ſchon des öfteren getagt hat. Beide Tagungen be
ſchäfkigen ſich in allen Vorträgen mit chriſtlicher Weltanſchauun
und ihrer Stellung zur Kultur, zur Philoſophie und gum öſferhen Leben. KLultur, aur Philoſophie und gum öſfe
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Deutſchlands erſte olympiſche Siege
Der Plauener r r zuſammen mit dem Oeſterreicher Haas das Gewichtheben der Leichtgewichtler

Hirſchf

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 30. Juli.

Am Sonntag begannen bei bedecktem Himmel, durch den nur
und wieder ein Sonnenſtr brach, die Olympiſchen

Spiele auf der Aſchenbahn, zu deren Beginn das
Stadion noch große Lücken aufwies, die jedoch allmählich gefüllt
wurden.

Ohne veſonderes Zeichen des Beginns wurden die erſten
gonkurrenzen geſtartet. Mit ziemlicher Verſpätung traten zu
nächſt die 400-MeterHürdenläufer in Aktion, die in ſechs Vor

n je zwei Beſte für die Teilnahme an den Zwiſchenläufen
ermittelten. Die Abwicklung geſchah äußerſt langſam. Jnzwiſchen

den die 100-Meter-Läufer überall herum und warteten auf
re Vorläufer. Dr. Wichmanns Verletzung hat ſich zwar weſent
ich gebeſſert, doch zrat er zu den 100MeterLäufen noch nicht
an; er wird neben der 42100-MeterStaffel evtl. noch die 200
Neter laufen. e 100-Meter-Vorläufe wurden von den drei
deutſchen Teilnehmern ſiegreich beendet.

nzwiſchen war die erſte Entſcheidung im Kugelſtoßen
en. Hier hatten ſich die Amerikaner Kuck mit 15,43 Meter,

Hrix mit 15,75 Meter, der Deutſche Hirſchfeld mit 15,72
Reter, der Amerikaner Krenz mit 14,99 Meter, der Finne Wahl

d und der Deutſche Uebler mit j 14,69 Meter für den End-
pf qualifiziert, in dem nur noch Kuck er Vorkampfleiſtung

verbeſſerte und mit 15,87 einen neuen Weltrekord aufſtellte. Das
Endergebnis: 1. Kuck-U. S. A. 15,87 Meter (Weltrekord); 2. Brix-
u. S. A. 15,75 Meter; 3. Hirſchfeld Deutſchland 15,72
Neter; 4. Krenz- U. S. A. 14,99 Meter; 5. Uebler Deutſchland
und Wahlſtedt- Finnland se 14,69 Meter.

Die Kapelle ſpielte die amerikaniſche National-
tymne, am Siegesmaſt und am zweiten Maſt ſtieg das Ster-
nenbanner hoch, am dritten Maſt nach 16 Jahren wieder
zum erſtenmal die deutſche Fahne.

22 Ausſcheidungsläufe über 100 Meter wurden am
Sonntag nachmittag ausgetragen, 16 Vor und 6 Zwiſchen-
läufe. Jeweils die beiden erſtplacierten Läufer qualifizierten
ſich für die weiteren Ausſcheidungen, die 12 Läufer der Zwiſchen
läufe für die Vorſchlußläufe am Montag. Die drei deutſchen
Sprinter Corts, Houben und Lammers Dr. Wich-
mann ſtartete, wie bekannt, nicht liefen jedesmal die
Lualifikation für die nächſte Ausſcheidung her-
aus, Vorſchluß und Entſcheidung fallen am Montag.

Die Ergebniſſe: 1. Vorlauf: 1. Fitzpatrick- Kanada
11 Sek.; 2. CortsDeutſchland. 2. Vorlauf: 1. Atkinſon-Süd-
afrik 11,2; 2. Mourlon- Frankreich. 8. Vorlauf: 1. Wykoff-
W. St. 11; 2. Brochart-Belgien. 4. Vorlauf: 1. Gerö- Ungarn
108; 2. Burton-Durham (Südafrika). 5. Vorlauf: 1. Lon
don England 10,8; 2. Heſter- Kanada. 6. Vorlauf: 1. Pina-
Argentinien 11; 2. Adams- Kanada. 7. Vorlauf: 1. Leg Süd11; 2. Gill-England. 8. Vorlauf: 1. Hou ben Deutſch
land 11; 2. Viljoen-Südafrika. 9. Vorlauf: 1. Lammers
Deutſchland 10,8; 2. TheardHaiti. 10. Vorlauf: 1. Rangeley-
England 11; 2. v. d. Berge- Holland. 11. Vorlauf: 1. Rag
gambi- Ungarn 11; 2. Carlton-Auſtralien. 12. Vorlauf:
Villiams- Kanada 11; 2. Vykoupil-Tſchechoſlowakei. 13. Vor
lauf: 1. Barrientos-Kuba 11; 2. Cerbonney- Frankreich.
14. Vorlauf: 1. Bracey-V. St. 11; 2. Auvergne- Frankreich.
16. Vorlauf: 1. Ruſſel- V. St. 11; 2. Cuſſen-Jrland. 16. Vor-
lauf: 1. Maccaliſter- V. St. 10,8; 2. Gonzaga-Phil.

1. Zwiſchenlauf: 1. Legg 10,8; 2. Fitzpatrick. 2. Zwiſchen
lauf: 1. Maccaliſter 10,8; 2. Corts. 3. Zwiſchenlauf:
l. Ruſſel 10,8; 2. Houben. 4. Zwiſchenlauf: 1. Williams
10,6; 2. London. 5. Zwiſchenlauf: 1. Wykoff; 2. Pina.
b. Zwiſchenlauf: 1. Bracey 10,8; 2. Lammers.

Von den zwölf qualifizierten Läufern ſind wenn man von
dem für England ſtartenden Neger London abſieht drei
Europäer, und dieſe ſtellt Deutſchland: Corts,
Houben, Lammers.

Nurmis Spurtſieg über Ritola
Die letzte Entſcheidung, die am Sonntag auf der

Aſchenbahn fiel, war der 10 000 Meter-Lauf, zu dem
24 Läufer ſtarteten. Zunächſt führte der Engländer
Leavers, aber bald hatten ſich die beiden Finnen Ritola
und Nurmi, denen ſich der Schwede Wide anſchloß, die Spitze
erkämpft. Ritola führte nun die ganze Strecke hindurch, immer
dicht gefolgt von Nukmi und Wide, der allerdings nach
000 Meter dem verſchärften Tempo der beiden Firmen nicht mehr
folgen konnte und ſchnell Boden verlor. Hinter dieſer
Spitzengruppe hatte ſich das Feld immer mehr auseinander ge-
zogen, bei 7000 Metern etwa trennte eine zweite Gruppe gute
00 Meter von den Führenden, und hinter ihr folgten in immer
größeren Abſtänden weitere Läufer. Als die letzte Runde an
geläutet wurde, lag immer noch Ritola vor Nurmi. Am
Narathonturm begann der Kampf. Zunächſt ließ Ritola, der
Alympiaſieger von 1924, ſeinen Landsmann nicht vorbei, aber als
(0 Meter vor dem Ziel Nurmi zu ſpurten begann, war die
Viderſtandskraft Ritolas gebrochen. Nurmi ſiegte mit
eklwa 4 Meter Vorſprung in neuer olympiſcher Rekord-
zeit 30:18,8 (Weltrekord Nurmi 30:6,2).

Das Ergebnis: 1. Nur mi Finnland 30:18,8; 2. Ritola-
Ainnland 30:19,4; 3. Wide Schweden 31:4; 4.
d. Muggridge, England 6. RayV. St. 7. LoukolaFinnland.

Florett-Mannſchaftsfechten
Das olympiſche Fechtturnier begann mit den Mann

Hoiftskämpfen im Florett, deren günſtigſtes d ſegegt für
deutſchland noch der Sieg Casmirs über den franzöſiſchen
Reiſter Ducret im Treffen Deutſchland-- Frankreich war. Wie
gen Frankreich, verlor die deutſche Mannſchaft auch gegen
dänemark, und gegen Rumänien gewann ſie nur durch
größere Trefferzahl.

1. Runde: Frankreich Dänemark 12:4, Deutſch
land Rumänien 8:8 (durch größere Trefferzahl 60 55 für
Nutſchland gewonnen), Belgien Spanien 10: 6, Argentinien--
Norwegen 13: 3, Jtalien-- England 16: 0, Vereinigte Staaten
Aeghpten 11 5.

2. Runde: Dänemark Deutſchland 9.7, Frank-
reich Rumänien 15: 1, Belgien Norwegen 13 3, Argentinien--
Ftmnien 12 4, Oeſterreich England 13: 3, Schweiz Aegypten

3. Runde: Frankreich Deutſchland 10.Argentinien Belgien 10: 6, Jtalien Oeſterreich 15 1, Spanien

ter im Kugelſtoßen Nach 16 Jahren

10 6,

Norwegen 9:7, Amerika--Schweiz 14 2, Ungarn-- Holland
F. 76 (beſſere Trefferzahl für Ungarn), „Dänemark-- Rumänien

Deutſchlands und Geſterreichs Flaggen an einem Maſt

Während der Pauſen zwiſchen den einzelnen Wettkämpfen er-
folgten die üblichen olympiſchen Zeremonien zu Ehren
der Sieger und Placierten in den einzelnen Wettbewerben. Da
bei kam es zu folgender Situation: Nach den 100MeterZwiſchen-
läufen erfolgte die Ehrung der Sieger im Gewichtheben der
Leichtge'wichtsklaſſen, die Fahnen der betreffenden
Länder wurden aufgezogen. Nun hatten in dieſer Gewichtsklaſſe
der Deutſche Hell big und der Oeſterreicher Ha as mit gleicher
Leiſtung jeder die olympiſche Medaille errungen, und
ſo wurden die Fahnen beider Länder am Siegesmaſt
aufgezogen, wehten hier in gleicher Höhe, ſo daß man von der
einen Seite die deutſchen, von der anderen die öſterreichi-
ſchen Farben ſah. So wehten die Flaggen der beiden Länder
zuſammen, die ſelbſt noch nicht zuſammenkommen können!

Noch eine Medaille für Deutſchland
Als glänzenden Abſchluß der Schwerathletikkon-

kurrenzen brachte der Sonntag abend einen prachtvollen
Sieg des Schwergewichtlers Straßberger München.
Straßberger erreichte im Stoßen, Reißen und Drücken zuſammen
372,5 Kilogramm und ſchlug mit dieſer Leiſtung alle übrigen
Teilnehmer überlegen aus dem Felde. Luhaar-Eſtland folgte
als Zweiter mit insgeſamt 360 Kilogramm. Jm Halbſchwer-
gewicht ſiegte der Aegypter Moſſoir.

Olympia-Feſteſſen der Gemeinde
Amſterdam

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 30. Juli.

Die Gemeinde Amſterdam gab Sonnabend den Mit
gliedern des Olympiſchen Komitees und den Vertretern der
Mannſchaften der verſchiedenen Länder ein Feſteſſen, an dem
auch der Prinzgemahl und das diplomatiſche Korps
teilnahmen. Nach dem Eſſen begab ſich die Geſellſchaft zu der

tudenten-Freilicht- Aufführung des altäghptiſchen
Schauſpiels „Jchnato“ im alten Stadion. Der Mavrathon-Turm,

wieder die deutſche Flagge am Siegesmaſt

das Wahrzeichen des Stadions, war zum erſten Male erleuchtet.
Auf ſeiner Spitze brannte das Weihefeuer.

Franzöſiſcher Zwiſchenfall
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 30. Juli.
Bekanntlich hat die franzöſiſche Olympiade- Mannſchaft am

Gr Einmarſch der Abordnungen nicht teilgenommen.
ie nachträglich bekannt wird, ſind die Franzoſen aus folgendem

Grunde nicht erſchienen:
Frankreichs Leichtathleten hatten am Freitag die Er

laubnis erhalten, im Stadion zu üben. Als ſie jedoch das
Stadiongebäude betreten wollten, wurde ihnen vom Wächter des
Stadions der Eintritt verwehrt. Es kam dabei zu einem
Handgemen ge, in deſſen Verlauf der Führer der Franzoſen,
Paul Mericamp, vom Wächter am Auge verletzt wurde.
Die Franzoſen mußten unverrichteter Sache wieder heimkehren.
Abends entſchuldigte Baron Schimmelpenninck von der
Ohe im Auftrage des holländiſchen olympiſchen Komitees dieſen
Vorfall und verſprach, daß der Wächter von ſeinem Poſten ent
fernt würde. Als nun die Franzoſen am Sonnabend das
Stadion betreten wollten, fanden ſie dort noch den Wächter vor
und machten kurzentſchloſſen kehrt. Dieſem Zuwiſchenfall iſt
deshalb noch eine beſondere Bedeutung beizumeſſen, da nun die
Frage entſteht, ob Frankreich überhaupt noch an den Spielen teil
nehmen kann, weil es bei der Vereidigung nicht zugegen war.

Der Zwiſchenfall wird, wie man zubverſichtlich annimmt,
gütlich beigelegt werden. Es iſt infolgedeſſen nicht zu er
warten, daß die franzöſiſche Mannſchaft Amſterdam ver
laſſen wird.

Fremdenbeſuch in Amſterdam
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 30. Juli.
Jm Hafen von Amſterdam traf Sonntag morgen der Dampfer

„Cap Polonia“ mit 700 Paſſagieren an Bord, die die Olym
piſchen Spiele beſuchen, ein. Es handelt ſich um eine von der
Zeitung „Aftenpoſten“ organiſierte Vergnügungsreiſe.
Auch deutſche Zeitungen haben in dieſem Sommer Aus-
flüge nach Holland veranſtaltet. So traf ein Sonderzug der
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ mit 300 Perſonen aus Deutſch
land, Oeſterreich und Rumänien in Amſterdam ein.

H. S. V. deutſcher Fußballmeiſter
Hertha BSC. vor 50 000 Zuſchauern mit 5:2 (3:1) geſchlagen

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 30. Juli.

Die 18. deutſche Fußballmeiſterſchaft, die am Sonn
tag im Altonger Stadion zwiſchen dem norddeutſchen Meiſter,
Hamburger SV., und dem Berliner Meiſter, Hertha BSEC.,
ausgetragen wurde, endete mit einer Rieſenüberraſchung,
da es den Norddeutſchen gelang, die Reichshauptſtädter mit
5:2 zu beſiegen. Es kam alſo gerade umgekehrt, wie er-
wartet. Fragt man nach den Gründen dieſes überaus hohen
Reſultats, ſo wird die Niederlage der Berliner einesteils verſtänd-
lich dadurch, daß ihre Läuferreihe nur einen Läufer enthielt, der
ganz hohen Anſprüchen genügen konnte, das war Völker. Weder
Müller noch Leuſchner zeigten Beſonderes. Der zweite Verſager
war der Sturm, der im Feldſpiel zwar ſehr gut war, aber vor
dem Tor den kraftvollen Schuß vermiſſen ließ. Erſt beim Stande
von 5:1 befleißigte ſich der Sturm einer größeren Härte, aber da
war es ſchon zu ſpät. Verdient, wenn auch unverdient hoch,
wurde der HSV. deutſcher Meiſter.

Nicht weniger als 50 000 Zuſchauer waren im Alkonager Volks
ſtadion erſchienen, und weitere 10 000 ſtanden vor den Toren, um
wenigſtens zu hören, wie der Meiſterſchaftskampf verlief. Die
Unterſtützung der Berliner Mannſchaft durch ihre Landsleute
(3 Sonderzüge) war doch nicht ſo, als daß ſie die Zehntauſende
von Anhängern der Hamburger hätte ausgleichen können. Mit
dieſer Maſſe im Rücken gelang es den Hanſeſtädtern ſehr ſchnell,
in Führung zu gehen und ſpäter noch den rgugeer halten.
Das erſte Tor erzielte Harder bereits in der ö. inute,
nachdem die Hamburger bis dahin leicht überlegen geſpielt hatten.Dann wurde Berlin e ſſer, äber der Sturm ſpielte zu weich.
r die Abſeitsfalle der Berliner oft zuklappte, gelang es nach
einer Viertelſtunde den Hamburgern durch Horn auf 2:0 zu
kommen. Gehlhaar wehrte Harders Schuß ab, mußte aber dann
den Nachſchuß paſſieren laſſen. Schon 5 Minuten darauf
fällt aus einem Gedränge vor dem Berliner Tor das dritte
Tor. Aber Hertha gibt ſich noch nicht geſchlagen. Obwohl die
Hamburger Verteidigung in glänzender Verfaſſung iſt (das zu
harte Spielen war gar nicht nötig) gelingt in der 30. Minute
Kirſei das 1:3. Der glatte Boden es gab vorher einige
Regengüſſe verhinderte dann weitere Erfolge der Berliner,
deren Feinmechanik natürlich in dieſem Falle der Huſarentaktik
des HSV. gegenüber im Nachteil war.

Nach der Pauſe oß nach wenigen SpielminutenKolz da 1 i f r Hamburg. Und bald darauf iſt
er es wiederum, der einen weiteren Er folg für Hamburg
ergielt, ſo daß das Spiel mit 5:1 für den HSV. ſchon ent
ſchieden iſt. Die Berliner Läuferreihe wird jetzt etwas
beſſer, das größere Stehvermögen macht ſich bemerkbar, aber
wieder und wieder prallen alle Angriffe an der Hamburger Ver
teidigung ab. Sobeck windet ſich aber doch einmal durch, gibtzu Grün zel, der zum 2:5 einſchießt. Der Reſt des
Spieles vergeht bei leichter Ueberlegenheit der Reichshauptſtädter,
die zwar unverdroſſen immer wieder angreifen, aber das Reſultat
nicht mehr verbeſſern können.

Nach Abpfiff ſtrömt das Publikum auf den Platz und
trägt die vielumjubelten Hamburger auf den Schultern vom
Feld. Jm HSV. hat derjenige Verein gewonnen, der eben am
Meiſterſchaftstage in allerbeſter Form war. Die Läufer-
reihe mit Carlsſon, Halverſen und Lang war der beſte Teil der
Mannſchaft. Jhr ſchloſſen ſich die Leiſtungen der Verteidiger und
des Torwarts glänzend an. Weniger gut war der Sturm, der
meiſtens nur wegen der langſamen Berliner Verteidigung zu Tor
erfolgen kam. Berlins Sturm war zu weich. Die Läuferreihev erfag te mit Ausnahme Völkers und auch die Verteidigung

war nicht auf der Höhe, wenn auch r Abſeitsfalle hervorragend
funktionierte, aber mit dieſer allein iſt's auch nicht getan. Gehl
hagar war ſehr gut, er verhütete eine noch höhere Niederlage.

Caracceiola fährt im Gabelbachrennen
Rekord

Das 9. Gabelbach- Rennen hatte auch diesmal nicht
ſeine Anziehungskraft auf das Publikum verfehlt. 25 000 Be-
ſucher umſäumten die 4 Kilometer lange Strecke, auf der es in
faſt allen Klaſſen heiße Kämpfe gab. Von den 1650
Nennungen wurden allerdings nur 110 erfüllt (85 Räder und
25 Wagen). Die beſte Zeit des Tages erzielte Caracciola,
der im Duell mit dem vorjährigen Gabelbach-Sieger, Heußer-
Schmalkalden, in Rekordzeit triumphierte. Er ver-
beſſerte mit der Zeit von 2: 11,8 Heußers Rekord legt J
um 21 Sek. Aber auch Heußer verbeſſerte noch ſeinen Rekor
um 13 Sek.; er fuhr 2: 19,8. Die beſte Zeit der Motorradfahrer
r Greifzu-Suhl und Niemegk- Hamburg auf BMW. mit

Leider ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Moder-
ſohn auf NHD. wurde in einer ſarſen Kurve aus der Bahn
ins Publikum geſchleudert. ährend die Fahrer un-
verletzt blieben, wurde eine Frau ſchwer, ihr Mann und zwei
andere Perſonen leicht verletzt. Die Frau liegt hoffnungs
los im Krankenhauſe, wo auch noch der Fahrer Raebel e ſe
wurde, der kurz vorher in einer anderen Kurve geſtürzt war. Wie
wir erfahren, hat der Staatsanwalt eine Unterſuchung ein-
geleitet.

Die Meldungen
zu den Kanu-Meiſterſchaften

Auch halleſche Vereine vertreten.

Zu der Meiſterſchafts-Regatta des Deutſchen Kanu-
Verbandes am 4. und 5. Auguſt auf dem Templiner See
bei Potsdam haben 40 Vereine rund 150 Boote ge-
meldet. Am ſtärkſten ſind Berlin, Hamburg, Magdeburg,
Halle, Forſt vertreten, ferner Duisburg, Deſſau, Dresden u. a.
Von den vier Meiſterſchafts-Rennen hat das im Einer-Kanadier 6,
das im Doppel-Kanadier 8, das im Einer-Kajak 7, das im Zweier-
Kajak gleichfalls 7 Meldungen zu verzeichnen. Die einzelnen
Nennungen zu den Meiſterſchaftsrennen:

Einer Kanadier: Waſſer-S. V. Weddigen, Göörlitz
(P. Neufert); Halleſcher K. C. 1920 (Zachmann); Oberalſter,
Hamburg (Schumacher); Neptun, Berlin (Lindner); 1. Breslauer
K. C. (Warmbt); Wiking, Höchſt a. M. (Rath).

Doppel-Kanadier: Bremer K. C., Bremen (Leib-
Lührs); Uhlenhorſter K. C., Hamburg (Timm-Rücker); Weddigen,
Görlitz (Gebr. Neufert); T. V. 1861, Forſt (Quende-Skerl.);
Polizei Hamburg (Bjick-Hausmann); Halleſcher K. C. 1920
(Zachmann-Schmidt)y; Werder, Magdeburg (Hennig-Schulze);
W.Sp. V. Hanſeat-Germania, Hamburg (Schumacher-Sauerland).

Einer-Kajak: Ammendorfer K. C. (Kurt Rothe);
WaſſerS. V. Maxau (Eichfelder); Fechterſchaft, Forſt (Kube);
V. f. Kanuſport, Berlin (Eichler); V. f. Kanuſport, Berlin
(Flemming); Ackerfähre, Duisburg (Janſen); Hanſeat-Germania,
Hamburg (Zachau).

Doppel-Kajak: Neptun, Berlin (Gebr. Sodemann);
Hanſeat-Germanig, Hamburg (Zachau-Weferlingß; Ammen-
dorfer K. C. (Kurt Rothe-Becker); Ackerfähre, Duisburg (Röther-
Janſen); Bremer K. C. Papenburg-Frühlke); V. f. Kanuſport,
Berlin (Flemming-Siepert); Ruderklub Halle-Böllberg
(Turich-Dietrichs).
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14. Deutſches Turnfeſt in Köln
Harburger Turnerbund Fußballmeiſter

Köln, 30. Juli.
Nach mancherlei Schwierigkeiten wurde am Sonntag der

Meiſter der DT. im Fußball ermittelt. Der Harburger
Turnerbund, der bekanntlich im Vorſpiel gegen den TV.
Fürth verlor, aber doch nach Beſchluß des Schiedsgerichts den
Sieg zugeſprochen erhielt, trat gegen den Leipzig-Pauns-
dorfer ATV. zum Endſpiel an. Beide Mannſchaften lieferten
ein ſehr ſchlechtes Spiel. Nur in der erſten Halbzeit
konnte der Harburger TB. gefallen, während in der zweiten
Hälfte die Leipziger die beſſere Mannſchaft ſtellten. Schon nach
5 Minuten fiel durch einen Eckball das ſiegbringende
Tor. Leipzig hatte zwar des öfteren Gelegenheit, doch verfehlten
die Schußverſuche ihr Ziel. Beim Harburger TV. zeichnete ſich
beſonders der Torwart aus und auch der linke Verteidiger war
recht gut. Die Leipziger Mannſchaft ſpielte recht ſyſtemlos. Der
Schiedsrichter war nicht immer den Situationen gewachſen und
überſah mehrmals Handfehler.

Chemnitz Gablonz Handballmeiſter

Die Handballmeiſterſchaft der DT. nahm einen
ganz anderen Verlauf, als erwartet wurde. Wie bei den Spork
lern ſiegten die Turner auch hier über den Polizeihandball.
Polizei Raſtatt, der frühere Meiſter, war bereits im Vorſpiel
ausgeſchie den. Man ſah daher im Endſpiel den ſächſiſchen
Meiſter, TV. Chemnitz-Gablonz, und den ſüddeutſchen
Vertreter, T. Fürth 1860, im Endſpiel. Die Chemnitzer
erwieſen ſich ihren Gegnern durchaus als ebenbürtig, den
noch brachte die Diſziplinloſigkeit der Fürther Mannſchaft dieſe
um ihren Sieg. Zwei Spieler der füddentſchen Mannſchaft
mußten herausgeſlellt werden. Zunächſt ſpielte Chemnitz
nur mit acht Mann, da die übrigen fehlenden Leute infolge der
Verkehrsſchwierigkeiten nicht zur Zeit an Ort und Stelle ſein
konnten. Als ſich dann die Chemnitzer Mannſchaft vervollſtän
digte, hatte Fürth bereits das erſte Tor erzielt. Zwei Straf-
würfe, die von den Sachſen verwandelt wurden, brachten Chem
nitz in Führung, doch konnte Fürth bald darauf durch Strafwurf
ausgleichen. Das gleiche geſchah bis zum Stande 3:3, dann
konnte Fürth mit 4:3 in die Pauſe gehen. Nach dem Wechſel
nahm das r ſchärfere Formen an. Schon hieß es 6:4 für
Fürth, doch gelang es Chemnitz bis zum Schluß wieder gleich zu
ziehen. Mit 6:6 ging es in die Verlängerung. Da inner-
halb kurzer Zeit zwei Spieler der Fürther Mannſchaft heraus-

geſtellt werden mußten, konnten die Chemnitzer 3 weitere Tore
einbringen, die ihnen die Meiſterſchaft mit 9:6 ſicherte.

Die Meiſter im Tennis
Am Sonntag wurden auch die Tennisſpiele um die DT.

Meiſterſchaft beendet, welche folgende Er b niſſe zeitigten:
Herren-Einzelſpiel: 1. E. ottliebBrünner

TV., 2. W. Baudendiſtel-Turngemeinde Heidelberg, 3. F. Schildt-
Turngemeinde Darmſtadt 46.

Damen-Einzelſpiel: 1. M. Fiſcher- T. u. Spv.
Leverkuſen, 2. A. Götſch-MTV. Kiel 1844, 3. BreyerTV. Betzdorf.

Herren-Doppelſpiel: 1. Gottlieb )Brünner TV.)
-Jven r Turnerſchaft), 2. Held (Askania Vorberg)Ebert (T. u Spv. Bernburg), 3. Jordan (MTV. München) Stock
(MTV. München).

Gemiſchtes Doppelſpiel: 1. Jrmenbach (DTV.
Prag)-Gottlieb (Brünner DV.), 2. Götſch (MTV. Kiel 1844)
Bachmann Hamburger Turnerſchaft), 3. Wüſtefeld--Jven
(Hamburger Turnerſchaft).

Maſſenfreiübungen im Stadion
Am Nachmittag erreichte das Deutſche Turnfeſt ſeinen Höhe-

punkt in den Maſſenfreiübungen und der Sieger-
ehrung im Stadion. Zirka 40 000 Turner und Turnerinnen
wären verſammelt und erwarteten das Zeichen zum Einmarſch
auf der X 1 22000 Turner, alle im Turnanzug
weiße Hoſe und weißes Hemd marſchierten in drei mächtigen
Zügen ein und nahmen in 48 Säulen Aufſtellung. Nach ihnen
15 Turnerinnen im ſchwarzen Turnanzug, die fich eben
falls in Säulen vor die Turner lagerten. Beſonderer Jubel
o beim Einmarſch der Fahnenträger mit ihren

ahnen. Nach verſchiedenen größeren Gruppenbewegungen
erfolgte zunächſt eine Gefallenenehrung, Dann en
Freiübungen. Die Organiſation klappte vorzüglich. Es war
ein impoſanter Anblick, zu ſehen, wie in gleichmäßigem Takte die
Turner und Turnerinnen ihre Uebung vollführten.

Bei der Schlußfeier überbrachte Reichsminiſter Severing
die Glückwünſche und Grüße der Reichsregierung. „Wer Zeuge
des 7 i geweſen war, habe den Eindruck gewonnen, daß der
Menſch Sieger über die Maſchine geblieben iſt. Er habe
mit Freude geſehen, daß die DT. das Ziel habe, neue Menſchen
im neuen Staat zu ſchaffen. Das Feſt ſei eine Kundgebungfür das deutſche Turnen. Auf den Schultern der DT.
liege Deutſchlands Zukunft. Doch ſollten die Turner
nicht nur gute Turner, ſondern auch gute Staatsbürger ſein und
gute Weltbürger werden.“

Mit dem Vortrag des niederländiſchen Dankgebetes durch die
Muſikkapelle nahm das Feſt e Abſchluß. Die Fahnen
voran, zogen die Turner, die Sieger an der Spitze, wieder aus
dem Stadion zur Stadt zurück.

Die Gau-Meiſterſchaften der Radfahrer
Ein vorzügliches ſportliches Programm

Der Denkmals-Gau Halle-Deſſau des Bundes
Deutſcher Radfahrer veranſtaltete am Sonntag auf dem LSer-
Sportplatz Radrennen, die eine ausgezeichnete Beſetzung
aus Halle, Leipzig, Dresden, Deſſau, Wittenberg und vielenanderen Orten Unſerer näheren und weiteren Umgebung gefunden

hatten. Die Aſchenbahn präſentierte ſich in guter Verfaſſung, nur
war ſie durch die Leichtathletikkämpfe des Vormittags etwas zu
ſehr aufgelockert, ſo daß das Durchfahren der Kurven anfangs viel
Schwierigkeiten bereitete.

Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich verſammelt, als bei ſtrahlen
dem Sonnenſchein der Startſchuß zum Eröffnungsrennen fiel.
Jn Vor-, Zwiſchen- und Ausſcheidungs-Rennen kämpften hier die
Fahrer um die Teilnaymeberechtigung für den Endlauf, in dem
je zwei Fahrer aus Leipzig und Wittenberg ſtarteten.
F. Jllgner- Wittenberg konnte hier durch blitzſchnellen Antritt
auf der Gegengeraden den erſten Sieg des Tages erringen.

Jm Ausſcheidungsfahren, in dem jeweils der
Letzte jeder Runde ausſcheidet, waren zum Schluß von dem
Maſſenfeld nur noch 4 Mitglieder des R. C. Opel-Leipzig übrig-
geblieben. W. Lies ſiegte hier durch blendenden Schlußſpurt
recht ſicher.

Größte Spannung löſte dann das Kleine Sechs-Tage-
Rennen“ aus. Hierbei beſteht jede Mannſchaft aus je zwei
Fahrern, die ſich beliebig ablöſen dürfen. Aller 25 Runden wird
eine Spurtrunde gefahren, wobei die Placierten Punkte er
halten. Doch geht bei derartigen Rennen ein Rundengewinn über
eine auch noch ſo hohe Punktzahl. Von Anfang an ſetzten ſich die
Wittenberger O. Meiſter-F. Jllgner an die Spitze und
holten in den erſten Runden etwa 100 Meter Vorſprung heraus.
Aber energiſch ſetzen die Gebr. Köhler- Eisleben und die

der R. C. Mifa- Halle den Ausreißern nach und
erreichen h etwa in der 15. Runde. Bei der erſten Wertung
zeigte O. Meiſter- Wittenberg gegen W. Köhler- Eisleben ein
fabelhaftes Spurtvermögen, was auch ſchließlich den
Endſieg des ganzen Rennens entſcheiden ſollte. Nach dieſer
Wertung griffen die Eisleber Herrenfahrer u abläſſig die Führen-
den an und ſorgten dadurch für ein derartig ſchnelles Tempo,
daß von den Mannſchaften eine nach der anderen über-
rundet wurde und auch das Hallenſer Paar Kummert-Steudel
ſchließlich klein beigeben muß. Nach einigen ruhigen Runden
bringt die zweite Wertung wieder aufregende Jagden.
Unter ſtarkem Beifall der Zuſchauer ſchlägt Steudel- Halle im
ſchärfſten Spurt Jllgner- Wittenberg um Handbreite. Und immer
ſchärfer werden die Angriffe der Gebr. Köhler; dreimal gehen die
Eisleber vorbei, doch nie können ſie den Vorſpeung lange halten.
Die nächſte Wertung bringt wieder ein Duell Willy Köhler
gegen O. Meiſter, und auch diesmal triumphiert die größere
Schnelligkeit des Wittenbergers. Da nunmehr wegen des großen
Punktvorſprungs von Jllgner- Meiſter nur noch eine Ueber
rundung den 1. Platz ſür Eisleben retten kann, verſuchen die
Gebr. Köhler, vom Publikum ſtark angefeuert, immer wieder,
an dem fahrenden Paar vorbeizukommen, doch vergeblich, die
Wittenberger ſind doch ſchneller. Der Schlußſpurt mit
doppelter Punktwertung bringt JIIgner 8 Punkte für einen
2. Platz hinter dem blendend ſpurtenden Nebe-Leipzig, der da
durch ſeine Mannſchaft noch auf den 4. Platz bringt. Dann iſt
Schluß dieſes ſpannenden Mannſchaftsrennens, und man kann
wohl ſagen, daß das Ergebnis dem Rennverlauf richtig entſpricht.

hatte ſich der Himmel bedeckt und zeitweiſe bei
ſtrömendem Regen wurde dann die Gaumeiſterſchaft
über 25 Kilometer ausgefahren. Die vorhergegangenen
50 Kilometer lagen wohl den meiſten Fahrern noch in den
Gliedern, und ſo belebten nur die Wertungen den Verlauf. Und
hierbei holte Hermann Prophete, der im Rennen vorher nicht
gefahren war, durch zwei zweite Plätze in den Wertungen und
einen glatten Sieg in der Schlußrunde auch die 2. Gaumeiſter-
ſchaft nach Halle und wurde bei der Ehrenrunde von den Zu-
ſchauern ſtürmiſch gefeiert.

Bei einer Vorgabe bis zu 125 Meter hatten bei dem Vorgabe-
rennen über 1200 Meter die Malleute natürlich kaum Chancen.
So endete der bis auf einige Stürze gut und intereſſant ver-
laufene Renntag mit einem Außenſeiterſieg.. Die Ergebniſſe:

Eröffnungsrennen (2000 Meter): 1. F. Jllgner, R. V.
Blitz-Wittenberg, 3: 24; 2. Weiſer, R. C. Opel-Leipzig; 3. Lindau,
R. C. Opel-Leipzig.

Meiſterſchaft des Gaues Halle Deſſau (1000 Meter):
1. Steudel, R. V. Mifa 1924 Halle, 1 40; 2. Lindner-Deſſau
1890; 3. PropheteHalle.

Ausſcheidungsfahren: 1. Lies 9:40; 2. Weiſer; 3. Lindau
(alle R. C. Opel-Leipgzig).

Zweier Man ſchaftsfahren (nach Sechs Tage Art
50 Kilometer): 1. Meiſter-Jllgner, R. V. BlitzWittenberg,
28 Punkte; 2. Gebr. Köhler, Club Eisleber Herrenfahrer,
10 Punkte; eine Runde zurück: 3. Kummert-Steudel, R. V.
r 10 Punkte; zwei Runden zurück: 4. Fiſcher-
NebeLeipzig, 14 Punkte.

Meiſterſchaft des Gaues Halle-Deſſau (über 25 Kilometer):
1. Hermann Prophete- Halle 20 Punkte; 2. Lindner-Deſſau
1890 19 P. 3. Rudolf PropheteHalle 17 P.; 4, Steudel-Halle.

Vorgabefahren über 1200 Meter: 1. Grahl, Exgzelſior
Dresden; 2. Böhme, Leipzig 1920. H. T.

Motorradpreis von Europa
Unter guter internationaler, auch de utſcher, Beteiligung

waren doch aus ſieben Nationen über Maſchinen verſchieden
ſter Marken genannt worden, kam am Sonnabend- Sonntag der

große Preis von Europa für Motorräder in Genf
zum Austrag. Die teilnehmenden Deutſchen konnten nur
dritte und vierte Plätze belegen.

Planking eine neue Waſſerſportart
Bei der Suche nach neuen Sportarten verfiel die amerika-

niſche Sportwelt auf ein altindianiſches Waſſerſportſpiel, das
Waſſerbrettfahren. Die ganze Eeſchichte iſt einfach:
man ſtellt ſich auf ein Brett und läßt ſich auf den Wellen eines
ſchnell fließenden Fluſſes hintreiben oder wird als Anhänger
von einem Motorboot durch die Fluten eines Fluſſes, Sees oder
des Meeres gezogen. Variationen: man kniet oder ſitzt auf
dem Brett. Die Geſchichte klingt allerdings nur einfach. Jhre
Ausführung ſtößt auf Schwierigkeiten, denen nur ſportliche
Methode gewachſen iſt. „Planking“ als Sport iſt eine Mut-
und Geſchicklichkeitsübung und ſollte daher von jedem
Schwimm- und Ruderklub ins Programm aufgenommen werden.
Waſſerbrettfahren erfordert Kraft der Arm- und Beinmuskulatur
und vor allem unbedingte Schwimmſicherheit.

Doberſtau vom H. S. V. 98 läuft 100 m
in 11,6 Sek.

Viele Vereine bringen alljährlich ihre Klubmeiſter-
ſch a r zur Austragung. Hierbei iſt den Leichtathleten Ge-
legenheit gegeben, auch einmal in einem anderen als in ihrem
r r ohne Scheu vor einer öffentlichen Blamage einen
Verſuch zu wagen und vielleicht ſo eine ihnen ſelbſt unbekannte
Veranlagung zu entdecken. Auch kommen ſo evtl. gute Leute, die
infolge eines überragenden Sportlers im Gaugebiet bei allen
bisherigen Veranſtaltungen nur ewig Zweite werden konnten, zu
einem er Ebenſo klären ſich bei derartigen internationalen
Wettkämpfen für den Leiter der Leichtathletik Fragen über das
Können des einen oder anderen, da die Klubmeiſterſchaften nicht
nur Training, ſondern Wettkämpfe ſind, jedoch ohne die Nerven-
beanſpruchung eines richtigen Starts, wo man ja manchmal
durch das Gefühl ſeiner eigenen Unterlegenheit gehemmt wird,
und ſo nicht ſeine beſte Leiſtung zeigt.

Aus allen dieſen Gründen hatte der Halleſche Sport
verein von 1898 am Sonntag auf ſeiner ſchönen Aſchen-
bahn ſeine Klubmeiſterſchaften ausgeſchrieben, wobei

über

teilweiſe ſehr gute Ergebniſſe erzielt wurden. Wenn
der drohende Regen manchen Teilnehmer zurückgeſchreckt hatte
ſtellten ſich doch ber den meiſten Wettbhewerben dem Starter ein
ganze Anzahl Kämpfer.

Bei dem Knaben- Jahrgang 1914/15 dominierte Lieſau
bei den jüngeren Donner. Von den Mädchen 12,13
viermal Frl. Karl vor Frl. Kühn.

Als beſonders gut veranlagt zeigten ſich die Jugend,
lichen der Klaſſe 10/11. Hier wurde die 100 Meter-Zeit von
11 6 erzielt! Doberſtan war der Sieger, der auch not
200 Meter in 24 Sekunden lief. Karl errang 6 Siege und
Staufenbiel ſegte über 800 und 1500 Meter ohne Mühe
Man kann auf die Leiſtungen dieſer Jugendlichen in der Herren
klaſſe im nächſten Jahr geſpannt ſein.

Baars I erreichte bei den Herren mit der Zeit von 2:0
für 800 Meter vor Meiling die beſte Leiſtung. Dagegen en
täuſchte Schramm, der ſich ſowohl über 1500 Meter wie ang
über 3000 Meter von Henning ziemlich leicht ſchlagen ließ. 9.
für 8 Kilometer iſt hier bei der ſchwachen Konkurrenz und e
Regenwetter ganz vorzüglich.

So zeigten die Leichtathleten des Sportvereins 98 auf den
verſchiedenſten Gebieten Verbeſſerungen gedie Vorjahre, ſo daß mit der Zeit in ſo manchen Weitbewerhe

dem augenblicklich noch dominierenden V. f. L.-Halle 96 eben
bürtige Gegner r werden. was ſicher zum Vorteſ
beider Vereine und der halleſchen Leichtathletik dienen würde.

Deutſchlands Waſſerballer
in der 1. Runde ſpielftei

Bei der am Sonntag s Ausloſung derWaſſerballſpieler ergab ſich, daß Deutſchland in der
erſten Runde ſpielfrei iſt und in der zweiten Runde gesden Sieger aus dem Treffen Belgien gegen Jrland anuh

hat. Die Runde ergab folgende
ſtellung:

1. Ungarn--Argentinien, 2. Spanien--Frankreich, 3. Tſchecho
ſlowakei--England, 4. Schweiz--Holland, 5. Malta--Luxem6. Belgien-Jrland, 7. Amerika ſpielfrei, 8. Deutſ chlan
ſpielfrei.

weite Runde: 9. Sieger Spiel 6 Deutſchland10. Sieger Spiel Spiel 2, 11. Sieger Spiel 3 Spiel

12. Sieger Spiel 1 Amerika. tZwiſchenrunde: 13. Sieger Spiel
14. Sieger Spiel 10--Spiel 12.

Endrunde: 15. Sieger Spiel 13 Sieger Spiel 14.

Lampos Sieger
im Engelbert-Fürſtenberg- Rennen

Nur vier Pferde waren im Grunewald beim Engelber-
FürſtenbergRennen, das über 3000 Meter führte, am Start, ein
Zeichen des Mangels an guten Stehern. Otto Schmidt, der
an dieſem Sonntag drei Siege auf Weinbergſchen Pferden
errang, ſchlug mit Lampos, entgegen ſeiner ſonſtigen Gepflogen-
heit, die Taktik des Wartens ein. Während die gleich
nach dem Start führende Serapis, von Jmpreſſioniſt getrieben,
ihrem eigenen Tempo zum Opfer fiel, gab der Champion ſeinen
Pferde erſt nach 1500 Meter den Kopf frei. Lampos ſtreckte ſich
willig und gewann ſicher gegen die leichtgewichtete Gute
Sitte, die Serapis auf den dritten Platz verwies. Ergebnig
1. A. und C. Weinbergs Lampos (O. Schmidt); 2. Gute Sitte
(Huguenin); 3. Serapis (Haynes). Toto: 25 10, Platz
14 10. Ferner: Jmpreſſioniſt. Zeit: 3: 24,7.

Nationales 25-km-Laufen und -Gehen
in Breslau

Der Breslauer Fußballverein 06 brachte am Sonntag ſeit
nationales 25-Kilometer-Straßenlaufen „Huer
war ſehr gut. Erſtmalig wurde auch ein 25-Kilometer

ſieg'

erſte Zuſammen,

11--Spiel 9

ſtraßen der Stadt führte und beim Publikum große n. An
klang fand. Die A aus dem Südoſten und dem Reiſe
war ſehr gut. Erſtmalig wurde auch ein 25-Kilometer-
Gehen ausgetragen, das ebenfalls ausgezeichneten Sport brachte
Die Ergebniſſe waren:

25KilometerLaufen: Senioren: 1. HübenerSiemenz
Berlin 1:29:30; 2. Paul-Polizei Breslau 1:31:15; 3. Horlemann
Bergmann Berlin 1:34:37; 4. Meiſel Boruſſia Carlowitz 1:34:5
5. MüllerSC. Charlottenburg 1:36:06.

Junioren: 1. Bödner-Hackebeil Berlin 1:36:58; 2. Demny
Hackebeil 1:36:54; 3. Pavian-Breslau 06.

Anfänger: 1. May Breslau 06; 2. AndersHackebeil Berlin
Alte Herren: 1. CarewHackebeil Berlin 1:37:05; 2. Will

Reichsbahn Berlin.
Mannſchaftskampf: 1. Hackebeil Verlig 24 P. 2.

Breslau 06 43 P.
25.Kilometer-Gehen: 1. Hähnel- Erfurt 213.45

2. Sievert-Siemens Berlin 2:13:55; 3. Jenſch-SC. Charlolten
burg 2:14:33; 4. SchwabSC. Charlotlenburg 2:15:26.

Anfänger: 1. StampaBreslan 06; 2. Nimſcholz-Reich
bahn Breslau.

Alte Herren: 1.
2. Jünkel-PSV. Berlin.

Mannſchaftskampf: 1. SC.-Charlottenburg 12
2. AEG.Berlin 25 P.

Oeſterreich ſchlägt Schweden 3:2
Jn Stockholm fand am Sonntag vor 17 000 Zuſchauern

das Fußball-Länderſpiel Oeſterreich Schweden ſtall
Zuerſt ſah es ſo aus, als ob die Schweden im Kanter gewinnen
wollten, führten ſie doch bereits mit 2:0, als Oeſterreichs Ef
beſſer und beſſer wurde und bis zur Pauſe noch aus
glich. Die Donauſtädter blieben ſchließlich mit 3:2 (2:2) ver-
diente Sieger.

Krewer fährt in Nürnberg Rekord
Bei dem am Sonntag in Nürnberg auf der Bahn Reichels-

dorfer Keller ausgetragenen Radrennen gelang es den
Kölner Krewer, einen neuen Stundenrekord wik
71,350 Kilometern aufzuſtellen. Krewer gewann die beiden aus
geſchriebenen Dauerrennen, und zwar ſiegte er im Preis bon
Deutſchland über 1 Stunde vor dem Franzoſen Maronniet
(60 Meter), Thollembeeck-Belgien (150 Meter) und Lewanow
Berlin (6000 Meter). Jm Bavaria-Preis über 20 Kilometer
blieb der Kölner in 16: 34,2 Sieger vor Thollembeeck (120 Meterund Maronnier- Frankreich (160 Neter),

Saldow ſiegt in Forſt
Vor rund 2500 Zuſchauern, ein verhältnismäßig r

Beſuch, fanden am Sonntag in Forſt Radrennen für Stehet
und Flieger ſtatt. Jn den Fliegerrennen gewann der Breslauet
Knappe erwartungsgemäß als der beſte Kurzſtreckenfahret.
Lorenz, Hahn, Schrage fuhren recht tapfer, doch mußten ſie de
jüngeren Generation weichen. Die Dauerrennen ſtanden in
Zeichen ſchöner und ſpannender Kämpfe. Beſonders im Preit
von Kottbus über 25 Kilometer gab es einen prächtigenEndkampf zwiſchen dem Berliner Saldow und dem Belgier
Lejour. Doch konnte auch hier wie in den anderen beiden

Blechſtein, SC. Charlottenöurg;

Rennen über 20 und 50 Kilometer der Berliner Saldow den
Sieg davontragen.
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je Verſtaatlichung der kommunalen
Polizeiverwaltung

git Wirkung vom 1. Auguſt wird die Verſtaatlichung der
ei in Kraft treten. Nach dem neuen Geſetz wird, wie be

in Weißenfels ein Polizeipräſidium eingerichtet, dem die
iamter Merſeburg und Zeitz unterſtehen. Dasſjzeiamt Merſeburg wird unter Leitung eines Regie-
rates ſtehen und folgende Gemeinden unfaſſen: ſämtliche

haſten des Amtsbezirks Frankleben, des Zweck
rhandes Leung, Zweckverband Dürrenberg,

meinde Mücheln und deren Umgebung bis zur
e des Landkreiſes Merſeburg. Die Zuſtändigkeit der ſtaat
m Poligeiverwaltung erſtreckt ſich auf folgende an zcgzrige:
echterhaltung der öffentlichen Sicherheit einſchließlich des
gienſtes, politiſche Polizei, Fremdenpolizei, Verkehrspolizei,
inalpolizei, Feuerpolizei und die den Ortspolizeibehörden
ſtehende Gewerbepolizei. Alle nicht aufgeführten Zwei
Sicherheitspolizei, indes ohne die Obdachloſen- und die Fund-

jei, verbleiben den kommunalen Polizeiverwaltungen. Der
ngspräſident iſt befugt, in Zweifelsfällen die ändig-

der ſtaatlichen und der kommunalen Polizeiorgane im
nen abzugrenzen und zu regeln.

Die Verſtaatlichung der Polizei im oberen Geiſeltal,
z in der Stadt Mücheln und in den Amtsbezirken St. Ul-

und Geiſeltal (Neumark)

a

tritt am 1. Auguſt voll in
t. Bisher waren nur einzelne Schupoleute hier ſtationiert,

I. Auguſt rückt ein Kommando an; vorläufig iſt Oberwacht-
Kuchenbecker für den Polizeidienſt in den genannten

en zuſtändig. Das Polizeidienſtbüro wird in einem Haus
dem Narkt (neben dem Hotel „Deutſcher Hof“) in Mücheln

ergebracht.

ziſchſterben in der Weißen Elſter
endorf, 29. Juli. Jnfolge der Hitze und des Zun An arg wird in der Weißen

rein ſtarkes Fiſchſterben beobachtet. Tauſende von
m Fiſchen treiben auf der Oberfläche des Waſſers zu Tal.

Pom eigenen Geſchirr überfahren
ſedersleben, 29. Juli. Der 75 Jahre alte Jnvalide N. fiel,
er für ſeinen Arbeitgeber Kohlen von einem Schacht geholte, während der Fahrt aus der Schoßkelle und
e überfahren. Er wurde von einem Motorradfahrer auf-
nden, der einen Arzt herbeirief. Dieſer konnte nur noch den
des Greiſes feſtſtellen.

Die Erntebetſtunde eine ſchöne alte Sitte
z Nücheln, 29. Juli. Die Ernte hat begonnen; die Winter-

iſt bereits gemäht. Ueberall in den umliegenden Ort-
iſt die gute Sitte wieder belebt worden, vor Erntebeginn

einem Wochentagmorgen in aller Frühe in einer Ernte-
iſtunde Gott um ſeinen Segen zu bitten.

Ein Arbeiter brennt lichterloh
I. Vitterfeld, 29. Juli. Auf Werk J von Griesheim-
on brannte aus ungeklärter Urſache der Arbeiter Sachſe
zlich lichterloh. Anſtatt in einen Waſſerbottich zu

ingen, lief er davon. it ſehr ſchweren Brandwunden
er dem Kreiskrankenhaus zugeführt, wo er nach qual-

llen Schmerzen geſtorben iſt.
Tagung der Kriegsbeſchädigtenbuog in Halberſtadt

Halberſtadt, 29. Juli. Am 28. und 29., Juli hielt der Gau
h ſen- Anhalt des Reichs bundes der Kriegs-
hädigten, Kriegsteil nehmer und Kriegs-
terbliebe ten ſeinen 7. Gautag in Halberſtadt ab. Die
ung war ſtark beſucht. Es galt, wichtige Angelegenheiten der
gebeſchädigten und der Kriegshinterbliebenen zu erörtern.
An Vorträgen wurden gehalten: Ein Referat über die Wege
modernen Wohlfahrtspflege (Reichstagsabg. Marie Arnin g-
deburg), De iſt ler Merſeburg: „Die Beſtimmungen über
ſazrente Der Bundesvorſtand hat einen Vortrag über Sied-
fragen im Reichsbund gehalten.

utſche Schirmmeſſe in Magdeburg
Ragdeburg, 29. Juli. Vom 19. bis 22. Auguſt veranſtaltet
Lerband Deutſcher Schirm-Spezialgeſchäfte
Schirmmeſſe, die am 19. Auguſt auf dem Ausſtellungs

eröffnet wird. Die am gleichen Tage eröffnete Schirm-
Wenſqh au iſt nur für das Publikum beſtimmt.

dödliches Verkehrsunglück im Harz
Ein Toter, drei Verletzte.

Clausthal, 30. Juli. Am Freitag abend ereignete ſich aufBruchber bei zelrerfeld ein chweresinglück, dem Jer Stadtbaumeiſter Strumpf aus Goslar
Opfer fiel. Drei weitere e trugen teils ſchwere, teils

e Verletzungen davon. Der Wagen war, da die Einſchaltung
Getriebes zum zweiten Gang verſagte, gegen einen
um gefahren, hatte dieſen umgebrochen und war gegen
n zweiten Baum gefahren. Das Auto überſchlug ſich

begrub die Jnſaſſen unter ſich.

Das Opfer eines Mißverſtändniſſes
Zeitz 29. Juli. Ueber die blutige Tragödie in der Oſtſteier

deren vftzr der aus Zeitz ſtammende Klempnermeiſter
nkert und die Wienerin Luiſe Wollner ſind, wird be-

ſtet, daß Karl Benkert ein Freund des Vetters der Luiſe
ner war und ihren Vetter beſucht hatte. Ein Bruder von

Vollners Mutter wohnte in Stubenberg, wo das
üc geſchah, und dieſen wollte das Mädchen und ihr Vetter
üben. Venkert ſchloß ſich den beiden an. Er iſt verheiratet
Vater zweier Kinder und hat als harmloſer Reiſe-
gleiter, der das Mädchen überhaupt nicht
unte, den Tod gefunden. r Mördger iſt ein arbeits
er. vorbeſtrafter Gewalttäter. Das Mädchen war im Be-
die Beziehungen zu ihm zu löſen.

ßroße thüringiſche Fachausſtellung
für Bienenzucht

ä. Eiſenach, 29. Juli. Die unter dem Protektorat des
sminiſters Exzellenz Dr. Paulsſen Weimar vom 28. bisduli in Eiſenach ſtattſindende Thüringer Fachausſtellung für

wenzucht hat mit Vienenfleiß ein in ſeltener Reichhaltigkeit
Lollendung getragenes Werk alles deſſen geſchaffen, waser Vienenzucht im Zuſammenhang ſteht. Jn dem herrlichen

ühnlichen Garten der en en nahezu 100 Völker
lung und die Bienen tummeln ſich mit fröhlichem Geſumme

n Lüften. Namhafte Firmen haben u lreiche Bauten zur
n geſtellt. Den Glanzpunkt der Ausſtellung bildet die
lung „Der Honig'“, die in zwei Räumen untergebracht
Wkereſſant iſt es auch zu ſehen, wie der Jmker das zweite
e Erzeugnis der Vienenzucht, das Bienenwachs, für
o rete und in künſtleriſcher Hinſicht verwertet.

n beſonderer Vedeutung iſt eine mit der Ausſtellung
mwene Konferenz der Seuchenſachverſtän-

len auf der bedeutſame Vorträge gehalten werden.

Kirchliche Sommerarbeit
in der Provinz Sachſen

Die Tagungen der kirchlichen Pereine Uachklang zu den Elternbeiratswahlen Kirchliche Neubauten
Die Fahrten zu den CLutherſtätten

Ueber den ganzen Sommer hin erſtrecken ſich die Jahresver-
ſammlungen der kirchlichen Vereine und Verbände. Sie haben
ſich in dieſem Jahre eines beſonders ſtarken Beſuches zu er-
freuen. Die Jahresverſammlung der Sächſiſchen Frauenhilfe in
Magdeburg war von ſchätzungsweiſe 3500 Frauen aus der ganzen
Provinz Sachſen beſucht. Auch die Tagung des Guſtav-Adolf-
Vereins in Aſchersleben konnte ſich eines ſtarken Zuftroms aus
der Provinz erfreuen.

Die Frauenarbeit tritt immer mehr in den Vordergrund.

Die beſonderen Fähigkeiten der Frau weiß ſich unſere Kirche
in ſteigendem Maße für ihre vielgeſtaltige Liebesarbeit nutzbar
zu machen. Daß der Guſtav-Adolf-Verein mit ſeiner Fürſorge
für das Deutſchtum im Ausland weithin die Herzen unſerer Be-
völkerung beſitzt, iſt genügend bekannt und wird immer wieder
durch die Fülle von Spenden hervorgehoben, die anläßlich der
Jahresverſammlungen überreicht werden. Jn dieſem Jahre be-
trugen die in Aſchersleben überbrachten Gaben 7360 Mark, wovon
allein auf Aſchersleben 3400 Mark fielen.

Die Haupttagungen der führenden Verbände ſind bereits ab-
gehalten worden; nur die Jahresverſammlung des Evangeliſch-
Sozialen Preßverbandes für die Provinz Sachſen, die in dieſem
Jahre in Eisleben ſtattfinden ſoll, ſteht noch aus. Sie iſt in den
Oktober verlegt worden mit Rückſicht auf die Generalverſamm-
lung der Luthergeſellſchaft, die am 25. und 26. September in Eis-
leben tagt. Dann iſt noch hinzuweiſen auf die Tagungen der
Kreisſynoden und der Kreiskirchentage, die unſerer Provinz mit
den vielfachen Anregungen ſehr gelegen kommen. Es findet dabei
nicht nur ein Austauſch der Meinungen ſtatt, ſondern es werden
wertvolle Entſchließungen gefaßt, die ſich mit aktuellen Tages-
fragen beſchäftigen und für das kirchliche Leben ihre nicht zu
unterſchätzende Bedeutung haben.

Sodann ſei noch bemerkt, daß der Sommer die Zeit der
Miſſionsfeſte iſt. Faſt jeder Kirchenkreis hat ſein Miſſionsfeſt.
Darunter gibt es berührte Veranſtaltungen, wie die, welche früher
in Blönsdorf abgehalten wurden. Gerade die Miſſionskreiſe ſind
von großem Eifer beſeelt und bringen nach wie vor für die

Miſſion nennenswerte Opfer, zumal ja hinreichend bekannt iſt,
daß es den Miſſionsgeſellſchaften wirtſchaftlich nicht gut geht.

Die kirchlichen Blätter hallen noch wider von den Kampfrufen
anläßlich der Elternbeiratswahlen. Es verdient, feſt
geſtellt zu werden, daß

die chriſtlich-unpolitiſche Liſte eine unbedingte Ueberlegenheit

aufweiſt. Alle anderen Liſten ſind weit im Hintertreffen ge
blieben, beſonders die Einheitsliſten des Deutſchen Lehrervereins,
die kaum irgendwie ins Gewicht fallen. Viel ernſter zu nehmen
iſt die Entwicklung in der Richtung auf die weltliche Schule.
Dieſe Schule wird eine Säuberung unſerer Volksſchule von welt-
anſchaulich anders gerichteten Elementen herbeiführen, wenn man
auch in Arbeiterkreiſen bedauern mag, daß man dadurch den Ein
fluß auf die Volksſchule verliert und ſich iſoliert. Die Eltern-
beiratswahlen haben nämlich auch das merkwürdige Reſultat ge-
zeitigt, daß ſie ein Durchbrechen der ſozialiſtiſchen Kulturparolen
mit aller Deutlichkeit kundtaten. Es ſcheint ſo, als wenn ein neu
erwachendes kirchliches Intereſſe äußerſt links gerichteter Kreiſe
zu bemerken wäre. Bei der großen Gleichgültigkeit gewiſſer Teile

wirkt das wie ein belebender und erfriſchender Lufthauch. Die
religiöſen Sozialiſten haben auch in unſerer Provinz
die Arbeit aufgenommen, aber nennenswerte Erfolge bisher noch
nicht erreicht.

Ueberall in den wachſenden Städten und Gemeinden werden
die Kirchen für die Feſttage zu klein. Es kommen neue Gemeinden
hinzu. Die Kirche muß bauen. Ueber die prinzipiellen Baufragen
iſt auf dem Dritten Kirchenbaukongreß in Magde-
burg verhandelt worden. Als erſter z dieſes Kongreſfes
kann ein Neubau der evangeliſchen Ambroſiikirche in Magde-
burg-Sudenburg genannt werden, deſſen Projekt ſich im
weſentlichen an die auf dem Kongreß entworfenen Richtlinien hält.

Auf dem Eichsfelde hat der Guſtav-Adolf-Verein die neu er-
baute Kapelle von Uder in Gegenwart des Präſes der Provinzial
ſynode und anderer führender kirchlicher Perſönlichkeiten einweihen
können. Jm Kirchenkreiſe Altenplathow wurde für die
Weſtſiedlung von Kirchmöſer, einer heranwachſenden Sied-
lungsgemeinde, der Grundſtein einer evangeliſchen Kirche gelegt;
bei der Feiex waren u. a. auch Vertreter der Reichsbahnbehörden
zugegen. Jn Schmerkendorf, Kreis Liebenwerda, konnte
mit dem dringend notwendigen Neubau des Pfarrhauſes begonnen
werden, deſſen Koſten vorläufig von der Gemeinde allein auf-
gebracht werden. Bauliche Jnſtandſetzungen werden jetzt im
Sommer in vielen Gemeinden vorgenommen, beſonders verſucht
man die Orgeln wieder voll auszuſtatten, nachdem ſie im Kriege
ihr Metall für Wehrzwecke gelaſſen hatten. Ebenſo werden die
noch beſtehenden Lücken im Glockenbeſtand nach und nach auf-
gefüllt. Manch kleine Gemeinde iſt ſehr mutig dabei und nimmt
große Laſten auf ſich; ſie will aber ihr volles Gelänt haben.

Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die
Wittenbergfahrten.

Es vergeht kein Sonntag, wo nicht Pilgerzüge in Wittenberg
eintreffen, meiſt auch noch in den Wochentagen. Der Verkehrs-
verein ſorgt für reibungsloſe Abwicklung, Führung, Verpflegung
uſw. Neben Wittenberg tritt auch Eisleboen, burts und
Todesſtadt Luthers, als Wallfahrtsort der Evangeliſchen ſtark in
die Erſcheinung. So war beiſpielsweiſe am 10. und 11. Juli eine
Reiſegeſellſchaft aus Schweden gemeldet, am 16. Juli eine
Sonderfahrt aus Nürnberg, gar nicht zu rechnen die Fahrten
einzelner Kirchenkreiſe oder Gemeinden. Am 18. Auguſt wird eine
Reiſegeſellſchaft aus Amerika in Eisleben ei en und MitteAuguſt auch der Evangeliſche Bund aus Li 2 n Sachſen, am
2. September wird der Evangeliſche Bund aus Dresden

die Lutherſtätten in Eisleben

beſuchen. Dieſe Sonderfahrten kennzeichnen die Liebe der Evan-
e zu den großen Stätten der Reformation. Es ſteckt in
ieſen „Kreuzzügen“ doch noch etwas Bekennermut und Feſthalten

an der treu gepflegten Ueberlieferung.
Die Pfarrernot iſt immer noch ſehr drückend. Der

Mangel an ordinierten Geiſtlichen iſt ſo groß, daß ſie aus anderen
Provinzen herangezogen werden müſſen. Langſam wächſt aber die
Zahl der Theologieſtudierenden, und auch an der Univerſität
Halle ſind Vorkehrungen getroffen worden, um nicht nur die
heimiſchen Studenten in der Provinz Sachſen an der Landes-
univerſität feſtzuhalten, ſondern auch Muſenſöhne aus anderen

Landesteilen anzulocken. H. H
Thüringer Nachrichten

Unter dem Einfluß der Hitze und der langen Trockenheit hat
in der Saale ein großes Fiſchſterben eingeſetzt. Die
Fiſchereiberechtigten haben ſich in Gemeinſchaft mit dem.
Thüringer FiſchereiVerein an das Miniſterium gewandt, um den
Notſtand durch geeignete Maßnahmen abzuhelfen

Jn Gamſtedt bei Erfurt ſtürzte ein Eiſenacher Finanz-
beamter infolge Reifendefekts vom Motorrad. Er ſtarb auf
dem Weg ins Krankenhaus.

Nachdem die Neudietendorfe r-Thüringer-Baue
ſchule ihr neues Schulheim endgültig fertiggeſtellt hat, ſoll mit
dem 26. September ein Mädchenlehrgang eröffnet werden.

Einem 10 jährigen Ferienkind in Löbſtedt fiel vor Wochen
ein Stein auf dem Fuß, wobei mehrere Zehen gebrochen wurden.
Jetzt iſt es ſeinen Verletzungen erlegen weil trotz aller ärztlichen
Pflege der Wundſtarrkrampf hinzutrat.

j. Mücheln, 29. Juli. Vom Stahlhelm.) Jn der
letzten Monatsverſammlung fand die Abſicht der Bundesleitung,
eine Stahlhelmfürſorge mit dem Zweck des Zuſammen-
ſchluſſes der werktätigen Kameraden auf dem Boden der
Selbſthilfe einzurichten, einſtimmige Billigung. Der
Stahlhelmappell des Bezirkes Mücheln, verbunden mit
Spörttag, wird am 9. September in Schafſtädt abgehalten. Jn
der Verſammlung wurde für den noch immer im Gefängnis
ſchmachtenden Kameraden Oberleutnant Schulz geſammelt.
Zum Schluß hielt Kamerad Dr. Herrmann einen lebendigen
und ſpannenden Vortrag mit Lichtbildern über die große Tank-
ſchlacht bei Cambrai November 1917).

j. Mücheln, 29. Juli. (Tannenbergfeier.) Die Ver-
einigten Vaterländiſchen Verbände von Mücheln und Umgebung,
ein Zuſammenſchluß von 21 nationalen Vereinigungen, werden
auch in dieſem Jahre wieder des großen Sieges von Tannenberg
durch Fackelzug und Abbrennen eines Holzſtoßes öffentlich »ge-
denken. Die Feier ſoll am 1. September (Sedantag) diesmal
auf der „Kippe“ bei Stöbnitz ſtattfinden.

Kayna, 27. Juli. (Goldene Hochzeit.) Am Sonntag
feiert der Zigarrenfabrikant Hermann Mahrenholz mit
ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Beide
Gatten ſind noch recht rüſtig und werden das Feſt im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder nach vorhergehender kirchlicher Einſeg-
nung würdig feiern.

ei. Eilenburg, 29. Juli. (Die Leipziger Brücke), die den
Automobilverkehr von Halle und Leipzig nach dem Oſten leitet,
iſt wiederholt der Gegenſtand der Kritik in der Preſſe geweſen.
Die Regierung hat nunmehr beſchloſſen, die Brücke neuzubauen
und den Bauplan baldigſt dem Provinziallandkag vorzulegen.

Annaburg, 29. Juli. (Seinen Verletzungen er
legen.) Die Schuldfrage bei dem Zuſammenſtoß zweier Motor-
radfahrer auf der Straße nach Schweinitz, von dem wir kürzlich
berichteten, iſt nunmehr geklärt, und zwar trifft ſie allein den
Tierarzt Schmidt. Dieſer befindet ſich bereits auf dem Wege
der Beſſerung. Der ſchwerverletzte Führer des anderen Motor-
rades iſt jetzt ſeinen Verletzungen erlegen. Er
hinterläßt Frau und vier Kinder.

Sangerhauſen
Eine neue Zwangsinnung. Die Steinbildhauer,

Steinhauer und Kunſtſteinmacher in Sangerhauſen
und Umgebung haben den Antrag auf Errichtung einer Zwangs
innung mit dem Sitze in Sangerhauſen geſtellt. Zu der Jnnung
ſollen gehören der Kreis Sangerhauſen, der Kreis Eckartsberga,
Mansfelder Gebirgskreis, weſtlicher Teil des Mansfelder See
kreiſes, ſowie der weibliche Teil des Kreiſes Querfurt. Aeuße-
rungen hierzu können bis zum 13. Auguſt beim Landratsamt in
Sangerhauſen abgegeben werden.

Straßenſperrungen. Wegen Ausführung von Walz-
arbeiten auf der Kreisſtraße von Roßla nach Haym wird die
Straße zwiſchen Roßla und Agnesdorf vom 1. bis zum
11. Auguſt geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßenverbin-
dungen von Roßla über Bennungen nach Agnesdorf verwieſen.
Die Strecke durch den Glaſegrund wird bis zum 2. Auguſt
geſperrt. Umgehungsweg von Roßla über Agnesdorf nach
Schwiederſchwenda und umgekehrt.

Merſeburg
Wertzuwachsſteuer. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften

zu Merſeburg am 12. und 18. Juni beſchloſſene Wertzuwachs-
ſteuerordnung für den Stadtkreis Merſeburg iſt vom Bezirks-
ausſchuß genehmigt worden und hat auch die Zuſtimmung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen gefunden.

Weißenfels
Steuererklärungen für die Herbſtveranlagung.

Steuererklärungen für die Einkommenſteuer, Körperſchaftſteuer
und Umſatzſteuer ſind von den Steuerpflichtigen, deren Wirt-
ſchaftsjahr zwiſchen dem 1. Januar und 30. Juni 1928 geendet
hat, in der Zeit vom 15. September 1928 unter Benutzung
der vorgeſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, die
zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet ſind, erhalten vom
Finanzamt einen Vordruck zugeſandt. Die durch das Einkommen-
ſteuergeſetz, Körperſchaftſteuergeſetz und Umſatzſteuergeſetz be-
gründete Verpflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch
wenn ein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt unberührt; er-
forderlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt
anzufordern.

Unterſtützungszahlung an Rentner. Am Dienstag, 31.
Juli, erfolgt die Zahlung der Unterſtützung an Sozialrentner,
am Mittwoch, 1. Auguſt, an Kleinrentner (an beiden Tagen von
9--12 Uhr). Die Zahlung erfolgt nur gegen Ausweiskarte. Wir
machen hierbei darauf aufmerkſam, daß unterſtützte Rentner,
welche gegen Entgelt beſchäftigt werden, oder bei denen Erhöhung
der Renten- und Zinseinnahmen eintritt, dies der Rentner-
fürſorge (Verwaltungsgebäude, Zimmer 20) mitzuteilen
haben. Hierzu gehören auch die Ehefrauen, die mit unterſtützt
werden. Todesfälle in der Familie ſind ſofort zu melden.

EinkommenſtenerHerbſtveranlagung. Das Finanzamt gibk
bekannt, daß in den nächſten Tagen Fragebogen für die Ein-
kommenſteuer-Herbſtveran lagung 1928 an die
nichtbuchführenden Landwirte verſandt werden, die
genau auszufüllen und bis zum 20. Auguſt d. Js. (Ablauf
der Erklärungsfriſt) wieder an das Finanzamt einzuſenden ſind.

Jnduſtrie- und Arbeitgeberverband. Vom Weißenfelſer
Jnduſtrie- und Arbeitgeberverband wurde eine bedeutſame Denk-
ſchrift an den preußiſchen Jnnenminiſter und den preußiſchen
Finanzminiſter gerichtet, die in klarer und ausführlicher Weiſe
die kataſtrophale Lage der Wirtſchaft und der Finanzen unſerer
Stadt behandelt. Es iſt zu erwarten, daß die maßgebenden
Stellen in der Regierung an dieſen dringenden Hilferuf nicht
achtlos vorübergehen.

Gruidſtücksverkauf. Nach längeren Verhandlungen iſt in
den letzten Tagen zwiſchen der Reichsbank und der hieſigen Zucker-
fabrik der Verkauf eines größeren Grundſtücks zuſtande gekommen.
Zwecks Errichtung eines neuen Reichsbankgebäudes
ging das der Zuckerfabrik gehörende, 1600 Quadratmeter große
Eckgrundſtück, an der Hirſemann- und LeopoldKell-Straße ge
legen, in den Beſitz der Reichsbank über. Mit dem Neubau ſoll
ſchon im nächſten Jahre begonnen werden. Mit der Zeit iſt wohl
mit dem Stillegen der hieſigen Zuckerfabrik zu rechnen,
und wird das ganze wertvolle Gelände zum Verkauf freiſtehen.
Damit wäre dann der Ausbau der LeopoldKell-Straße geſichert.

Die



e

e

Bade zu Hauſe!
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Dieſer luſtigen Geſellſchaft erſetzt ein Sprengſchlauch dieBadereiſe.

Verbrechertypen von heute
Die weinende Dame in Schwarz Ein CLadendieb, der an den Tatort zurückkehrt und nochmals ſtiehlt

C Paris, Ende Juli.Die Seineſtadt iſt um zwei neue Verbrechertypen bereichert
worden, eine Schwindlerin, die mit einem ſehr rührſeligen,
allem Anſchein nach ſehr wirkungsvollen Trick arbeitet, und einen
Ladendieb, der am ſelben Tatort erſcheint, um den gleichen
Streich wie beim erſten Beſuch auszuführen. Die Schwindlerin
iſt eine Frau, die auf ſehr belebten Kreuzungspunkten der Boule-
vards Sie iſt ganz in Trauer gekleidet. Aber
nicht die ſchwarze Toilette iſt ihr wichtigſtes Requiſit, ſondern die
Tränen, von denen ihr Geſicht überſtrömt iſt. Weinend geht
ſie zu einem Autotaxi, in das ſich gerade ein Herr geſetzt hat,
ſteigt auf das Trittbrett und bittet den Gaßf. ſie nach dem
Republikplatz oder ſonſtwo mitzunehmen. Sie bringt ihr Erſuchen
e flehentlich vor, daß der Herr insbeſondere unter dem Eindruck

er Tränen ihrem Verlangen z uſtimmt. Unterwegs ſchildert
die trauernde Frau ihre unglückliche Lage: Sie hat ſoeben ihren
Vater verloren, der ihre einzige Stütze war. Jetzt ſteht ſie
ohne Geldmittel da und muß ſich das Leben nehmen,
wenn nicht eine Angelegenheit, von der ihre Zukunft abhängt,
günſtig erledigt wird. Dazu braucht ſie aber unbedingt vier-
undfünfzig Franc. Woher ſie das Geld haben wird, weiß
ſie freilich noch nicht, aber Gott wird ſchon weiter helfen. Bei
der Erinnerung an ihren guten Vater und bei dem Gedanken an
die dunkle Zukunft ſtrömen wieder die Tränen. Selbſtverſtänd-
lich bietet der Herr die vierundfünfzig Franc an, aber es koſtet
m viel Mühe, ſie zu bewegen, das Geld zu nehmen. Iſt der

epublikplatz erreicht, ſo ſteigt die Frau in Schwarz aus, in über
ſchwenglichen Worten dankend, neuerlich Tränen vergießend. Berm
Zahlen der Fuhrtaxe erwähnt der Herr dem Chauffeur gegenüber
ſein Erlebnis. Der Autolenker zerſtört den ſchönen Traum des
Fahrgaſtes, der ſich einbildet, ein vorbildlich gutes Werk geübt zu

„Ach, hätte ich nur das Frauenzimmer einſteigen geſehen,“
agt der Chauffeur, „dann wären Sie nicht um die 54 Frane

erleichtert worden. Das iſt ja eine Betrügerin. Wir
Chauffeure kennen ſie ſchon. Sie wendet immer denſelben Trick
an, ſchwarze Kleider und Tränen auf dem Geſicht. Tränen wie
ein Filmſtar

Das Automobil haben ſchon viele Frauen zur Erleichterung
ihrer Berufsausübung herangezogen, aber noch keine in dieſer
Weiſe, wie die weinende Dame in Schwarz. Da ſind Mädchen mit
leichten Sitten, die ungefragt ſich zu Herren ins Automobil

ſetzen, um ihn zu einem Schäferſtündchen zu animieren, da gibt
es gefällige Damen, die mit ihrem eigenen Wagen über die
Champs-Elyſés fahren und alleingehende Herren einladen, in ihr
Auto zu ſteigen, aber die Frau mit den Tränen iſt etwas ganz
Neuartiges. Die Tränen, die nicht nachgemacht ſein können,
keine Glyzerintropfen, wie auf dem Geſicht der Kinogrößen, ſind
unbedingt bewundernswert. Frauen, meint Clement Vautel
zu dem Fall, können ja leicht weinen, die Abſonderung ihrer
Tränendrüſen iſt ein noch größeres Machtmittel als ihr Lächeln.
Aber Tränen auf Beſtellung, ſofort lieferbar, wie eine Sturzflut,
das iſt doch ſtark. Und dieſe Kühnheit! Die Schwindlerin
würde eine glänzende Schauſpielerin abgeben. Eine Frau wie
ſie würde Verheerungen im Leben der Männer anrichten. Glück-
licherweiſe begnügt ſie ſich mit 54 Franc und ſteigt auf dem
Republikplatz aus, das Geſicht von Tränen benetzt.

Die Bekanntſchaft mit dem frechen Ladendieb, der wieder-
kommt, um noch einmal zu ſtehlen, wurde in einem Juwelen-
geſchäft auf den Champs-GElyſées gemacht. Dort
erſchien zur Mittagszeit ein ſehr gut gekleideter Herr, der eine
weibliche Angeſtellte bat, ihm eine Anzahl Schmuckſtücke zur
Auswahl vorzulegen. Die Sachen wurden ihm gezeigt. Auf-
merkſam betrachtete er ſie Stück für Stück, aber ſchließlich erklärte
er, daß er nichts Paſſendes finden könne, dankte ſehr höflich, daß
man ſich ſoviel Mühe genommen hatte, und ging weg. Einige
Minuten ſpäter entdeckte die Verkäuferin, daß ein Armband im
Werte von 14000 Franc verſchwunden war. Sofort wurde
die Polizei verſtändigt, die eine genaue Beſchreibung des Diebes
erhielt. Am nächſten Tage ſtand zur Mittagszeit eine andere weib-
liche Angeſtellte im Geſchäft, da die Kollegin, die das Erlebnis
mit dem Dieb gehabt hatte, eſſen gegangen war. Da trat ein ſehr
gut gekleideter Herr ein und bat, ihm einige Juwelen zu
zeigen. Sie wurden ihm vorgelegt. Aufmerkſam betrachtete er
ſie Stück für Stück. Die Verkäuferin beobachtete ihn ſcharf, da
man ihr von dem am vorhergehenden Tage verübten Diebſtahl
erzählt hatte. Sie merkte nichts Verdächtiges. Schließlich meinte
der Herr, er könne ſich momentan nicht entſcheiden, was er kaufen
ſolle, er müſſe ſich die Sache erſt überlegen, dankte für die
Mühe und ging weg. Einige Minuten ſpäter ſtellte die Ver-
käuferin feſt, daß ein Armband im Werte von 225 000 Franc
fehlte. Nach der genauen Beſchreibung, die ſie von dem Dieb
gibt, beſteht kein Zweifel, daß er mit dem Gauner vom Vortag
identiſch iſt.

Drei ſchwere Eiſenbahnunfälle
in Rumänien

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 30. Juli.

Jn Altrumänien haben ſich geſtern drei ſchwere
Eiſenbahnunfälle ereignet. Jn der Nähe von Galatz
ſtießen zwei Güterwagen zuſammen. 22 Wagen wurder zer-
trümmert, der Zugführer iſt tot. Bei Konſtan za ſtießen
zwei Ziſternenzüge zuſammen. 90 Ziſternenwagen wurden
zertrümmert. Alle Züge nach Bukareſt mußten umgeleitet werden.
Gleichfalls in der Nähe von Konſtanza iſt der D-Zug
Konſtanza- Bukareſt entgleiſt. Die Panik bei der Ent-
gleiſung war ſehr groß, doch ſind nur zwei Verletzte zu
verzeichnen.

Paris, 30. Juli.
Bei dem unbewachten Bahnübergang auf der Linie

Roubaix Lille wurde ein Auto von einer Lokomo-
tive erfaßt und 150 Meter weit mitgeſchleift. Die drei
Jnſaſſen des Autos, darunter ein Pfarrer von Roubaix, wurden
getötet.

Ein Neubau eingeſtürzt
(Teleg aphiſche Meldung.,

Berlin, 30. Juli.
Wie aus Paris gemeldet wird, ſtürzte in Vezenobres

die Faſſade eines Neubaues ein und riß ein Baugerüſt, auf
dem ſich neun Arbeiter befanden, mit herunter. Drei
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, die übrigen
ſechs ſchwer verletzt.
Schnitzlers Tochter tödlich verunglückt

Telegraphiſche Melvbung.
Berlin, 30. Juli.

Wie aus Wien berichtet wird, iſt nach einer aus Venedig
hier eingetroffenen Nachricht die einzige Tochter Arthur Schnitz
lers, die 19jährige Lilli Schnitzler, die mit dem italieniſchen
Offizier Arnaldo Capellini verheiratet iſt, einem Reitunfall
zum Opfer gefallen. Arthur Schnitzler, der ſofort mit Flugzeug
nach Venedig eilte, traf ſie nicht mehr am Leben.

Arthur Schnitzler hat noch einen Sohn Heinrich Schnitzler,
der am Berliner Schauſpielhaus tätig iſt.

Auf ſchreckliche Art ums Leben
gekommen

Telegraphiſche Meldung.)
Stettin, 30. Juli.

Jn der vergangenen Nacht kam der Friſeurlehrling Günther
Warſow auf ſchreckliche Art ums Leben. Auf der Fahrt im
Kleinbahnzuge zwiſchen Horſt und Greifenberg lehnte er ſich z u
weit gus dem Fenſter des Abteils und ſchlug plötzlich gegen
den Pfeiler einer Bahnüberführung. Er brach mit
zerſchmettertem Schädel und gebrochenem Rück-
grat zuſammen und ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

Schweres Motorbootunglück
an der norwegiſchen Küſte

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 30. Juli.

An der Küſte von Norwegen iſt am Sonntag ein mit
zehn Leuten bemanntes Motorboot untergegangen. Nur
ein Mann konnte gerettet werden, während die übrigen
neun ertranken.

700-Jahrfeier der Stadt Xanten
Telegraphiſche Meldung.)

Xanten, 30. Juli.
Die ſtille, mittelalterliche Stadt XRanten am Niederrhein,

deren Namen eng verbunden iſt mit der Nibelungen- und
Siegfried-Sage, hatte ſeit Tagen für die Feier gerüſtet,
die zur Erinnerung an das 700 jährige Beſtehen der
Stadt vorgeſehen war. Als am Sonntag früh friſche Marſch-
weiſen eines Tambour-Korps durch die Straßen der Stadt
hallten, waren die Häuſer überreich mit Fahnen und Lauben-
gewinden geſchmückt.

Jn den frühen Morgenſtunden erſcholl von den fahnen-
geſchmückten Zinnen des ehrwürdigen Domes ein Poſauen-
gruß als Einleitung für die zahlreichen feſtlichen Veranſtal-
tungen, die der Sonntag brachte. Ueberaus zahlreich waren die
Ehrengäſte zu der Jubiläumsfeier nach Kanten gekommen. Durch
die Straßen bewegte ſich eine feſtlich geſtimmte Menge. Glück-
wunſchſchreiben und Telegramme aus allen Teilen des Reiches,
vor allen Dingen aber von den Nachbar und Schweſterſtädten am

Niederrhein gingen im Laufe des Sonntags bei
waltung ein.

Nach den Feſtgottesdienſten verſammelten ſich die Teiln
an dem Dom zur Eröffnung der von dem KFantener Do
Verein anläßlich der 700Jahrfeier veranſtalteten Ausſtelſy
der Rentener Domſchätze und der angegliederten g.
ſtellung „Alter und neuer kirchlicher Kunſt du

der Stadthe:

em.

anläßlich der Eröffnungsfeier gehaltenen Reden kam m
wieder zum Ausdruck, daß es zwingende Pflicht ſeg
allen Kräften das Werk des Dombauvereins zu fördern, i
nicht der Yavener Dom, eines der ſchönſten Bauwerke, dem

e

fall entgegengehen.

Ein Wirbelſturm deckt 20 Häuſer gh
Telegraphiſche Meldung.)

Herford, 39. Juß
Sonnabend mittag wurde die Gemeinde Schweicheln

der Strecke Herford Löhne Hannover von einer Windhef
heimgeſucht, die in Begleitung eines Gewitters herein
Hunderte von alten Bäumen wurden entwurzelt.
ſchwerſte Schaden wurde in der Gemeinde ſelbſt angerichtet,

über 20 Häuſer völlig abgedeckt wurden. In e
ſchiedenen Häuſern ſtürzten infolge des zugleich niedergehe
wolkenbruchartigen Regens die Decken ein, doch wurde niemg
verletzt. Auch auf den Feldern wurde großer Schaden angeri

Blutige Schlägerei in Chemnitz
Telegraphiſche Meldung.)

Chemnitz, 30. Juli.
Am Sonntag nachmittag gerieten in der Ziethenſtraße ety

20 Hamburger Zimmerleute in Streit. Es kam
einer wäſten Schlägerei, in deren Verlauf ſchließlich zu
Meſſer gegriffen wurde. Einer der Beteiligten wurde t
1iſch und drei andere ſchwer verletzt.

Eine Kette tragiſcher Unglücksfälle
Telegraphiſche Meldung.)

Rovigo, 30. Juli
Eine Kette tragiſcher Unglücksfälle ereignete ſich vor kurz

in Guarda Veneta. Ein achtjähriger Knabe fiel ha
Spielen in den Po. Seine Mutter ſtürzte ſich in die Flu
um ihr Kind zu retten; da ſie aber des Schwimmens unkund
war, ertrank ſie. Eine vorübergehende Frau, die Mutter m
Kind retten wollte, ging ebenfalls unter.
Schweres Exploſionsunglück in Lodj

27 Feuerwehrleute verletzt.

(Telegraphiſche Melduwng)
Lodz, 30. Juli.

In der letzten Nacht kam es gegen 341 Uhr in der niüt
lichen Stadt zu einer ſchweren Exploſion eines Venzt
und Chemikalienlagers, die in der ganzen Stadt hörbar war
in den nähergelegenen Stadtvierteln eine Panik hervorrief,

ſich das Gerücht verbreitete, daß ein Munitionslager
die Luft geflogen ſei. Kurz nach der Exploſion ſtanden vie
Häuſer in Flammen, die ſech unter weiteren Expl
raſch ausbreiteten. Die Hausbewohner konnten nur m
Mühe flüchten und faſt nichts retten. Die Löſcharbeiten geſta

ten ſich außerordentlich ſchwierig, weil die Feu
nicht an den eigentlichen Brandherd gelangen konnte und ich
bald Waſſermangel eintrat. Erſt in den Morgei
ſt unden wurde die Feuerwehr des Brandes Herr. Vei de
Löſcharbeiten wurden 27 Perſonen teils durch Balkeneinſtüt

teils durch Verbrühungen ſchwer verletzt. Durch den ſta
Luftdruck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben in der Umgebunge
gedrückt.

Schwerer Autounfall
Telegraphiſche Meldung.)

Dahni (Pfalz), 30. Juli. J
Am Sonnabend ereignete ſich am Ortseingang ein

Automobilunglück. Ein auf dem Wege zum Narkt
findlicher Lieferwagen einer Schaidter Molkerei, der u
16 Perſonen beſetzt war, ſtürzte in einer Kurve infolge Stern
bruches eine etwa s Meter hohe Böſchung hinab. 2
Wagen überſchlug ſich zweimal und blieb zertrümme
unten liegen. Fünf Perſonen wurden ſchwer, währe
ſechs leichter verletzt wurden. Bei mehreren Verletzten
der Zuſtand lebens gefährlich ſein.

Eine mitfahrende 42jährige Kriegerwitwe aus Steinfeld t
lag den erlittenen ſchweren Verletzungen. Ueber die Urſch
des Unglücks erfahren wir, daß das Steuer vermutlich
eines Materialfehlers glatt abbrach, wodurch der W
führerlos wurde. Die Verletzten wurden in die Kranke
häuſer nach Pirmaſens und Landau und ein Teil in i
Wohnungen gebracht.

70. Geburtsta der Königin Witwe

S S eS e e
Am 2. Auguſt vollendet die Königinwitwe Emma,
ihrer Enkelin, der Thronerbin Prinzeſſin Juliana,

70. Lebensjahr.
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Magdeburger Börſe

55. 7.
Pfanäbr 16.50 16.r. rgtrabendahn

g. Gas 69.50
rgvw. Akt.

zuckau ePente, Buekau 8ö.
ist Co e beMänhlenwerke

Leipziger Börſje

30. 7.1 27. 7.

zu 136.0 127Hyp. Bk-. 123.5 123.z 184.5 1689.2
endorg. lLandkr. ii9.0 119.0
Jute 280.0 280.0nne 56. 56.n 1ig.0 118.0
t 158.7 158.7toid 75. 75.e meea. Kie

jauchsu 115.0 .0
ntae

260.0 260.0
j Chemn. 7. 8.Zucker 104.0 102.0
in Halle 22.25 21.25

n Chemo. 22.t 189.0 188.0n r i 12.0183.0 137.0

ö1. l 49.
Zucker 100.9Kulkw. 94. 94.daumwolle 200.0 200.0

145.0 145.0
r. Sehkeudits

geipzig, 30. Juli.

30. 7.

Darmst. u. Nationaldk. 260.0 257.0
Steingutfabrik Colditz 121.0 120.0

Bank für Landw. 47. 47.
Landkredit- Bank 94. 94.Mansfeld
Krügershall 183.0 134.0
Winkelhausen 92. 92.Brünner 20. 20.Bühring 60.GetreidaLroditbank 85. 85.

30. 7. 27. 7.

Piano Zimm. 115.7 116.0
Lpz. Spitzen (2.0 124.0
Lpz. Trico 162.0 160.0Lpz. Wo
Limritz Steina 1832.0 128.7
MAaosfelä 106.5 106.2
Aittw. Baumw. F. 210.6 217.2
Mittw. Baumw. Web 88.Nordd. Wolle 203.0 196.0
Peniger 64 56 64. 25Emil Pinkau 117.0 117.6
Pittler 362.0 .0Presto un uRauchw. Walther 110.0 110.8
Riquet 126.2 .0Rositz. Zucker 68. 68.Sachs. Werk 130.5 130.6Schneider 106.5 102.9
Schönhberr 132.0 130.0Schuh u. Salzer 345.0 341.0
Sondermann 75. 76.Stöhr 261.2 .7Thär. Gas 158.7 158.0Thür. Wolle 166.0 166.0
Tränkner 60. 60.Wotan n 7.50 7.Zittau V. 98. 89Prohblitz A. 190.0 190.0

(Preiverkehr.) Hanſa Lloyd 44;
ngarn Silberſtr. 105; Ley Arnſtadt 10, Plantector Apag
Polack Gummi 10028; Rieſager Bank 122; Wolf Buckau
g Bank 77. Tendenz: etwas freundlicher.

Berliner Deviſen Kurſe.
jene Laszahies gen. arr 30. 7ſend, Reiehsb.- Dis 7 bier Geld Brigt Geld Brief

Alree 1 Papier Peso 134 1. 1.7 1.7681 an. Doll. a. 181 1.180 4.17 4. 1865.46 1.898 1.902 1.896 1.9905,

igopel 1 tärk. Ptuad 4 c t att. l

eno wo 281 4.259 45 arin 199 Quläen u 168.61 16s.52 168
1 rachmen 335 5.395 447100 Bel 4 22 68 r c100 Gul 6 s181.4 .2100 ſinn. M. 6 10.529 10.549 10.532 10.662

100 Lireo z 3. u ui. 111.58 111.68 111.90

100 Krone 8100 Escudos 8 18.73 18.7 18.7818.77
100 Kronen S 111.71 111.98 111.89100 Franken a 16.38 16.42
100 Kronen 5 12.396 12.418100 Franken 3 80.56 80.72 r z100 Leva i 3.017 38.028 e100 Peseten 5 68. 84 63. 68. teher 15 Fahe wer sfeige 3 7291 e 7280 73 0

Berliner Börſe
in, 30. Juli.

n bei zwar ſehr kleinem Geſ
Tendenz. Zur zuverſichtlichen
ſten Börſen in Newyork der vergangenen
inend glatte Ueberwindung des Ultimo bei. Stimulierend

Die Börſe eröffnete am heutigen Wochen-
chäft doch in durchweg freund-

Auffaſſung trugen vor allem
Woche ſowie die

n ferner Meldungen von größeren günſtigen Geld
tien aus Paris und Newyork ſowie die poli-
eEntſpannung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
Veilegung der Auslieferungsfrage. Der Polyphon-
it, der bisher für die Geſamttendenz mitbeſtimmend war,
heute wenig beachtet, PolyphonAktien wurden, nachdem
börslich bis 460 zurückgegangen waren, mit 465 zum erſten
notiert.

heſitzer in Deutſchland bei.
Hierzu trug auch der Beſuch engliſcher Berg-

Man wollte auch kleinere Käufe
evinz und der Bankenkundſchaft ſowie in beſchränktem Um-

fange auch Meinungskäufe der Spekulation beobachtet haben. Das
Kursnivegu konnte ſich durchweg um zwei bis drei Prozent er
höhen. Der Geldmarkt wies keine bemerkenswerten Ver
änderungen auf. Der Satz für Geld bis Ultimo ſtellte ſich auf
74 bis 9, üher Ultimo 8 bis 95 Prozent. Warenwechſel un
verändert. Die Deviſen waren unvberändert, der internatio
nale Deviſenmarkt lag ſehr ruhig.

Getreide und Produkte
Berlin, 30. Juli. Vom Auslande lagen beſondere Anregungen

für den Produktenmarkt nicht vor. Die Cif- Offerten für Weizen
waren unweſentlich verändert, dagegen Roggen ſtärker im Preiſe
erhöht. Am hieſigen Platze bildete ſich am Lieferungsmarkt für
Weizen und Roggen eine feſtere Stimmung heraus, die alle Sichten
ziemlich gleichmäßig betraf. Juli- Roggen zog um 3 Mark an,
was auf lebhafte Deckungsnachfrage zurückzuführen iſt. Die
zu heute angedienten 1740 Roggen, die zum größten Teil aus
Auslandware beſtanden, waren kontraktlich, von den angedienten
60 Tonnen Weizen entſprachen 30 Tonnen nicht den Kontrakt-
bedingungen.

Am Markt für Jnlandsgetreide iſt das Geſchäft im all
gemeinen ziemlich ſtill. Die Verkäufer verhalten ſich abwarkend
angeſichts des regneriſchen Wetters der letzten Tage. Die Käufer
wollen die heute für Neugetreide etwa 2 Mark höher lautenden
Forderungen nicht bewilligen; Mehlgeſchäft weiter ſtill, Hafer
ſtetig bei kleinerem Angebot. Neue Wintergerſte ausreichend
offeriert. ift klein.

Berlin, 39. uli 1988. Für 100 g. 30. 7. 28. 7.Far 1000 g. 7. 28. 7. m r e e238. .0 237. 239. o Roggenme 33.00-35. 75 33.00 85. 75well echtendo. Sept. 264.50 253 50 Roggenkleie 17 00--17.20 17.00--17.10

o. Okt. 256. o u a a 820 880.0243.0—246. 0 Leinsast Jr m Viktoriaerbsen 44.00-54. 00 5do. n 247. 245.25 Speireerbeen 35.90--40. 00 85. 00—40. 00
do. Dtt. 248. 246.50 Futtererbsen 25.90--27 00 25.00—27 00

207.0——217.0207. 217. 0 Pelneehken 27. 00 30.00 27. 00-—29. 00

intor S Ackerbohnen 26.0)—28. 00 26. 00—23. 00Hater, märk. 245.0——256.0 245. 0——256. 0 Wieken 27.00—30.00 27. 00—30. 00
do. 4 281.75 Lupinen, blau 14.50-16.00 14. 50 16. 00do. t. 233. gelb 16.50-—17. 50 16. 50-17. 50
do. Okt. 223. e 5 Seradella neu 2 SAale ioko Berl. 244. 248.0 244.0-—247. 0 Rapekuehen I19.0—20. 00 19. 50 20. 00

do. vggfr. Hbg 2 nkuchen 23.90--24.4023. 70 24. 20Kartotfein, rockenschn. 17.40 17.60 17. 40--17. 60gelbe 1 Ztr Soyaschrot 21.40--22.50 21. 40 22. 50weiße 1 Tir. s Lartottalork. 24.80—25. 2024. 80—2b. 20
D.

Magdeburg, 30. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2574——26; Juli 2576--26; Auguſt
26——26,15; September 26,15. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 30. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Auguſt 12,95-—12,90; Septentbet 18,05-12,95; Oktober
18,05——13, November 13, bis 12,95; Dezember 18,05-—13,
Oktober Dezember 18,05——13, Januar-März 13,25--13,15; Mai
13,50-43,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 30. Juli. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

Webſtoffe
Brewer Terminnotierangen für Baumwolle vom 39. Juli: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halhle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nordamerikanische Baumwol-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
28. 7. Schluß januar 22.05 8.. 22.22 G. März 22.04 B., 22.03 G., Mai 22.07 B.
22.05 G., Juli B., G. Oktober 22.88 6. 22.86 G.. Dez. 22.13 22.07 G.
39. 7. Eröffnung: Januar 22.12 22.11 G., März 22.14 6.. 22.08 G., Mai
22.07 B., 22.02 G., Jjüli B. G., Oktober 22.49 22.47 G. Dezember
22.23 22.17 G. Tendenz stetig.

Metalle
Berliner Notiernngen. Preise ab Lager in Deotsehland fier 00 Kilo

Elektrolyt- 30. 7 27. 7. Or. H. Alumin. 7. 27. 7.kupket 139.76 139.75 in Walzdraht
Orig. Hütten oder Plattt.Rohbszink im fr. 99 194 194Verkehr 2 Reinnickel (08Remelt. Platten- bis 99 850 8650Zink Antimon (kg) 85.00--90.00]85. 00-—90. 00
Orig. Häütten Silber in Barrenumin, l. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür t Kke 80.25-—82. 75181. 25 76

Dieh.
Leipzig. 30. Juli. Auftrieb: 715 Rinder davon 74 Oehseon262 Buſſen, 57 Farsen, 302 Kühe, 358 Kaiver, 1161 Sohafe, 1970 Schwoine,

zusammen 4319 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zu geführtW Rinder, 23 Kälber, 115 Schafe, 127 Schweine
Es Würden folgende Lebendgewientpreiss notiert-

30. 7. 26. 7. 90. 7. W. T.Ochsen J 1. 60 63 Färsen h 3.2. 54 9 t3. 48--53 Kälbder el4. 40--47 2.) 65--729 67--72Bullen o 1. 50-54 50--652 3. 60 64 6 662. 50 6445 49 4. 50-—693. 38--44 38 44 Sehafeoe I. 60-69 60 63
Kühe I. 50-57 50 63 2. 50 552. 44-49 45-49 3. 355 47 40493. 3 --43 33 44 Schweine 1. 65--69 3-774. 25- 34 25 32 2.) 69-70 70--71

b. 3. 71--72 72--73Färsen i. ö8 63 56 60 4. 70--790 71--722. 40-65740—65 5. 60—71
Kündigung des Arbeitszeitabkommens

in der Braunkohleninduſtrie
fichtſtundenſchicht gefordert

Jm mitteldentſchen Braunkohlenbergbau iſt Ende 1923 mit Rück
ſicht auf die damalige ſchwierige Wirtſchaftslage durch Schiedsſpruch
die Zwölfſtundenſchicht eingeführt worden, die jedoch nur
ſo lange beibehalten werden ſollte, bis ſich die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage des Braunkohlenbergbaues beſſere. Die Verſuche,
der Gewerkſchaften im Jahre 1926 um Wiedereinführung der
Achtſtundenſchicht im Bergbaun hatten keinen Erfolg. Erſt im
Sommer vorigen Jahres wurde die Schichtzeit in den durch
laufenden Schichten auf elf Stunden und in den nichtdurch
laufenden Betrieben auf 104 Stunden feſtgeſetzt.

Da der Braunkohlenbergbau nach Auffaſſung der Gewerk
ſchaften zu den beſtflorierenden Jnduſtrien gehört, verlangen die
am Tarifvertrag beteiligten Gewerkſchaften die Einlöſung des
ſeinerzeit gegebenen Verſprechens durch die Arbeitgeber auf
weitere Verkürzung der Schichtzeit.

Die Gewerkſchaften aller Richtungen hatten für Sonntag
in allen Bezirken des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes Kon-
ferenzen einberufen, in denen mit allem Nachdruck die
Wiedereinführung des Achtſtundenarbeitstages ver-
langt wurde.

In der Konferenz des Gewerkvereinsg hriſtlicher
Bergarbeiter, die in Halle tagte, wurde folgende

Entſchließung
angenommen „Die Bezirkskonferenz betrachtet die Veſeitigung
der Ueberarbeit als die vordringlichſte Aufgabe der nächſten
Zeit. Die Mehrarbeit wurde Ende 1923 den Belegſchaften auf
gezwungen mit dem Verſprechen, nach Kung nor
maler Verhältniſſe im Berghau wieder zur Achtſtunden
ſchicht zurückzukehren. Die Entwicklung im VBraunkohlenberg-
bau iſt in der Zwiſchenzeit eine glänzende geweſen. Die Förde-
rung wie auch die Leiſtung je Mann und Schicht iſt von
Jahr zu Jahr geſtiegen. Tie Rationaliſierung iſt im
ſtärkſten Maße durchgeführt und es beſteht nunmehr keine Ver
anlaſſung mehr, die verlängerte Arbeitszeit beizubehalten. Die
Beleg ſchaften erinnern deswegen an die Einlöſung des Ver-
ſprechens, beauftragen die beteiligten u u s Mehr-
arbeitsabkommen zum nächſtmöglichen Te b. Auguſt)
zu kündigen und erwarten, daß die Gewerkſchaftsleitungen
alles tun, um die körper- und geiſttötende unſoziale 1035- bzw.
11-Stundenſchicht zu beſeitigen.“ Die Konferenzen des Deut
ſchen Bergatbeiter verbandes haben gleichfalls Ent
ſchließungen gefaßt, die im gleichen Sinne gehalten ſind.

II. Jnternationaler Bücherreviſoren- Kongreß 1929. Am
9. September findet in der Harvard Graduakte of buſineß
Adminiſtration in Cambridge, Maſſazhuſetts, der II. Inter
nationale Accountants- Congreß 1929 ſtatt. Präſident
des Kongreſſes 1929 iſt Robert H. Montgomerh, Profeſſor
an der Columbia- Univerſität New York. Profeſſor Montgomery
hat auch dieſer Tage u. a. den Treuhand- Verband (Ver
band Deutſcher Treuhand- und Reviſionsgeſellſhaften E. J
Berlin, zur Teilnahme an dem Kongreß eingeladen. Die
Einladung wurde überbracht durch Herrn James Hall New

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Funkmeldung. Berliner Börse vom 30. Juli 1928. Ohne Gewähr für Hörtehler.
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Die glückſiche Geburt

zeigen hocherfreut an

Ludwig-Wucherer Straße 70.V

STATT KARTEN.

Sonntagsmädels

Oberleutnant a. D. Zahnarzt Dr. Lincke und Frau
Margarete geb. Bolender.

Halle (Saale), den 29. Juli 1928,

V

eines kräftigen

Fernruf 283 85
Nur noch

heute u. morgen
die grobe Revue

Sohnes zeigen an

Halle (Saale), den 29.Merseburger Straße 74

C Die glückliche Geburt eines strammen J

Korvetlenkapilän a. D. les o und Frau Eva
geb. abe.

bezw. Ludwigshafen a. Ph., PRottstroße 51.

in 25 Bildern
Gewöhnliche Preise

Ab I. August
Die Revue des
echten HumorsJuli 1928.

in 3 Bildern von

Statt Karten.
Für die überaus herzliche

Teilnahme befm Heimgange
unserer lieben Entschlafenen,
durch ehrendes letztes Geleit,
Blumenspenden, Gesang, Wort
und Schrift sagen wir allen
unseren innigsten Dank.
Gimritz b. Wettin, 30. Juli 1928.
Im Namen der Hinterbliebenen

Leo Morgenstern
Lacnen von Antang

bis Ende.
Gutes, dauerh. Gummi
vand für Strumpfd. kauf
man bei H. SchneeNcntf.
Hroße Steinſtraße 84.

Bad Wittekind
Dienstag, den 31. Juli. 7 und 16 Uhr und
Mittwoch, den I. August 7, 16 u. 20 UVhr

Konzz!')|luw!hr t e
des Halleschen Symphonie Orchesters

Leitung Benno Platz
Mittwoch im Abendkonzert

Siiwirkung von Hss ſRoime- Vlmann

Ura Fheoarer
Leipziger Lersse

Morgen, Dienstag,
Erstaufführungdes neuesten Films m

Lon Chaney
dem Meister der Maske

Der Dnbekannte

Ein grober Abenteuerfilm, in

dem Lon Chamey im
Rahmen einer packenden,
sensationellen Handlung eine
ganz fabelhafte Leistung

vollbringt.

Dazu zeigen wir

Kleine Affären
großer Leute

Mae Murray
und

Lloyd Hughes
Beginn 4 Uhr.

„kkleden“
Inhaber: Hermann Gerieke
Fleischersir. 9/11.
Beostattungen. Uoboerführungen.
Elg- Automobll-Ucberführungswagen.

des Douischen 6
„Oeuſseher

Sosehsftestello
varsiehberungs Vereins

Klara Schlegel. S Im saal Tam2 für Karteninhaber.

Vfa ThoaterAlte Promenade

Ab morgen, Dienstag
bringen wir in Erstaufführung
den Film. von dem Halle mit
Begeisterung sprechen wird:

Die Liebe vom

CCOCMDTIII
Zigeuner ſtammt

Touo ne
Der leidenschaftdurchglöhte
Roman einer groben Liebe

nach einer Novelle von
Prosper Mérimée.

In den Hauptrollen:
Dolores del Rio

über die das „Berliner Tage-
blatt schreibt: Dolores de
Rio ganz unerhört Mit
welch robuster Frechheit, mit
weich unbändiger Spielkraft
sie agiert! Sie ist das natür-
tichste, naivste, gerissenste,
ordinärste u. nobeſsteFrauen-
zimmer, das sich denken iäßt.

Viktor Me Laglen,
der Stierkämpfer. die kühne
Kraftnatur. der Abgott Spa-
niens, von dem die Frauen

träumen.
93Beginn 4 Uhr.

T
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n

de

Kriegslärm
Kanonendonner

wiederum
Leitung des Musikmeisters
Weisen unterhalten.
In den grünen schönen Wellen des
holung und Küche und Keller
ziehung für Ihr leidliches Wohl.
Abends wird im Glaspavillon getanzt.
Sichern Sie sich durch frühzeitiges Erscheinen gute Pzg
Der Autoparkplatz ist beleuchtet.

erfüllt die Luft.
Schlos Seeburg wird beschossen.
Feuersglut umlodert die alte Burg.

Am Mittwoch. dem 1. August, wird dieses im
schauspiel im Seebad Seeburg im Rahme
Kunstfeuerwerkes gezeigt. Die damit verbundene Se
beleuchtung, ein herrſcher Anbilick, wird nnen
besonderen Genus bereiten.
Von nachmit s 3.30 Uhr bis 1

die Seifertsche Ka
Uhr nachts vie

lle unter persöntkert mit ihren

sorgt in jeder
Sees finden Sie

e

Sonntag. den

Abfahrt Halle-Klaustor 6.40 Unr.
büro RoterFernruf 22667. Turm und Fahrkartenausga

t

Abfahrt mit Postomnibus ab Markt 7.00 9.00 12.00 3
14.00 14.45 18. 00 20 45. Bei starkem Andtane ihrer
Sonderwagen. Räckfahrt nach Schius der Veransiat
in Sonderwagen der Post ab 11.00 Uhr, letzter Wagen

Ausſſugslanrt
nach

Harzgerode Alenlshan

Prefs 4 M. Hin und Pückfahrr.
Fahrkartenverkauf: Verkehrs-

e Auskunft daselbst ettetedter Eisenbahn

5. August 1928

be Halle Klaustor.

räbnis
rotd“.

a tWratzte ä Slelger vent

Jaowelen Gold Silber Fr. Scei ustraße 27-28

Von

Gelstrtr. 30

s wirdE

bracht, daß die

iſt, die zur

Von der Reise zurück

Ludwig-Wuchererstraße 28.

u Den unhonder Reise zur len

Dr. Meinhof

e e
Dr. GoldslBeher

xahnarzt Dr. Dittmar

iermit zur Kenntnis ge
erſtellung und Verände-

von Grundſtücksentwäſſerungsan-len an die Stadtentwäſſerungsanlage
hur noch ſolchen Unternehmern geſtattet

usführung derartiger Arbeiten
die Genehmigung der ſtädtiſchen Tiefbau

gltung eingeholt haben.erw ger den d.
Städtiſche Tiefbanverwaltung.

1 Million
gute hartgebrannte

Mauersteine
und einen größeren Posten

rote Vormauersteine
preiswert u. frachtgünstig
zur sofortigen Lieferung

abzugeben.
Hugo Voiglsherger, Gera,
G. m. b. H., Bauwarengrobhanädlung.

Fernsprecher 1167.

Vom

Ein heitores Spiel von Liebe, Spekulation
aus einem verträumien Ne

In den Hauptroilen

Die pikante Dino Gralta mit ihrem le

der gesamten männlichen Bevölkeru

SCHAUBURG
Ab morgen, Dienstag

Der Piccolo
Goldnen Löwen

Dina Gralla, Julius Falkenstein u, a.

Reiz tritt in der weiblichen Haupiroſle einer eleganten
Fremden auf die gich in dem Stsdtchen verirrt und

verdreht, mit Ausnahme des braven Piccolo.

Hlerzu eine reizende Groteske in 2 Akten
rowle das Weitere Beiprogrumm.

Anfang 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr.

Fernruf 29832

und Spitabuberei

icht exoti: chen

ng cen Kopt

Branche beherrſcht

Kyffhäuser Technikum
Frankenhausen Fzet
Schwach- u. Starkstromt. Aelt. für Masch.-
Sonderabt. f. Landmaseoh. u. Flu Autowobilbau.

Besuchen sie diese Veranstaltung und amüseren
sich am Mittwoch, dem 1. August

im Seebad Seeburg!! G

IStellenangehot

Tüchtiger

eiſe
photogray

für reelles Fachunter
nehmen geſucht. Off. unt.
L. K. 1463 an die Ge
ſchäftsſrelle d. Ztg.

Schmiedegeſelle
eſucht. Fr. Leiſering

Schmiede- u Reparatur
werkſtatt landw. Maſch.,
Niemberg kei Halle (S.)

Suche zum 1. Auguſt
jungen Mann, 15--17 J.
alt, als

Scholar
bei vollem Familienan-
ſchluß und Gehalt in
mittlere Landwirtſchaft.
Adreſſe zu erfragen in d.
Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Suche z. 1. September
oder Oktober einen ſehr
tücht gen 4128erkäufer,

die Manufakturund
auch als zweiter Dekora-
teur ſich weiter ausbilden
will u. Lackſchrift ſchreibt.
Angeb. mit Bild, Zeugnis-
abſchriſten und Gehalts-
anſprüchen erb. Siegfried
Meyerſtein. Deſſau, As-
kaniſcheſraße 138.

Friſeurgehilfe,
gute Kraft und Bubikopf
ſchneider, bei höchſt m
Lohn geſucht. Franz

der

Tel. 255 24

50 000 Dechkensteine
Alles la Material.

Anfragen unter L. P. 1462 an die
dieser Zeitung.

Zur laufenden Lieferung sind im ganzen oder
geteilt abzugeben:

100 000 Mauerklinkerp
100 000 Vollporöse
100 000 Locohsteine N. F.

Art Förster

Geschäftsstelle

s2 S

Vertretung:

Ausstellungsraum:

DRKOPP
to

laslhrafhagen, Omnihusse

Ferd. Kraushaar,
Marienstr. 24 Halle (s. Fernr. 24829

Magdeburger Straße 7

ehen jeder Art
speisekarten, Weinkarten, Katafose
Prospeſktte usw. liefert in scoubersten
Ausführung preiswert u. schnelistens
Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei

Leipzioer Straoſöe 61/62
II

ricolie (Scdcle)

Penſion.
die höhere Schule beſuchen
oder ſich zwecks Berufs-
aus bildg. hier aufhalten,
finden freundl. Aufnahme
und ſehr gute Penſion.
Rud. -Haym- Str. 20, p. l.

EirI-Abitur nan
menau Thür.

2 jg. Mädchen, welche

Müller. Neu-Röſſen.
Tel. 441, Amt Merſeburg.

Tüchniger

Herren -Friſeur
in Dauerſtellung geſucht.
Adolf Rothe Gera (Reuß),
Hauptbahnhof.

Vertreter
zum Beſuch v. Prioaten
für d, Verkauf loynender
Artikel geilucht. Hohe
Proviſion. Naheres durch
Karl Töffels, Jeßnitz
(Anhalt).

Für 160 Mrg. große
Wirtſchaft für 1. Auguſt
ein junges Mäochemn als

Stütze
bei Familienanſchluß und
30 M. Anfangsgehalt ge

Desgleichen einWirtſchafts
gehilfe

bei 50 bis 60 M. Vohn
u. freier Station. G. Cas
oard Corbuſſen bei Gera.

Mädchen
mit guten Kochkenntniſſen
für beſſ. 4Perſ. Haush.
gefucht. Guter Lohn. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen
gietenſtr. 24. 1642

Suche zum 1. Auguſt
ehrliches, geſundes, kräft.
Alleinmädchen
für kl. Haushalt aufs
and. Keme Viehhali.
Gehaltsanſpr. u Zeugnis
abſchriften an Frau Lucie
Wolf, Lehrerin, Nieder
clobicau (Kr. Merſeburg).

Selbſtändiges, chriſtl.,
kinderliebes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, ge
ſucht. Angeb mit Licht
vild (das Bild wird ſof.
wieder zurückgeſ.) erb. an
Frau W. Benninghoven
Velbert (Rhld.), Friedrich-

ſtraße 96 3135
Suche zum 16. Auguſt

ein anſtändiges, fleißiges
nicht zu junges 4138

Mädchen
für meinen Haugshalt.
Frau Baumeiſter Eichler,
Borna Bezirk Leipzig),
Bahnhofſtraße 56.

Ich ſuche zum baldigen
Antritt ein
junges Mädchen,
nicht unter 17 Jahren,
welches Luſt hat in herr
ſchaftlichem Haushalr das
Kochen zu erlernen. Frau
Major Heydenreich, König-
ſtraße 90.

Suche Stellung zum
baldigen Antritt als
Deputatfamilie
mit einem Hofgänger,
nbernehme auch Prerde,
Dauerſtellung gewünſcht.
g2 bin 33 Jahre alt.
Franz Mach, Droſedow
b. Weſenberg. Mecki.Str

verkäuferin,
welche ſchon in Konditorei
tätig war, ſucht für ſoſort

Konditorei
Wilhelm,

Leipziger Straße 59.

Eine erſte 4129
Konfektions
Verkäuferin

per September oder Ok-
iober u Die ſelbe
muß eine erſtklaſſige Ver
käuſerin ſein und tadel
loſe Referenzen aufweiſen
önnen. Angebote mit
Bild, Zeugnisabſchriften
und Gehalisanſpr. erb.

Siegfried Meyerſtein,
Deſſau, Askaniſcheſtr. 138.

Siche zum 1. Auguſt
ein tüchtiges ſauberes
Hausmädchen,
16——-20 Jahre alt nur für
Gutshaushalt bei gutem
Lohn. Frau Bock, Sprotta
bei Eilenburg, Gut 5.

Förſterei
im Hochharz nimmt geb.
jg. Mädchen z. Erl. d

aushalts in liebevolle
Pflege. Penſ. monanlich

M. FKörſterei Oſt
Benneckenſtein i. Hochharz.

Suche ſür Landpfarr
haus bei Halle jüngeres

Mädchen
aus chriſtlicher Familie.
Familienanſchluß. Off.
unter L. K. 1457 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Aelteres tüchtiges

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen w.
für ſofort geſucht. Frau
Oberregierungsrat Bräu
ninger, Thielinſtr. 1.

Geſucht
einfache Stütze,

chriſtliche Geſinnung,
nicht unter 18 Jahren,
Wirtſchaftserlernung.Frau Schroeter, Lalle,
Mühlweg 51.

Aelterer, alleinſtehender

Gärtner,
in allen Fächern ſeines
Berufes durchaus h
langjähr. ſehr gute Zeug
niſſe zur Seite, ſucht bald
Dauerſtellung. Gefl. An
gebote unter L. M. 1459
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Diener Chauffeur
24 J. alt, mehrj. Fahrer,
el. Schl(oſſer, mit ſämtl.
eparaturen vertraut, in

ungekünd. Stellung, ſuch
Dauerſtellung. Angebote
unter L. L. 1458 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Junger Bau und
Möbeltiſchler

ſucht evtl. Karoſſerie-Bau. Angeb. ſind
zu richten an Walter
Kummer, Schafſtädt (Kr.
Merſeburg). Eislebener
Straße 18 d.

Fung. Kaufmann Mitte
Wer, wünſcht für 1 9.
Stellung als

Stenotypiſt.
Angebote an H. Ehrhardt,
Dresden 16. Winiergarten
ſtraße 58 III.

ausgeſchloſſen.

Zwer Roßdacher ehem.
Freikorps „R.“) welche mit
allen landwirtſch. Ardei
ten vertraut ſind, ſuchen
zuſammen Stelluvg als

Gut mödliertes
Zimmer,

ſeparater Eingang, zum
1. Auguſt zu ver mieten.

Prinzenſtr 15 III. r.

Wohnungstauſch
Suche 4--5 immer

Ka
Gebraucht. 91

Handw
mi Kaſten zu

geſucht. Offert
L. C. 1450 an
ſchafisſtelle d.

Wirtſchafts Wohnung. Biete
hilf I ſchöne gr. 2gimmer-ge en Wohnung in veſter

la Zeuguiſſe u. Reſerenz. Lage. Dringuchkeits
vorhanden. Angeb., unt. karte vorh. Offerten
L. G. 1454 an die Ge unter K. V. 1445 on
ſchäftsſtelle d. Zeitung. die Geſchäftsſtelle d.
t

eißig u. an alle Wir juchen laufendArbeit gewöhnt, ſuchtStellung zum 16. angeht 1-2 leere Zimmer ken
oder 1. September als für brav., ruhig., Mieter.

Haustochter
mit Fam. Anſchluß und
Taſchengeld in ruhigem

ushalt. Waſch und
utzfrau Bedingung. An

gebote unter V. S. 1464
an die Geſchäftsſt. d. Zta,

Fräulein
Ende 3ber, ohne Anhang,
wünſcht die Bekanntſchaft
eines ſoliden, ſtrebſamen

errn zwecks ſpät Heirat
Witwer mit Kind nicht

Zuſchr.
unter L. N. 1460 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fräulein
Mitte 40er, ohne u
wünſcht die Bekanntſchaft
eines ſoliden ſtrebſamen
ger zwecks ſpät. Heirat.

uſchr. unter L. O. 1461
n die Geſchäftéſt. d. Atg.

Vermietnngen

Zirka 120 qm großer

Jmm. Geſchäft Halle,
verderſtr. 17 N.

Serninſe
Ackerwirtſchaft,

48 Mrg., nur Rühen und
Weizenboden, maſſ. Geb
ſ. gut. Jnv. vrima Ernte
Acker alles am Grundſtück.
Preis 40000 M., Anzahl
15 000 M., zu verkaufen.
Auskunft erteilt r
Brehmer, Trebdichau be
Aken.

Beſitzung
im Freiſtaat Danzig
ca. 100 Hektar erſtklaſſ
Nederungsboden, zu ver
kaufen. Auskunft erteilt
G. Scharnitzky Getreide
geſchäſt, Marienburg
(Weſtpreußen).

Gut
mit 25 Morgen und 45
Morgen Pag tland, alles
iu einem Plane am Gute,
iſt mit Jnventar undErnte ſofort zu verkaufen.
Angebote unſer L. D. 1451
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

zu hohen
Ein und Verh

Zentrale

H. Ler
Kleine Klausſt

Fernruf

Mie
4 itßer

a

Gebildeter en
alt gelähmt, ſu

Gedan
austa

Vertrauensvole
unter L. V. 140
Geſchäftsſt. d.

Julius
Steinwegös. J

Fachge
Musikaps

Raum evtl. mit letLieferwagen un
it l. ſi d änst. DadlengsWohnung Fuhredſig tadellos Ken

ſofort zu verpachten. Karl haiten, verläuſlich fur
Schneidewind, Polleben 1800 M. Hugo Hund,
Nr. 135. Bockerm., Aſchersleben Bei Hpa

Gut möbliertes GebrauchtesW Fa spartohn und für 25 Zhrrad uf n r
u auf. vfenSchlaſzimmer Schleicher, Gr. Goſenſte e Desdals Je

u vermieten.ſtraße 27 a pr. 6/ 20-Aga-
2Vohnung- Limoufſine, Einkoch

2 große gut möblierte
Wohn u. Schlafzimmer
m. groß. Balkon (Morgen
ſunne) im ruhiger Lage
(elektr. Licht). evtl. wit
Küchenbenutzung vorteil
haft zu vermieten.

Advokatenweg 1 II.

Gut möbliertes
Zimmer

z. 1. Auguſt frei. Adolf
Lehmann, Sternſtr. 8, III

Möbl. Zimmer
an 1 oder 2 Herren zu
vermieten Heolle. Tauben
ſtraße 22, parterre.

Möbl. Wohn u.
Schlafzimmer

in ruhiger Lage, zu ver
mieten. Advokatenweg 1 II.

Gut mödlier es
Zimmer

zu vermieten. Nähe
Bahnhof), Merſeburger
Straße 83 I.

In herr'icher endThuringens, w.
Walde gelegen, iſt
Wohnung für

Kurgäſte
zu vermieten. Mäßiger
Preis. Neuſtadt a. Renn
ſteig (Thüringen), Renn
ſteigſtroße 5.

abnihmb. m. geſondert.
Sommerd., gan, hervor
ragender Läuf., ſ. ſchön.
Wagen, verk. f. 1950 RM.
Feſtpreis an ſchnellentſchl

äufer. Kurt Hädrich
Reichenbach, Kreis Sſadt-
roda (Thür.), Fabrikſtr. 15.
Fernruf: Amt Krafts-
dorf 37. (Tauſche eotl.
auch auf Holz.)

Garbenbänder,
feurig grün gefärbt mit
viereckigen Klötzchen, je
1000 Stück 16,60 RM.

Schilfſeile,
pro Schock 35 Pf., liefert
prompt Rob. Günther,
Quedlinburg.

Bergſtiefel,
Größe 44 einmal getr.
zu verkauſen.

Margaretenſtr. 11.

Ein Paar junge bayer
Zugochſen

verkauft P. Schubert
Sangerhauſen, Pfeiffersh

60 Stück
Entenkücken

(Peking, 8 Tage alt) verk.

Jahn, Fienſtedt
bei Salzmünde.

Stufenlei
Preiſe d

Gr. Stein
neben W

Cernt Schö
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Da von dieſem kotigen Gegenſtand nichts mehr zu fürchten
iſt, treibt er ſeine Verhandlungen von Stunde an mit tödlicher
Gleichgültigkeit in ihrer Gegenwart. Am nächſten Tag kommt ein
neuer Mann zu ihm. Sie liegt noch immer auf dem Ruhebett,
ſie hört den Menſchen ſprechen, ohne zu wiſſen, was er ſpricht, ſie
ſieht ſeine Geſtalt, ohne ſich ſagen zu können, daß es wirklich ein
Menſch iſt. Wenn ſie ihn aber ſehen könnte und in der Sgziologie
der Tropen Beſcheid wüßte, ſie würde ſich vor dem Menſchen da
wie vor einer Schlange verkriechen, mit der man in ein Zimmer
geſperrt iſt.

Es iſt ein vielleicht noch junger Menſch in fadenſcheinigem
und nicht ſauberem Troppenanzug, aber er hat nur noch ſchüttere
Haarbüſchel hier und da über einer rieſigen Glatze, er hat ver
faulte Stummel ſtatt der Zähne, und er riecht, wenn er ſpricht,
aus dieſem Mund wie eine Kloake. Er hat verfallene, verwüſtete
Züge und die ominöſe, eingeſunkene Sattelnaſe, er trägt be
ſchmutzte Wäſche und ſeine Fingernägel ſind ſchwarz. Er iſt ein
Weißer, aber es iſt gleichgültig, ob er ein Holländer, ein Franzoſe
oder ein Deutſcher iſt. Er gehört jener Schicht an, die man nur
in den Tropen kennt: es iſt gleichgültig, ob er Wechſel gefälſcht,
von den Erträgniſſen eines farbigen Frauenzimmers gelebt hat,
oder im Solde europafeindlicher Bewegung geſtanden hat die
weiße Geſellſchaft, die ſich nur durch unerbittliche und phariſäer
hafte Korrektheit gegen die Ueberzahl der anderen Raſſen zu be
haupten vermag, dieſe Raſſe hat ihn ausgeſtoßen. Und eher
wäre es denkbar, daß der britiſche Reſident mit einem farbigen
Schauermann auf der Terraſſe des Ozeanhotels ſpeiſte, als daß
der letzte, weiße Kommis den Gruß dieſes Mannes erwiderte.

Dieſer Menſch nun iſt, der Teufel mag ahnen, durch welche
Machinationen, im Beſitz deſſen, was dem Earl of Hensbarrow
und Nationalaſien an Wiſſenswertem noch fehlt: er kennt nicht
nur die Stärke der geſamten Garniſonen, die England in Jndien
und den Settlements unterhält er beſitzt Kopien der geſamen
Aufmarſchpläne, Pläne für die Transporte auf der indiſch-
ſibiriſchen Bahn, Verzeichniſſe der Munitionsbeſtände, Pläne von
allen jenen Dingen, die in den allergeheimſten Archiven der
Londoner Admiraliät ſchlummern.

Der Earl of Hensbarrow feilſcht volle acht Stunden um
dieſe Pläne. Sie kommen trotzdem, während des ganzen Nach-
mittages, zu keinem Reſultat. Gegen Abend, nach dem Eſſen,
verſucht der Garl of Hensbarrow es mit Alkohol, mit Opium, mit
allen Alkaloiden, die ſich in ſolchen Fällen verſuchen laſſen: er
bekommt den anderen, den er „Edward“ nennt, nicht einma ſo
weit, daß er ſeine Forderungen erfährt. Hier ſind die Pläne
ja, bitte ſehr auf ſauberem, blauem Pauspapier kopiert; der
Earl of Hensbarrow darf auf den um reichen Aktenbündeln
wohl die geheimen Chiffrierungen der britiſchen Admiralität ſehen,
dieſe Zeichen, die ihm wohlbekannt ſind. Er darf aber dieſe Akten
nicht in die Hand nehmen o nein, beileibe nicht

Sie ſitzen ſich ſchließlich im Halbunkel gegenüber.
Der Kerl drüben vertilgt einen Ozean von Whisky, das

Zimmer iſt voller ſchwärzlichen Pfeifendampfes: er iſt ebenſo
immun gegen alle Gifte der Welt wie ſein farbiger Partner. Der
Earl of Hensbarrow bietet Summen, die er vor ſeiner Regierung
eigentlich nicht mehr verantworten kann, ein Heer von Weibern
aller Farben, Bodenflächen von reſpektablem Ausmaß unten in
Hünnan, wo die Gummiſpekulationen in den letzten Jahren den
Bodenpreis wahnſinig in die Höhe getrieben haben. Er kann un
bedingt alle Ehrungen durch ſeine Regierung zuſagen gewiß,
er kann heute, wo die japaniſche und die chineſiſche Regierung im
Einverſtändnis miteinander handeln, mit einiger Sicherheit ver-
ſprechen, daß der Mikado gewiſſe Titel

Aber dieſer Edward ſchnüffelt nur mißmutig in der Luft
herum. Das alles Geld, Weiber, Legitimierung durch Aſien,
iſt doch ſelbſtverſtändlich; er will das, was er weiter nicht aus
ſpricht, was für ihn doch aber das letzte Ziel iſt: die Rehabilitie
vung durch dieſe verfluchte Geſellſchaft, die ihn ausgeſtoßen hat.
Ah, dieſes Ausgeſtoßenſein, dieſe verfluchte Schmach eines
Lebens beſeitigen, irgendwie, gleichgültig, wie

19Roman von Conyright dy
Fritz Reck-Malleczewen
Der Carl of Hensbarrow iſt dewandert genug in der Pſycheo

logie des Kolonialmenſchen, um das richtig zu erkennen. Er
überlegt: er kann doch nicht dieſem Edward den Hoſenbandorden
verſchaffen. nein, das kann auch er nicht! Er kann nicht
einmal einen Lakaien des engliſchen Gouverneurs zwingen, dem
Menſchen da die Hand zu geben. Er hat da drüben ein breites
Meſſer liegen, und damit könnte man dieſem Edward hier, an
Ort und Stelle, die Kehle abſchneiden, wenn man nicht zufällig
in einem Hotel wäre, vor dem immerhin vorüber
kommen. Man könnte ihn auch allenfalls drüben am Signal
berg in einem der Hohlwege von einer ſoliden, gelben er
würgen laſſen und ihm die Papiere abnehmen laſſen. Aber men
weiß nicht, ob er dann gevade dieſe Papiere noch bei ſich hat, ob
er ſie nicht der Gegenſeite zum Kauf anbietet Dieſe Papiere
ſind unerſetzlich, er darf ſie nicht mehr zu dieſem Hotelportal
hinaustragen, nein, er darf es nicht

Sie öffnen die Tür zu ihrem Zimmer, ſie beginnen von
anderen Dingen zu ſprechen, ſie fhüſtern in der Dunkelheit, man
ſieht ihre Zigaretten wie einſame Leuchtfeuer glimmen. Sie
gehen wieder hinaus, ſie bleiben wieder lange fort. Sie ſchielt
nach der Tür. Die Tür iſt geöffnet. Wenn man aus der Tür
hevausläuft, könnte man bei dem weißen Poſten vor dem Arſenal,
bei dem engliſchen Reſidenten Schutz ſuchen. Nicht Rahe
nehmen o nein, man iſt viel zu ſehr verprügelt, um ſo weit
zu denken! Ach, nur Schutz ſuchen, um nicht mehr geprügelt,
nicht mehr gewürgt, ach, um Gottes willen nicht mehr gewürgt
zu werden!

Man kann nicht zur Tür hinaus, die Glieder ſchmerzen zu
ſehr, man iſt ſtumpf geworden. Man hat bei den Weißen nichts
mehr zu ſuchen, weil man die Geliebte eines Farbigen ein
Edward ins Weibliche überſetzt, geworden iſt. Man kann auch
nicht, weil man ja doch erwiſcht würde, wenn man den Türdrücker
in der Hand hätte. Und man hat ſolche Angſt vor dem Tod, ach,
eine ſchreckliche, früher nie gekannte Angſt

Sie zuckt vor einem leichten Geväuſch zuſammen, ſie macht
Licht. Es iſt die Schhange in ihrem Käſtchen, das da neben ihr
auf dem Tiſch ſteht. Sie faßt es an mit zitternden Händen, die
Schlange ſchlägt in plötzlicher Wut mit dem Leib gegen das Halz.
Nun brauchte man nur den Deckel aufzureißen, das Giftmaul
mit den Zähnen würde aufklappen, die Zähne würden ſich ein
bohren

Jm ſelben Augenblick, als ſie es denkt, öffnet ſich nebenan
die Tür. Sie hört den Carl of Hensbarrow leiſe lachen, gang
leicht und kurz. Eine Geſtalt kommt näher.

„Wenn es gefällig iſt, ſchöne Frau
Die Geſtalt iſt gang nah. Sie ſpürt eine Hand auf den

Kiſſen, ſie ſpürt den Kloakendunſt dieſes Atems. Sie bringt einen
Schrei heraus. Da iſt die andere Geſtalt bei ihr.

„Laß den Unſinn
Die gelbe Fauſt faßt zu, die gelbe Fauſt würgt wieder. Man

kann nicht atmen man hat Furcht vor dem Tod ent
ſetzliche Angſt man will nicht ſterben, man kann es nicht,
kann es nicht, kann nicht

Man wird ja alles tun, was die gelbe Fauſt will. Die Fauſt
löſt ſich. Das Weib iſt demütig. Der Earl of Hensbarrow ver
ſchwindet. Und bei Juno liegt übelriechend, im Leben ſchon
halb eine Leiche der Sauhirt.

Der britiſche Reſident, der an dieſem Abend an Bord des
Schlachtſchiffes „Bellerophon“ Gaſt der heimkehrenden Offiziere
des dritten oſtaſiatiſchen Geſchwaders iſt, ſieht mitten in einer
Rede, in denen er die heimkehrenden Kameraden begrüßt, neben
ſich eine Ordonnanz ſeines Adjutanten ſtehen. Der Brite be
endet zunächſt einmal ſeine Rede warum denn auch nicht,
was ſoll denn los ſein? Wahrſcheinlich hat ſich der franzöſiſche
Admiral über eine mangelhafte Salutierung der Trikolore
beklagt, oder in Georgetown hat es unliebſames Aufſehen bei
der Chriſtenheit erregt, daß britiſche Offiziere öffentlich ein Hoch
auf den lieben Gott ausgebracht und ſeine Ernennung zum
Oberſt à la sujte des dreiundvierzigſten Linienregiments
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Nach einer Viertelſtunde ſauſt ein Motorrad mit einem ſeiner
Adjutanten nach der nagelneuen Kaſèrne der Zweiundvierziger
oben beim Signalberg; der Offizier ſpringt ab, geht zum Wacht
habenden, läßt den Horniſten wecken, reißt dem Mann, als er das
anbefohlene Alarmſignal blaſen will, das wie ein in Muſik ge
ſetztes Erdbeben klingt, das Jnſtrument vom Mund und befiehlt,
die Leute in aller Stille in den Zimmern zu wecken, ſchnellſtens,
ohne jedes Aufſehen. Tommy fährt aus den Betten: was zum
Teufel iſt denn ſchon wieder los? Der Alte im Gouvernement
leidet an Blähungen und verwechſelt dieſe Blähungen mit Wolken
am politiſchen Horizont Großbritanniens! Aber da wird richtig
die ganze Maſchinerie des Regiments mit kleiner und großer
Bagage in Bewegung geſetzt, und etwas muß doch da los ſein, zum
Donnerwetternocheinmal

Jnzwiſchen iſt auch das Schweſterregiment auf den Beinen.
Das Räderwerk dreht ſich präzis, auf den Schienen ſtehen urplötz
lich nach zwei Stunden fertige Eiſenbahnzüge, die Bataillone wer
den noch in tiefer Nacht eingeladen. Die Züge dampfen ab nach
Norden, in die Settlements hinein, kein Menſch weiß wozu und
für welche Zeit.

Die ganze Angelegenheit hat ſich, wie es in tiefer Nachtvollzogen. Singapore ſhiaft, der franzöſiſche Klub feiert ebenfalls

ein Feſt, die Lupanare werden in e Betrieb nicht geſtört. Und
nur der einem Kolonialregiment anhangende Apparat von Frauen,
der Marſchſchritt der Regimenter auf den Straßen iſt ſchuld
daran, daß unvermeidlicherweiſe ſich ein paar Menſchen auf dem
Bahnhoefsplatz einfinden, für deren Auge das alles eigentlich nicht
beſtimmt iſt. Das Bankett auf dem „Bellerophon“ der in der
ganzen britiſchen Flotte traditionellerweiſe „Billy Ruphon“ ge
nannt wird das Feſt wird vorzeitig abgebrochen. Nach einer
halben Stunde ſoll auf dem ganzen Geſchwader Dampf aufge
macht werden, und der Rauch liegt als tintenſchwarze Wolke über
Singapore, über Johore, über der ganzen Bai. Jn der Druckerei
des Gouverneurs drehen ſich derweil die Walzen über roten
Plakaten. Auf den Plakaten, die morgen in aller Frühe an allen
Ecken kleben werden, iſt zu leſen, daß über Singapore, über die
ganzen Straits Settlements, das Standrecht verhängt iſt, daß
der Tod alles bedroht, was mittelbar oder unmittelbar die Ruhe
und die Sicherheit des großen britiſchen Jmperiums gefährdet.

Gut, der Earl of Hensbarrow hat dieſe Entwicklung der
Dinge durchaus vorausgeſehen. Sie iſt ein wenig ſchneller ge
kommen, als er ſich's gedacht hat; aber dafür klopft an die Pforte
des Hotels im Superkargoſtil mitten in der Nacht mit verab-
redetem Zeichen ein harmloſer, malayiſcher Laſtträger. Der Mann
wird eingelaſſen, klopft oben, wo der Earl of Hensbarrow hauſt,
ein zweites Mal. Die Frau wird aus der verzweifelten Be
täubung geriſſen, ſie hat beim Packen der Koffer zu helfen, in
einer Stunde hat alles fertig zu ſein. Sie tut es mit zer-
prügelten Gliedern, ſie weiß, was geſchieht, wenn ſie ſchreit, wenn
ſie fortzulaufen verſucht. Sie vergißt den Kaſten mit dem Karait
nicht, ſie birgt ihn wie einen Schatz in ihren rer Jn einer
Stunde, ganz wie es befohlen, werden die Koffer herunter-
geſchafft. Drei farbige Nachtgeſpenſter nehmen die Koffer auf die
Schultern, man geht durch einſame, ausgeſtorbene Gaſſen dem
Hafen zu.
Edward, der Dritte in ihrem Bund, bleibt auch jetzt bei
ihnen wie ſollte er nicht, jetzt, wo es für Leute ſeiner Kaſte
und ſeines Metiers nicht gut wäre, in Singapoore zu bleiben
Am Kai liegt ein Küſtendampfer vertäut, er ſtinkt nach Fiſchen,
er hat eine ganze Mannſchaft von ſolchen Edwards an Vord, er
iſt ſo ſchmutzig, daß die Hand klebt, wenn man ſeine Reeling an
faßt. Er hat auch Kabinen, eine Kabine für die weiße Frau. Die
Kabine hat einen entſetzlichen Waſchtiſch und einen zerbrochenen
Spiegel, ſie hat auch ein Bett mit einer Wäſche, der mindeſtens
dreißig Generationen farbiger Paſſagiere anzuſehen ſind. Es
tut nichts man iſt ein Vieh der gelbe Koch, der nebenan in
der Küche den Brei eines Omelettes auf ſeiner ſchweißtriefenden
Bruſt knetet, hat eine Flaſche mit Reis Man bittet um
der Gottesliebe willen um einen, um drei Schnäpſe man trinkt,
man iſt angenehm betäubt, betrunken, man iſt ein Vieh ja,
ja, man liegt mit den zerzauſten Haaren in den ſchwarzſtarrendenLaken und merkt nicht, daß der fürchterliche Kaſten e aus dem

Hafen ſtiehlt, lange, ehe noch eines der britiſchen Patrouillen
boote Dampf hat.

UUnd nun jg, es iſt nicht zu bezweifeln, daß allen ſpäteren
Ereigniſſen zum Trotz dieſe T t nach Norden durch die ſüd
Hineſiſche See den dunkelſten Teil des Weges darſtellt, der dieſer
Frau vorgeſchrieben iſt. weiß auch, wieviel wohltätiger es
wäre, davon nicht zu ſprechen aber wie ſoll ich den Jammer
der Kreakur verſchweigen, wo die ger it, alles um mich
herum aus Körperqual und Blut und Entbehren ſo gellend nach
Erbarmen ſchreit?

mit
dent Blatt auf das Achterdeck zurück, öffnet, ſteckt es ruhig zu

Viertelſtunde wegen dringender
Jer, dieſe Frau hert nun zwei Herren, zwei Beſitzer, ſie ſitztzwiſchen beiden bei Tiſch. Sie nimmt man kocht auf dem

chineſiſchen Küſtenfahrer ſelbſtverſtändlich landesübliche Speiſen
mit den landesüblichen Jnſtrumenten dieſes mongoliſche Eſſen,

das eine tödliche Aehnlichkeit mit gekochtem Hundekot hat. Sie
muß, da ſie nicht eine elegante Dame, ſondern eine weiße Sklavin
iſt, unter den Augen gelber Menſchen Arbeiten tun, die ein
chineſiſcher Boy mit Entrüſtung verweigern würde. Sie iſt ab
wechſelnd Dienerin und Gegenſtand von Liebkoſungen, ſie ſieht,
daß ſie ein mißhandeltes und gedunſenes Geſicht hat, ſie ſchminkt
ſich auf Verlangen wie eine Dirne, ſie tut, um nicht geſchlagen zu
werden, alle von ihr verlangten Abſcheulichkeiten. Sie fühlt ſich
nun auch nicht eigentlich elend, ſie wird gleichgültiger von Tag zu
Tag, ſie fühlt ſogar ein gewies animaliſches Wohlbehagen
man iſt eben ſchmutzig, und es liegt durchaus nichts daran,
wenn man noch ſchmutziger wird.

Am ſiebenten Tage, als ſchon das gelbe Waſſer der
Jangtſekiangmündung, auf Hunderte von Kilometern in das Meer
hinausgeſchwemmt, um das kleine Schiff herum ſteht, lagert eine
mächtige Rauchwolke am Nordhimmel. Aus der Rauchwand
tauchen Gittermaſte, Schlote, graue niedere Schiffsrümpfe her
vor, von denen Englands Flagge weht. Mit dem Glas kann man
die drohenden Mordmaſchinen und auf dem Achterdeck die weiß-
gekleideten untadeligen Gentlemen der britiſchen Majeſtät ſehen,
man ſieht einen e nach dem anderen auftauchen aus der
Fahewonte Kreugzer, Zerſtörer, Linienſchiffe in unabſehbarer

ahl.
Die Chineſen an Bord ſtecken die Köpfe zuſammen: das iſt

das ganze in Schanghai ſtationierte Geſ erl! Es iſt auf dema nach dem Süden, es wird wohl ſeine Gründe zu dieſem
Marſche haben

Dann flutet ihnen Vater Jangtſekiang entgegen, unfaßbar,
mit ungeheueren Armen, eine ganze Waſſerwelt des unbekannten
Aſien hinunterſpülend zum Meer. Der wacklige kleine Kaſten
ächzt die Küſte entlang, mitten durch den Archipel fetter Schlamm-
inſeln, auf denen ſagenhafte Reptilherden ſich ſonnen und mit
unbeweglichen Augen zu die bewegte Welt ſtarren. Ganze Jnſeln,mit Heliotropbüſhen tanden, losgeriſſen vielleicht oben in den

Strommäandern von HuPe, fliegen vorüber, und g roſa
farbene Sumpfvögel mit nacktem Hals tauchen auf bei dem
Ruderſchlag nackter Fiſcher, die hier ſeit Jahrtauſenden ihr Hand
werk treiben unberührt von der Zeit, von den großen euro
päiſchen Dampfern, die an ihnen vorüberziehen immer, der
Zeit zum Trotz, mit dem gleichen ehrwürdigen Werkzeug der
erſten Menſchen.

Dann biegen ſie in den Kanal ein. Jn TſchinKiang, das ſie
mit größter Eile wie Diebe paſſieren, rumoren noch die Winden
der Schiffe aller Flaggen, ziehen Kiſten mit Klavieren, Auto
mobilen und Chemikalien hervor aus den Laderäumen, und geben
ſich alle erdenkliche Mühe, das unermeßliche China zu ziviliſiren,
in dem dann doch alles ſpurlos verſinkt wie ein Kieſel, den man
in die achttauſend Meter Waſſer der Tuskaroratiefe verſenkt.
Kirſchrote Steuerleute ſtehen oben bei den Ladeluken und machen
ſich bei jeder Kiſte einen Bleiſtiftſtrich in ihre Bücher, und weiß
leinene Handelsbübchen, die jüngſten Clerks der großen Ueberſee-
häuſer, gehen ſelbſtſicher über Deck und ſind alte erfahrene
Tropenleute und ſehen hochmütig auf den kleinen ſchmutzigen
Dampfer hinab, der ſich da den ſauſenden Strom hinanquält.

Aber dann, in den einſamen Stromſtrecken hinter Nanking
und Taiping ſcheint Europa ſich nicht mehr ſicher zu fühlen. DaEngland offenbar Wichtigeres zu tun hat, ſo arbeiten ſich fran

zöſiſche Kanonenboote die letzten, die die Republik in dem gären
den Hinterland von Saigon entbehren konnte, den Strom hinauf,
ankern nächtlings, die Ueberfälle der Küſte vermeidend, vor ge
ſpannten Ketten mitten im Strom. Der dünnbärtige Pariſer
Offizier, der am erſten Tag die Papiere des Chineſen kontrolliert
und ſich von der Zrankheit des regelmäßigen nach Hankoun be-ſtimmten Küſtendampfers überzeugt, henchelt blaſierte Gleich

ültigkeit. Aber von den Saigoneſen, mit denen er an Bord gemen iſt kann man erfahren, daß dieſe ganze verfluchte
Küſte, verwachſene Sumpfland bis zu den Bergen in Be
wegung iſt. Ueberfälle auf die ſchwachen Trupps, die die Euro-
päer an Land ſetzen können, nächtliche Schüſſe auf die haltenden
Boote, ein Ueberfall auf den letzten nach Hankou beſtimmten
belgiſchen Dampfer, den man beinahe unter den franz
Kanonen ausgeraubt hat eine Abſchlachtung ſämtlicher
Miſſionare oben bei den Seen: der Carl of Hensbarrow iſt zu
frieden mit den Dingen und lächelt ſpöttiſch, wenn nächtlings die
franzöſiſchen Granaten da irgendwo in die Wälder dröhnen, in
denen der allgegenwärtige und unſichtbare Feind ja doch nicht zu

erfaſſen iſt. (Fortſetzung folgt.)
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Kiünvaunfnahme
Aus meinen Lebenserinnerungen.

Von Leo Slezak.
Eines Tages beſuchte mich der Regiſſeur einer Film-

geſellſchaft. Er bat mich, ihm zu geſtätten, einen x von mir
und meiner Familie herſtellen zu dürfen, wozu ich gern meine
Einwilligung gab.

„Slezak auf ſeinem Gut in Tegernſee!“ ſollte der Film
heißen.

Der Schmeihler!
Er nannte meine Holzhütte mit zehn Hühnern, einigen

Kiniglhaſen und einer einzigen Ente ein Gut.J war ſehr ſtolz.
Zuerſt wurde alles durchgeſprochen und vorbereitet, damit

man nicht planlos herumwimmelt, minutenlang verlegen lächelt,
Biederkeit markiert, Zigarren anzündet und ein ſaudummes Ge-
ſicht dazu macht.

Ganze Szenen wurden entworfen, was mir ſo recht lieb und
wert iſt, ſollte darauf ſein, denn der Film ſoll ja eine Erinnerung
für mich und meine Kinder bleiben.

An einem ſtrahlenden Sommermorgen, um neun Uhr früh,
kamen endlich die Filmleute mit einem n angefahren. Wir
ſtanden ſchon geſtiefelt und geſpornt im dtgewand da und
die Sonne brannte uns aufs Haupt.

Jch war auf Befehl meiner Frau derart eingeſſhnürt, daß ich
nicht atmen konnte.

Sie behauptete nämlich, im Film ſehe man noch dicker aus als
im Leben.

Das fehlte mir gerade nochl!
Wir fuhren einige hundert Meter mit allen Koffern, Viechern

und ſämtlichem Schachtelwerk vom Hauſe fort.
Zuerſt wurden die Kinder und Dienſtboten auf den Valkon

und in den Vorgarten geſtellt.
Sie winkten lebhaft gegen die Seite, wo wir waren, und von

wo aus man nie im Leben von der Bahn kommen kann.
Die Hausgehilfinnen konnten das Glück nicht faſſen, die

liebe Herrſchaft wieder daheim ſei, und es malte ſich ſichtlih
freudige Erregung in ihren Zügen, unterſtützt durch aufmuntern
des Brüllen des Herrn Regiſſeurs: „Luſtiger, bittel“

Auf der Straße hatten ſich Paſſanten eingefunden, die ſich
auf Erfuchen ebenfalls an dem Glücksgefühl über unſer Kommen
beteiligten.

Mütter mit Säuglingen auf dem Arm wurden veranlaßt,
mit dieſen zu winken.

Auf einmal hieß es: „Vorwärts.“
Der Wagen vor, im langſamen Schritt (auf der Lein

wand wird es ein Galopp) ich kegle mir alle Glieder aus und
winke glückſtrahlend mit dem Hut, einem Ueberzieher, zwei Hand
taſchen und einem Hund.
d e hänge derart aus dem Wagen, daß ich herauszufallen

rohe.
„Meine Frau Eliſabeth bekannt unter dem Namen „Lieſi

die Gründliche“ ſagt ſig den Text vor, murmelt etwas von
„Wiederdaheimſein“ und „Oh, ſieh doch Leo, die Kinder,“ damit
ſie ja kein Geſicht macht, das mit der windigen Situation in
irgendeinem Widerſpruch ſteht. Die Arme war befangen, aber
maßvoll im Spiel.

Nun hält der Wagen.
Alles ſtürzt auf die Straße, die Mäntel und Käfige werden

uns aus den Händen geriſſen, ein Begrüßen hebt an, das meines
Erachtens ſelbſt bei Wahnſinnigen nicht üblich ſein kann.

Der Regiſſeur ſchreit dazwiſchen: „Fröhlicher! Lachen! Hunde
Die Katzen zeigen! So ſo iſt's recht!“

Die Kinder fliegen uns an den Hals und verbiegen uns das
ganze Geſicht mit ihren Küſſen.

Lieſis Mama ich will das anrüchige Wort „meine
Schwiegermutter“ nicht anwenden fliegt mir an den Hals und
gebärdet ſich unheimlich zärtlich.

Sie will demonſtrieren, welch eine Ausnghme ſie unter den
gewiſſen Müttern bildet.

Luxi und Schnauzi, die beiden Haushunde, ſpringen an mir
herauf und bellen, wie toll, ſie meinen, es geſchähe mir etwas!

Die klugen Tiere!
Dann geht es langſam ins Haus.
Die beiden Malteſerhündchen am Arme meiner Frau halten

uns für blödſinnig.
Nachdem alle leeren Koffer und ebenſo leeren Vogelkäfige ab-

geladen und beiſeite geſtellt ſind, treten wir ein.
Das iſt das erſte Vild.
Umzug Das Stadtgewand herunter.
Ich trete allein aus dem Hauſe, in der Lederhoſe, als Stimm-

ritzenprotzenbauer, wie ich hier genannt werde, weil ich, wie die
treuherzigen Aelpler behaupten, mit den Stimmritzen protze.

vor!
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Selige Gebärde. Strahlendes Lächeln, ſo viel die Geſichts-muskeln hergeben. Endlich daheim!
Ferien! Weltumfaſſendes Händeausbreiten.
Dann geht es zu Tiſch.
Elſa, mein Gemahl, hat eine ſehr dekorative Torte backen

ſen und mir und den Kindern eingeſchärft, daß ſie zum Mittag-
eſſen gehöre und die Stücke, die ſie uns auf den Teller legt, wieder
zurückgegeben werden müſſen.

Beim Servieren fehlt ein Stubenmädchen.
Sie kommt nicht, ſie iſt beleidigt, weil ich der anderen beim

BVegrüßen die Hand gereicht habe und ihr nicht.
Sie ſitzt in der Küche und weint bitterlich.
Alſo gut, nur ein Mädel da. Wir ſitzen um den Tiſch her

um, markieren Gefräßigkeit, und ſowie gekurbelt wird, meine
r. ſich nicht wehren kann und die ſonnige Blumenfrau dar

en muß, freſſen wir die ganze Torte auf.
Dieſes Bild wird am natürlichſten.
Dann gehen wir in die Küche, nach dem ſchwerbeleidigten

Mädchen ſehen, und entſchuldigen uns, daß wir auf der Welt ſind.
Dort weint auch die Köchin herzzerbrechend. Sie ſagt, ſie wäre

nicht aufgefordert worden, erſt im letzten Moment, und wenn
h hätte, daß Kino gemacht wird, hätte ſie ſich friſieren

en und das neue ſemmelfarbene Kleid mit den grünen Tupfen
ger Außerdem wäre ihr übel, und ſie müſſe ſihh ins

ett legen.Wahrend ich die Gute im Geiſte verſtümmelte, redete ich ihr

ihren Kummer liebevoll aus.
Das Bild geht weiter.
Nun nehme ich Gartenrequiſieten zur Hand, die eigens ſchon

zum Photographieren für mich hergerichtet waren, und ſchneide
an den Roſenbäumchen herum.

fuüe ne Bild wird namentlich Gartenfachleute mit Erſtaunen
erfüllen.

Alle Lieblingsbeſchäftigungen werden bis zur Gehirn-
erweichung vorgeführt.

Lieblingsbeſchäftigungen wie: Umgraben, Ausjäten, wo man
rer muß, einem das Rückenmark wie eine verroſtete

e knarrt, dann ieße ich ohne jeden Grund irgend etwas,
füttere die Kiniglhaſen, und ſo geht es von einem geliebten Fleck
zum andern

Am Fiſchteich ſitzen wir behaglich in Strohſeſſeln und hören
ſichtlich befriedigt dem Geigenſpiel meiner Tochter zu.

Gottlob ſieht man nicht, daß ihr humorvoller Bruder ihr den
Fiedelbogen mit Schweineſchmalz v r hat.

Jch verſprach dem ſympathiſchen Knaben ein paar Ohrfeigen.
Es kommt der Gärtner, erſtattet Rapport, zeigt mir im Treib

eigens zu dieſem Zweck angebundene, beim Greisler gekaufte
ieſengurken.

Hocherfreut klopfe ich ihm auf die Schulter.
Dann wird zum Kartoffelfeld gegangen. Jch grabe eine

Kartoffel aus, die lange vorher ſchon hingelegt war, ein winziges
Exemplar, das den humorvollen Titel ergibt: „Er hat nicht die
größten Kartoffeln.“

Dann zum Seeplatz herunter in den Kahn.
Beim Fiſchen.
Eine ganz neue Nuance, auch von unverwüſtlichem Humor

durchtränkt, kommt zum Ausdruck.
Jch ziehe plötzlich ſchwer an der Angel.
Mein Sohn Walter, der mit dem Schweineſchmalzfiedelbogen,

ſtürzt mit dem Kübel herbei, um den offenbar ergiebigen Fang
zu bergen. Da, o welche Pein, ziehe ich einen, mit Mühe ſelbſt an

n Angelhaken gebundenen Filzpotſchen aus dem Waſſer.
Ein wundervoller Scherz.
Als Kind ſah ich ihn oft in den „Fliegenden Blättern“ mit

Empörung abgebildet.
Aufſchrift: „Seltener Fangl“
Nun kommt Beſuch. Liebe Nachbarn.
Die Dichter Ludwig Ganghofer und Ludwig Thoma kommen

zum Skat.
Dabei kenne ich nicht einmal die Karten.
Dann erſcheinen meine beiden muſikaliſchen Berater,

Profeſſor Stückgold und Dr. Götz, mit großen Klavierauszügen.
Wir ſtieren alle drei hinein, machen mit dem Bleiſtift Be

merkungen, ſchlagen Takt dazu und ſehen nach dem Kurbeln mit
Entſetzen, daß wir den Klavierauszug verkehrt gehalten haben.

Tch offeriere den beiden Herren Zigarren, die ſie zu meinem
lähmenden Befremden wirklich annehmen.

Die Nemeſis für die Torte.
Als Schlußapotheoſe wird gegen die ſtrahlende Sonne in der

Glasveranda eine Abendſtimmung gemacht.
Elſa und ich ſitzen Hand in Hand da, blicken auf den See und

ſagen dem ſchönen, lieben, erſten Ferientag gute Nacht!

(Mit beſonderer J Ernſt RowohltVerlages,Berlin, dem amüſanten Buche eine ſämtlichen Werke“ von
Leo Slezak entnommen.)



f 2ga22 25z s 32 T 22S C S. 9 Sa S m a
„Jch mußt Brot ſchneiden“

Skizze von E. Rain.
Sie war mir ſchon immer durch ihr ſtilles, in ſich gekehrtes

Weſen aufgefallen. Sogar die Aufmerkſamkeit der Fremden, die
zuweilen unſer Strafhaus beſuchen, zog ſie auf ſich, obgleich die
Kleidung jeder Gefangenen ihr Perſönliches nimmt. Dieſe
Frau aber, die wie die anderen eine Bluſe von Beiderwand
trägt, ſo verwaſchen, daß es ſchwer iſt, ihre Farbe anzugeben,
und einen in vielen Falten lang herabfallenden Rock, ebenſo
farblos ſauber wie die Bluſe und gewiß nicht auf ihren Leib
ugeſchnitten, offenbart ein Ebenmaß des Wuchſes und eineWeichheit der Formen, daß man unwillkürlich nach dem Woher

und Warum ihres Schickſals fragt. Das in Zipfeln über den
Rücken herab fallende Schultertuch vermag nicht die feine Linie
des Halſes und der Schultern zu verdecken. Der Gang dieſer
Frau hat etwas Graziles und verrät trotz der klobigen Fuß-
bekleidung, daß ihre Füße ſchon einmal gewöhnt waren, über
chwellende Teppiche zu ſchreiten. Jhr Geſicht würde ich aus
auſenden wiedererkennen, nachdem ich es einmal geſehen. Jetzt

iſt es ſchmal, faſt durchſichtig geworden. Aber die großen, ſtark
bewimperken Augen nicht hochmütig und überlegen,
ondern wie die eines Menſchen, der ſein Leben täglich wie einen
ilm an ſich vorüberrollen ſieht und daran nichts mehr zu ändern

hat. Jhr Mund mag einſt gelockt haben. Er iſt klein und immer
noch nicht verglüht, aber jetzt ſteht er unter einem unerbittlichen
Zwange. Darum ſchweigt er. Lacht auch nicht. Das Lachen muß
er wohl verlernt haben; denn die Mundwinkel ſind eingekniffen,
wie bei Frauen, die Tränen mit Gewalt zurückhalten.

Seit einigen Monaten iſt dieſe Frau in der Brotkammer
unſeres Strafhauſes beſchäftigt. Als ich auf einem Rund-
gang bei ihr eintrete, ſteht ſie vor der Brotſchneide ine und
ſchneidet. Sie muß mein Kommen nicht bemerkt n; denn
als ich frage, wieviel Scheiben ſie täglich für die Gefangenen
brauche, zuckt ſie zuſammen, läßt das ſchwere Meſſer hart auf-
ſchlagen, wirft den kleinen Kopf, um den ſich ihr ſchönes
ſchwarzes Haar in dicken Zöpfen legt, herum und ſagt leiſe:
„Fünfzehnhundert.“ Wie ſchüchtern ſie das ſagt! Dann hebt ſie
wieder das Meſſer, das Brot ſchiebt ſich weiter, gerade ſoviel wie
zu einer ibe 2722 dem vorgeſchriebenen Gewicht gehört, ſie
drückt das ſſer nieder, legt die herausfallende Scheibe beiſeite
und ſchneidet und ſſhneidet. Wie in Andacht verſunken! Jch
trete zurück, ſchließe die Türe wieder und frage auf dem dunklen
Flur die Aufſeherin flüſternd nach den perſönlichen Verhältniſſen
der Brotſ-hneiderin.

„Eine geſchiedene Frau. Seit zwei Jahren hier.
länglich wegen zweifachen Kindesmordes.“

Jch frage noch, in welcher Zelle ſie wohnt, merke mir die
Zellennummer und gehe.

Um 6 Uhr iſt Feierabend. Die Gefangenen begeben ſich

Lebens

gruppenweiſe in ihre Zellen, wo ſie ihr Abendeſſen in Empfang
nehmen. Es iſt etwas Eigenartiges umdie Zelle einer gefangenenFrau. Ein Mann kann Einſiedler ſein, zwiſchen vier Wanden ſich

eine Welt ſchaffen, größer und reicher als das Weltreich manches
Gewaſtigen der Geſchichte. Eine gefangene Frau ſtirbt in ihrem
Weibtum im Alleinſein. Manskann ſich ſelbſt genügen. Die Frau

genügt ſich nur in der Hingabe. 4Als ich die Zelle 86 betrete, ſitzt die Frau aus der Vrot-
kammer vor ihrem Tiſchchen, das im Schein der elektriſchen

vBirne blendend weiß erſcheint. Züchtig ſitzt ſie auf dem Schemel
wie Frauen auf den Gemälden holländiſcher Meiſter. Als ſie

mich eintreten ſieht, läßt ſie ihre Häkelarbeit ſinken, ſteht lan
ſam auf und erwidert ſtill meinen Gruß. Ob ſie das Häkeln
nicht ermüde, frage ih, als wir uns beide Aſtet haben. Brok
ſchneiden iſt doch gewiß eine recht eintönige Arbeit, füge ich noch
hinzu. Sie winkt verneinend und häkelt emſig weiter. Dabei
greifen ihre ſchlanken Finger, ſo fieberhaft zu, als ob ſie den
Händen keine Zeit laſſen dürfe zu ruhen oder nachzudenken. Jn
Mutterhänden iſt ſonſt der Name der Kinder geſchrieben. Dieſe
Hände ſollen Kinder gemordet haben! Wie ſeltſam mag ihre
Wagch ſein, ſage ich mir und ſchaue ihrer Unraſt eine

eile zu.
„HDas Brotſchneiden iſt an ſich keine ſchwere Arbeit“, verſetzt

ſie zaghaft. „Aber die Gedanken, die man dabei hat! Un
verwandt ſchaut ſie auf ihr Gehäkel.

„Arbeit iſt ſonſt ein Mittel der Zerſtreuung“, wende ich
ein. „Bei mir nicht, bei mir nicht“, gibt ſie lebhaft zurück.

„Haben Sie Kinder?“ forſche ich.
„Nein, aber gerade wegen der Kinder! Wegen der Kinder iſt

mir das Brotſchneiden wie ein Fluch oder, wie ein Segen
Allmählich werden ihre Augen groß, die Arbeit entfällt
ihren Händen. Sie krampft ſie ineinander, während eine Be
wegung durch ihre Geſichtsmuskeln zuckt.

„Frau N., ich habe niht gewußt, daß Jhnen das Brotſchneiden ſo ſcheut iſt. Selbſtverſtändlich laſſe ich Sie ablöſen“,

beruhige ich ſie.
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„Nein, nein! Bitte nicht!“ fleht m „Jch muß Brot ſchnei-den. muß. Wiſſen Sie warum Aber das nen Sie ja

nicht wiſſen. Jch habe es keinem erzählt.“
möchte nicht in re Geheimniſſe eindringen,“ enmt-

gegne ich und erhebe mich.
„Bleiben Sie! Bitte, bleiben Siel Vielleicht wird mir's

leichter, wenn ich Jhnen meine Geſchichte erzähle.“ Sie hat
meine Hand ergriffen und drückt mich auf den Schemel nieder.

„Sie wiſſen ja, warum ich hier bin,“ fährt ſie fort.
„Nicht genau.“
„Nun, ich ſoll meine beiden Kinder ermordet haben. Warum

ſoll ich es beſtreiten! Jch hab' ſie ja umkommen laſſen. Der
Bub war fünf Jahre, das Mädel drei. Wie das möglich war
Himmel, was kann man nicht, wenn man an einen Mann ver-
kauft worden iſt! Aber nichts weiter darüber. Meine Eltern
ſind tot; ihn, den Vater der Kinder, habe ich bei meiner Gerichts
verhandlung geſehen. Eine andere ſaß neben ihm. Wir waren
ja ſchon geſchieden.“

„War er denn nicht angeklagt?“ frage ich.
„Angeklagt? Er iſt ja nicht ſchuldig, wenigſtens nicht indieſer Sache. Keiner iſt ſchuldig. Auch der nicht für den ich

es tat. Er wollte die Kinder nicht. Welcher Mann will auch
die Kinder eines andern! Als er anfangs zu mir kam, ſchliefen
die Kleinen gewöhnlich nebenan, in meinem Schlafzimmer.
Später wollte er die Kinder im Schlafzimmer nicht mehr haben.
Da hab' ich ſie im Keller eingeſchloſſen. Jhm ſagte ich, ſie ſeien
bei Verwandten. Nach dieſer Nacht lud er mich morgens zu einer
Spazierfahrt ein. 5 wagte nicht, es ihm Abends
ſpät kehrten wir nach Hauſe zurück. Erſt gegen rgen ſchlief
er ein. Da ſchlich ich mich im J in den Keller, zit
ternd, mehr vor Erregung als vor Kälte. Die Kleine wimmerte,
wie früher, wenn ſie nach der Bruſt verlangte. Den Jungen
hörte ich weinen. Er ſagte immer nur „Hungerl. Hunger!
Mutter, Brot! Mutter, Brot!“ Jch lehnte an die naßkalte
Kellerwand, um nicht zuſammenzubrechen. Das Licht der
Taſchenlampe, die ich mitgenommen, warf fratzenhafte Schatten
in das Kellergewölbe. Vor Verzweiflung rauſte ich mir das
Haar. Dann rannte ich nach oben, willens, den Kellerſchlüſſel
zu holen. Als ich das Schlafzimmer wieder betrete, fragte er
im Halbſchlaf: „Woher kommſt Du?“ Jch gab keine Antwort
und legte mich wieder zu Bett. Heute verſtehe ich meine
Schwäche in dieſem Augenblick nicht mehr. Aber der Dämon
dieſes Mannes hielt mich damals gefangen. Als es heller Tag
wurde, ließ er mich los aus ſeinen Armen. Aber ſein Auto hielt
ſchon vor der Tür zu einer Fahrt an die See. Als wir
nach vier Tagen zurückkehrten, wurden wir verhaftet.“

Sie läßt den Kopf ſinken und brütet in ſtiller Qual vor ſich
hin. Leiſe erhebe ich mich. Da ſchaut ſie mich groß an: „Ver-
ſtehen Sie nun, warum ich Brot ſchneiden muß.“

„Ja, ich verſtehe,“ ſage ich, „für Jhre Kinder.
Sie drückt mir heftig die Hand.

Heiliger Grund
Von Franz Mahlke.

Daß dies nicht vergeſſen werde:
Heilig bleibt der teure Grund
Jede Scholle der entriſſenen Erde
Jſt ein zornverhaltner Mund.
Wann wird deutſchen Mannes Wehre
Starres Grenzgepflock zerſchlagen
Wann führt einſt der deutſche Bauer
Hier die Pflugſchar und den Wagen,
Daß er deutſche Güter mehre?
Wann wird deutſchen Geiſtes Lehre
Seine alten Kanzeln haben
„Wollt Jhr Heimat, wollt Jhr Ruh,
Wehrſtand, Nährſtand, Lehrſtand, jeder,
Ob vom Pfluge, von der Feder,
Lernt den Bruderzwiſt begraben“,
Ruft der dunklen Schollen Mund.
Einig ſein ſei deutſche Ehre!
Findet Euch ſo fällt Euch zu

Heiliger Grund!

Die tägliche Frage
Frage: Wie lange kann ein Menſch ohne Schlaf ſein?
Antwort: Jm Schlaf ſammelt der Körper unter Aus

löſchung der Gehirn und faſt aller Muskeltätigkeit neue
Kräfte. Fehlt der Shlaf, ſo werden alſo immer mehr Kräfte ver
ehrt und nicht wieder erneuert. Verſuche, bei denen der Schlafburg mechaniſche Mittel verhindert wurde, haben ergeben, daß

der Menſch nach höchſtens vier Tagen vollſtändig zuſammenbrfſcht.
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